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Ju den k. k. öſterreichiſchen Staaten, fowie in Rußland und Polen nehmen die betreffenden k. k. Poſtanſtalten Beſtellungen auf die Breslauer Zeitung entgegen. 


In Breslau find neue Pränumerations-Bogen in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenftraße Nr. 20, fo wie 
Neumarkt 28, bei Hrn. G. F. W. Schröter. 


Adalbertſtraße 1, bei Hrn. Kittner. 
Albrechtsſtraße 27, bei Hrn. O. Lauterbach. 
Aua re 40, bei Hrn. W. Zenker. 
Altbüſſerſtraße 29, bei Hrn. — 1 
Am Oberſchleſ. Bahnhof 1, bei Hrn. Traug. Pobl. 
ntonienſtraße 4, bei Hrn. Paul Heinrich Scholz. 
utonienſtraße 20, bei Hrn. Scharfenberg. 
DBahnhofsſtraße 4, bei Hrn. Grundmann. Kleine Groſchen 
Bahnhofsſtraße 30, bei Hrn. Fransky. Seilige-Beiftftra 
ahnhofſtraße 36, bei Hrn. Lewinſtam m. 
Berlinerplatz 3, bei Hrn. Gruhl. 
Berlinerſtraße 1, bei Hrn. Korus. 
rlinerſtraße 39, bei Hrn. Herrm. Rudolph. 
Bohrauerſtraße 13, bei Hrn. Zieboltz. 
Breiteſtraße 33/34, bei Hru. E. Friedrich. 
Breiteſtraße 39, bei Hrn. Robert Mandauſch. 
Breiteſtraße 40, bei Hrn. Hoyer. 
Brüderſtraße 17 a, bei Hrn. C. W. Paul. 
rgerwerder, a. d. Kaſernen, bei Hrn. W. u. Th. Selling. 


Grünſtraße 17, bei 


Karlsſtraße 30, bei 


Kloſterſtraße 1, bei 
Kloſterſtraße 2, bei 
Kloſterſtraße 3, bei 


Hürgerwerder, Werderſtraße 5, bei Hrn. B. Klapper. Kloster Sur 12, bei Hrn. Julius Freund. Oblauerſtraße 46, bei Hrn. Paul Neugebauer. 
Bürgerwerder, Werderſtraße 29, bei Hm. C. Milde. Kloſterſtraße 18, bei Hrn. Hübner. 5 — aße 65, bei Hrn. Lehmann u. Lange's Nachf. 
Enderſtraße Nr. 10, bei Hrn. Zerboni. Kloſterſtraße 35, bei Hrn. Rieger. Oblauerſtraße 70, bei Hrn. Büttner. 

Friedrichsſtraße 52, bei Hrn. Tſchipke. Kloſterſtraße 90a, bei Hrn. Schwarzer. Ohlau⸗Ufer 11, bei Hrn. Scholz u. Becker. 


N. 


iedrichsſtraße 98, bei Hrn. Jul Adam. 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 2a, bei Hrn. Drabnick. 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße Za, bei Hrn. Wiltſchke. 
riedrich⸗Wilhelms 125 5, bei Hrn. C. J. Jung. Kupfe 
iedrich⸗Wilhelmsſtraße 13 u. 50, bei Hrn. Schmidt. 
edrich⸗Wilhelmsſtraße 21, bei Hrn. Meyer. 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 33, bei Hrn. Alb. Kaffanke. 
Fedde ene 43, bei Hrn. Jul. Rieger. Mariannenſtra 
Aliedrick Wilhelmsſtraße 58 b, bei Gebr. Melde. 
W. Lucas. Matt 


leine Feldgaſſe 1, bei Hrn. F. 


Große Feldgaſſe 7, bei Hrn. Scholz u. Becker. bei Roßmarkt 5, bei Hrn. Paul Heinrich Scholz. 
artenfrafe 5, bei 145 PR Bruſchte. Matthiasſtraße 17, bei Hrn. Franz Titze. Sandſtraße 1, bei Hrn. Galle. 5 
artenſtraße 7, bei Hrn. einh. Gruhn. Matthiasſtraße 26e., bei Hrn. Marberg. Sandſtraße 8, bei Hrn Beyer u. Kloeſel. 
—.— e 20, bei Hrn. Rückert. Mat — 5 59/60, bei Hrn. Knetſch. Neue Sandstraße 3, bei Hrn. Urban. 
artenſtraße 23 b, bei Hrn. H. Stelzer. Matthiasſtraße 65, bei Hrn. Gigas. Neue Sandſtraße 5, bei Hm. Schneider. 
Hartenſtraße 23 c., bei Hrn. Arlt. Matthiasſtraße 76, bei Hrn Laube. Neue Sandſtraße 7, bei Hrn. Gonſior. 


artenſtraße 37, bei Hrn. Krajowsky. 
Gartenſtraße 33/39, bei Hrn. Rob. Ulbrich. 


Am Wäldchen 1, bei Hrn. Auguſt Gießer. PN; 
Gräbſchnerſtraße 1, bei Hrn. Buſchmann. n Neumarkt 12, bei Hrn. Winkler. ſchke. Weidenſtraße 22, bei Hrn. A. Gonſchior. ze; 
Gräb —. u. Holteiſtraßen⸗Ecke, bei Hrn. Joſ. Piecha. Neumarkt 13, bei Hrn. W. Pulſt. Schmiedebrücke 36, bei Hrn. Steulmann. Weidenſtraße 25, bei Hrn. Siemon. 
Graäbſchnerſtraße 17, bei Hrn. Theodor Lange. Neumarkt 21, bei Hrn. Saffran. N 


Die nächſte Neichstags- Seffion, 
Die bevorſtehende Reichstags-Seſſion birgt mancherlei Schwierig⸗ 
keiten in ihrem Schooße. Zunächſt das Militärbudget. Allem An- 
ſcheine nach wird zwar die Mehrforderung, mit welcher die Regierung 
hervortreten wird, nicht erheblich ſein und bei Weitem nicht den Um⸗ 
fang erreichen, wie man dies eine Zeit lang befürchtet hatte, und zu⸗ 
dem konnte ja nie ein Zweifel darüber obwalten, daß der Reichbtag 
willig ſein würde, jede Ausgabe, die zur Aufrechterhaltung der Wehr⸗ 
haftigkeit erforderlich iſt, zu bewilligen. Trotzdem ſcheint eine glatte 
Erledigung dieſer Frage einigermaßen erſchwert, wenn es wahr iſt, daß 
die Regierung in allzueiliger Weiſe mit neuen Formationen vorge⸗ 
gangen iſt. 

Zum Zweiten die neuen Steuern. Weder die f. g. Börſenſteuer, 
noch die Erhöhung der Brauſteuer können auf elne beifällige Auf: 
nahme rechnen. Zur guten Stunde wird frellich aus den Sitzungen 
des Bundesrathes berichtet, daß die preußiſchen Vertreter ſich den beiden 
Projecten gegenüber kühl und abwartend verhalten, und es iſt daraus 
zu Schließen, daß ein Confllet nicht in Ausſicht ſteht, wenn beide 
Steuern abgelehnt werden ſollten. Aber es wird dann die Frage auf⸗ 
tauchen, auf welche Weiſe Erſatz geſchaffen werden ſoll. Die Regie⸗ 
rung wird nicht unterlaſſen, wenn die Steuergeſetze abgelehnt ſind, 
auf eine Erhöhung der Matrikularbelträge zurückzugreifen, welcher ſich 
doch der Reichstag in hohem Grade abgeneigt zeigt. 

Ein dritter Stein des Anſtoßes iſt die Behandlung, welcher die 
Preſſe neuerdings unterworfen wird, und über welche der Reichstag 
unmöglich ſchweigen darf. Daß es fi nur um Tactlofigkeiten unter: 
geordneter Organe handele, kann unmöglich angenommen werden, nach⸗ 
dem der Zeugenzwang in allen Provinzen zu graſſiren angefangen hat. 
Eben ſo wenig wird Jemand behaupten dürfen, es ſeien dieſe Maß⸗ 
regeln durch das Staatswohl dictirt. Denn was an dieſen Maßregeln 
mehr auffaͤllt, als der Mangel an geſetzlicher Begründung, iſt ja die 
außerordentliche Geringfügigkeit der Dinge, um welche es ſich bei den: 
ſelben im Grunde handelt. Das Ober: Tribunal hat Entſcheidungen 
gefällt, die mit der Rechtsanſchauung faſt des geſammten deutſchen 
Juriſtenſtandes in Widerſpruch ſtehen, wie dies der Fall geweſen war 
bei der Redefreihelt der Abgeordneten, und bei den Stellvertretungs⸗ 
oſten der Abgeordneten. Die Regierung nutzt dieſe Rechtſprechung 
aus, um ein Joch aufzupflanzen, unter welches fie die Preſſe beugen 
will. Ee geht daraus jedenfalls hervor, daß ihr nicht viel daran liegt, 
mit der liberalen Partei auf gutem Fuße zu leben. 

Daneben walten noch eine Reihe von anderen Schwierigkeiten und 
Differenzen ob, die an ſich von geringfügiger Art ſind, aber die Er⸗ 
fahrungen des letzten Winters haben nur zu deutlich gezeigt, eines wie 
geringfügigen Anlaſſes es bedarf, um gelegentlich eine hochgereizte 
Stimmung zwiſchen dem Reichskanzler und dem Reichstage hervor⸗ 
zurufen. 

Zu dieſen Punkten geſellt ſich nun noch eine Differenz. die, ur⸗ 
ſprünglich nicht rein politiſcher Art, doch von großer poluiſcher Bedeu⸗ 
tung geworden iſt. Sie betrifft unſere Wirthſchafts⸗ und Zollpolitik. 
Herr Camphauſen gilt, und zwar mit vollem Rechte, als der Träger 
unſerer Freihandelspolitik, und iſt den Schutzjöllnern ein Dorn im 
Auge. Seit Jahresöfriſt wimmelt es in einer Reihe von Blättern von 
grundloſen Angriffen gegen die Münz⸗ und Bankpolitik des Finanz⸗ 
miniſters. Alle dieſe Artikel verſchleiern ihr eigentliches Ziel; unter 
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Gräbſchenerſtraße 26, bei Hrn. Pelz. 
Gräupnergaſſe 9, bei : \ 
Alte Graupenſtraße 19, bei Hrn. Friedmann. 
Grüne Baumbrüde 2, bei Hm. Müll 
Grünſtraße 5, bei Hrn. E. S 


Kleine Groſchengaſſe 4, bei Hrn. Scholz. 

alle 32, bei Hrn. E. L. Jahn. 
e 15, bei Hrn. Lindner. 
e 9, bei Hrn. Guſtav Vogt. 
nternjtraße 33, bei Hrn. Oscar Sieber. 
arlsplatz 3, bei Hrn. Schönfelder u Comp. 


Neue Kirchſtraße 7, Nik 
Kleinburgerſtraße 2, bei Hrn. F. W. 
Kleinburgerſtraße 4, bei Hrn. 


miedeſtraße 25, bei Hrn. 
Kupferſchmiedeſtraße 49, bei Hrn. Ziemans 
Lehmdamm 24, bei Hrn. Otto Goetze. 
Mariannen 2 10, bei Hrn. A. 0 
e 18, bei Hrn. W. Frauſtadt. 


Matthias Koh 12, 


Neue Kirchſtraße 7, 
Neue Weltgaſſe 29, bei Hrn. Neugebauer. 


dem Vorwande, unſere Münzpolitik zu tadeln, follten fie im Grunde 


Einladung zur Pränumeration. 
Mit dem 1. October beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten 

ſo zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 
Der vierteljährliche Abonnements Preis beträgt am hieſigen Orte 5 Mark, bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark; auswärts im ganzen deutſchen Poſt ⸗ 


Hrn. Goldemund. Neumarkt 30, bei Hrn. Tieze. 
Nikolaiſtraße 16, bei Hrn. Adler. 
er. 


irmer. Nikolaiſtraße 21, bei Hrn. Rösler. 


Hrn. Paul Vogel. 
Nikolaiſtraße 64, bei Hrn. Hannack. 
Mlolaiſtraße 73, bei Hrn. Reichel. 
Nikolaiſtraße 79, bei Hrn. Tſchopp u. 
Nikolai⸗Stadtgraben 6e, bei Hrn. Ad. 
Oderſtraße 17, bei H 
rn. Joſ. Schwarzer. Offene Gaſſe 4, bei Hrn. Pollmann. 
ikolaiplatz, bei Pol Saebſch. 


Ohlauerſtraße 21, bei 


eppert. 
O kae 34, bei 


Hm. Scholz u. Becker. 
Hrn. F. R. Petrich. 


Ohlauerſtraße 36/37, bei Hrn. Lode. 
Hrn. H. Franke. 


Ohlaue 35 42, bei Hrn. C. 


Hrn. Wilh. Dlugas. 
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euſcheſtraße 1, bei Hrn. Fengler. 


Bere Riedel. B 2 
eyer N Reuſcheſtraße 11, bei Hrn. Vogt. 
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Roſenthalerſtraße 4, bei 
Roſenthalerſtraße 8, bei 


bei Hrn. Heinrich Meyer. 


In vorbenannten Commanditen werden zugleich Abonnements auf die „Schlefifche Landwirthſchaftliche Zeitung“ (vierteljährlich 3 Mark 60 Pf.) entgegengenommen. 
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den Freihändler treffen. Die unläugbaren Mißſtände, welche der 
Uebergangszuſtand in unſerem Münz⸗ und Bankweſen zur Folge hatte 
und unvermeidlich zur Folge haben mußte, haben eine weit verbreitete 
Mißſtimmung hervorgerufen. Und dieſe Mißſtimmung wurde benutzt, 
um Tadel auf einen Mann zu werfen, der als der Träger freihändle⸗ 
riſcher Prineipien verhaßt war. Ein klares Urtheil über unſere Münz 
politik findet ſich in ſo engen Kreiſen, daß das Beſtreben von Erfolg 
ſein konnte. 

Von anderer Seite her wurde Camphauſen mit ähnlichen Mitteln, 
aber aus anderen Motiven angegriffen. Der Kreuzzeitungs⸗Partei 
konnte der Freihändler wohl willkommen ſein, aber ihr galt der 
Finanzminiſter als der Repräſentant des Liberalismus im Staats⸗ 
miniſtertum, und das gab ihr Veranlaſſung, ihn in eben ſo heftiger 
Weile anzugreifen. Auch fie wählte die Münzpolitik zum Angriffs⸗ 
punkt; des Unverſtandes ihrer Leſer konnte ſie ja ſicherer ſein, als 
irgend ein anderes Blatt. 

In den Reichstag hat bisber nur ein Abgeordneter den directen 
Kampf übertragen, Herr von Kardorff, der in ſehr ungeſchickter Weiſe 
die Zollfrage zur Verhandlung brachte. Herr Camphauſen zögerte 
nicht, die Erklärung abzugeben, daß er zurücktreten würde, falls eine 
ſchutzzöllneriſche Strömung zum Durchbruch käme. Das hat das 
Organ des Herrn von Kardorff und ſeiner Freunde nicht zurückge⸗ 
halten, den Angriff in gleich plumper Weiſe zu erneuern. Den Frei⸗ 
conſervativen ſcheint daher ein Rücktritt des Finanzminiſters nicht un: 
willkommen zu ſein. Von ihrem Standpunkt begreifen wir das; von 
unſerem Standpunkt aus urtheilen wir anders. Herr Delbrück hat 
die Cabinetsfrage für den Fall eines Sieges ſchutzzoͤllneriſcher Ideen 
nicht ausdrücklich geſtellt; er hatte es wohl nicht noͤthig. Seit einem 
Vierteljahrhundert iſt ſein Name mit jedem wirihſchaftlichen Fortichritt 
Deutſchlands verknüpft und er würde keinen Augenblick einer rück⸗ 
gängigen Politik ſich anſchlieſen. Ob in einem Cabinet, aus welchem 
Camphauſen und Delbrück ausſcheiden, Falk ausharren würde, 
bezweifeln wir. 

Die Entwickelung unſerer ganzen Politik iſt davon abhängig, wie 
die wirthſchaftspolitiſche Frage entſchieden wird, und das geben wir 
dem Patriotismus unſerer Schutzzollintereſſenten zu bedenken. Man 
kann nicht nach Willkür eine einzige Frage aus dem Zuſammenhange 
herausreißen und ſie einer iſolirten Entſcheidung zuführen. 


D Militärifhe Briefe im Herbſt 1875. 
. CLXVIII. 
Beleuchtung des offieiellen Generalſtabs werkes: 

deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870 — 71.“ Heft 9. 
Einſchließung und Beſchießung von Straßburg bis zum Beginn der 
drmlihen Belagerung. — Die erſten Maßregeln gegen die Feſtung. 
De 1 9 N 1 —— Pape 
— Topogr eſtſtellu uban ſchen n re ie n 

1 der links- rheiniſchen Niederung.) W 
Der einſt unter Meiſter Vaubands Leitung errichtete Feſtungsgürtel 
von Straßburg hatte ſich zwar zum wiederholten Male als ein wirk⸗ 
ſamer Grenzſchutz nicht bewährt und den Vormarſch der Deutſchen in 
das Innere Frankreichs nicht einmal aufzuhalten vermocht. Aber der 
große Platz war in Feindes Hand geblieben; je weiter die deutſchen 
Armeen in das Innere des feindlichen Landes eindrangen, deſto mehr 
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von Eduard Trewendt. 


Nikolaiſtraße 18/19, bei Hrn. C. Neugebauer. 


Nikolaiſtraße 33, bei Hrn. C. F. Gerlich. 
Nikolaiſtraße 35, bei Hrn. Tecklenburg. 
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Ohlauerſtraße 9, bei Hrn. Eduard Scholz. 

ohl. O R 17, bei Hrn. G. Sperlich. 
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G. Felsmann. 


Paradiesgaſſe 35, bei Hrn. Herm. Finſter. 
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sein 12, bei Hrn. 


Reuſcheſtraße 37, bei Hrn. Sonnenberg. Tauenzienſtraße 46, bei Hrn. Knauer. 5 
Reuſche oe 55, bei Hrn. Niepolt. Tauenzien — — 57, bei Hrn. Finſter. > 
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erforderten die rückwärts liegenden Verbindungen weitere Streitkräfte 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
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Unftalten Beftellungen auf die Zeitung, weiche Sonntag und Montag r 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 2 


Aung, den 29. Sentenber 1875, 


Schmiedebrücke 56, bei Hrn. Kattner. 
Schmiedebrücke 64, bei Hrn. Leyfer Nachf (Ernſt Obſi). 
Schuhbrücke 59, bei Hrn. Theodor Puſch. 
Schweidnitzerſtraße 15, bei Hrn. Erich u. Carl 

Schneider. 
Schweidnitzerſtraße 28, bei Hrn. Kulſe. 
Schweidnitzerſtraße 50, bei Hrn. 1 

W. Pohl. 


weibnigeritraße 1, bei Hrn. 8. G. Reimann. 


Neue Schweidnitze nt bei Hrn. 

Neue S 
Comp. Neue Schweidnitzerſtraße 2, bei Hrn. Lorcke. 
Reifland. Neue Schweidnitzerſtraße 5, bei Hrn. C. Gruhl. 


Neue Schweidnigeritr. 18, bei Hrn. Gubiſch. 
Schwertſtraße 11, bei Hrn. Schael. 
ei — 5 9, bei Hrn. Niechciol. 

onnenſtraße 38, bei Hrn. Franz Heiberger. 
Sonnen: u. Neue Graupenſtr.⸗Ecke, bei Hru. Ulbrich. 
Stockgaſſe 13, bei Hrn. Karnaſch. 
Alte ſchenſtraße 15, bei Hrn. Beyer. 
Neue Taſchenſtraße 32, bei Hrn. Mori z Cohn. 
Tauenzienplatz 9, bei Hrn. Paul Feige. E 
pa ana g 10, bei Hrn. R. Jahn. 
Neue Tauenzienſtraße 18, bei Hrn. Herrm. Hübner. 
Neue Tauenzienſtraße 82, bei Hrn. Job. Scholz. 
Neue Tauenzienſtraße 87, bei Hrn. Cioſſek. f 
Tauenzienſtraße 7, bei Hm. Schlombs. 
Tauenzienſtraße 17 b., bei Hrn. Bertram. 
Tae ene 18, bei Hrn. G. Stenzel. 
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em ei 63, bei Hrn. Sonnenberg. 
Tauenzienſtraße 70, bei Hm. Matujhed. 
Tauenzienſtraße 71, bei Hm. Spiegel. 
3 5 72a, bei Hm. G. Thomale. 
Tauenzienſtraße 78, bei Hrn. Herm. Enke. 
Teichſtraße 9, bei Hrn. Herrmann. 
Viehmarkt 15, bei Hrn. Emil Dreſcher. 
Vorwerksſtraße 12, bei gm Falkenhain. 
Vorwerksſtraße 15, bei Hrn. F. Weiß. 
Wallſtraße 12, bei Hrn. Otto Reichel. 
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zum Schutze derſelben. Namentlich aber war dies zunächſt zur ſicheren 
Umgürtelung der franzöſiſchen Feſtungen erforderlich, die man um⸗ 
gangen hatte und die andern Falls die Heerde von neuen Anſamm⸗ 
lungen und Organiſationen im Rücken des eigenen Heeres werden 
konnten. Anfangs hatte man Abtheilungen der Feldarmee zu dieſer 
Einſchließung benutzt; dann ſchickte man ſtatt derſelben Landwehr⸗Ba⸗ 
taillone der General-Etappen-Inſpection zur Wahrnehmung dieſes 
Dienſtes. Es waren dies ſolche Bataillone, die nach ausgeführter 
Mobilmachung allmälig auf den Kriegsſchauplatz nachrückten. Zunächſt 
war dieſe Einſchließung bei Straßburg noch keineswegs eine vollſtän⸗ 
dige. Die vorläufig vorhandenen Mittel zu dieſem Zweck konnten im 
Weſentlichen nur die Rolle von Beobachtungstruppen übernehmen, um 
die Feſtung möglichſt unſchädlich zu machen. Im Laufe des Monat 
Auguſt wurde es aber noch möglich, die bis dahin zum Küſtenſchuß 
aufgeſtellten reſpective bereit gehaltenen fünf Diviſionen zur Ver⸗ 
wendung vor den Hauptbollwerken des Feindes in Elſaß und Lothrin⸗ 
gen disponibel zu ſtellen. Das größte derſelben war das befeſtigte 
Lager von Metz, in welchem Prinz Friedrich Carl die franzöſiſche 
Rheinarmee eingeſchloſſen hielt und dadurch das weitere Vorgehen der 
anderen Armeen im unmittelbaren Rücken derſelben ſicherte. Nach 
Metz hatte aber auch Straßburg eine hohe Bedeutung, weil dieſe große 
Feſtung, ſo lange ſie nicht unſchädlich gemacht war, ein Stützpunkt 
für alle in der linken Flanke des deutſchen Heeres, zu deren Be⸗ 
drohung ſich anſammelnden Streitkräfte des Feindes werden mußte. 
Dagegen war dieſer Platz ſeit dem großen Siege der Deutſchen bei 
Wörth nicht mehr das Ausfallthor Frankreichs, inſofern von Süd⸗ 
deutſchland aus ſeit 2 Jahrbunderten Straßburg als ſolches mit wohl 
begründetem Mißtrauen beobachtet wurde. * 
Aus Vorſtehendem dürfte erhellen, daß das Ober⸗Commando der 
III. Armee beim Ueberſchreiten der Vogeſen gegen Straßburg nichts 
Geringeres thun konnte, als hierzu eine Divifion zu detachiren. Die 
badiſche Diviſion nahm in Folge deſſen am 8. Auguft eine beob⸗ 
achtende Stellung bei Brumath ein (im Nordweſten der Feſtung; 
alſo zwiſchen dieſer und der deutſchen Armee; B. iſt Straßenknot 
der nördlich Straßburg ſich theilenden, nach dem Innern des Landes 
führenden Straßen). Von hier wurden Abtheilungen gegen die Feſtung = 
vorgeſendet und die erſten Recognoscirungen gegen dieſelbe unternommen. 
Am 10. Auguſt Abends lief indeß ſchon ein Befehl aus dem großen 
Hauptquartier ein, daß die Zugänge zur Feſtung, beſonders von 
Süden her, moͤglichſt abgeſperrt werden ſollten. Zur vollſtändigen 
Abſperrung des Platzes wurden Verſtärkungen in Ausſicht geſtellt. 
— Mit dieſem letzteren Befehl batte die oberſte deutſche Heerführung 
bereits ein weiteres Ziel ins Auge gefaßt. Es war die Waun 
Bedeutung von Straßburg im Hinblick auf das deutſche Vaterland, 
an welche König Wilhelm und General v. Moltke ſchon dachten, 
nachdem die erſten Erfolge errungen waren. Man hatte die im 
deutſchen Volke fortlebende Erinnerung an den einſt zu Ludwig XIV. Zeiten 
erlittenen Verlust ſich vergegenwärtigt, um an eine bleibende Wieder⸗Er⸗ 
obetung zu denken. Es konnte deshalb mit einer bloßen Einſchließung, 
die andern Falls genügt hätte, mit einer einfachen Neutraliſtrung der 
Feſtung für die Zeit des Krieges eine ſolche Idee nicht verfolgt werden. 
Die-Wihligeit von Straßburg als Haupifiadt des Eiſah, der Reich 
thum ſeiner Hülfsquellen, ſeine Lage an der Hauptverbindungslinſe 
Süddeutschlands mit Frankreich, Alles dies führte weiter zur Feſi⸗ 
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Sb dieſes Yon. Allerdings hoffte man unüchſ, die Wieder- 
6 6 eng des Platzes durch einen ſchnellen gewaltſamen Angriff zu 
reihen. Man war aber andern Falls ebenſo zur Eröffnung einer 
5 85 Belagerung bereit. 
Z3aur Beurtheilung der in Folge deſſen fi bei Straßburg weiter 
entwickelten Ereigniſſe iſt zuvörderſt eine Darſtellung des Feſtungs⸗ 
Terrains erforderlich, die wir deshalb jetzt auch in möglichſt anſchaulichen 
Zügen wiederzugeben uns bemühen wollen: Die auf der Niede⸗ 
rung des linken Rheinufers gelegene alte Stadt wurde zur Zeit des 
Krieggausbruches von Feſtungswerken umſchloſſen, welche die Geflalt 
nes gleichſchenklichen Dreiecks bildeten. Die nach OSO. auslau⸗ 
fende Spitze deſſelben enthielt das Hauptwerk, die Citadelle. Der 
nördliche Schenkel, der in nordweſtlicher Richtung ins Land ging, hatte 
in der Mitte vor ihrer Front die Ill mit ihren Wleſenufern, Acker⸗ 
ländereien und Canälen (Rhein⸗Ill⸗Canal, Canal des Frangçais). Der 
von Oſten nach Weſten gehende ſüdliche Schenkel hatte unmittelbar 
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v or ſich parallelgehend, die von Kehl kommende und nach dem Innern 
Frankreichs führende Eiſenbahn; in weiter Entfernung hatte dieſe 
Seite das tiefe Wald⸗ und Canalterrain, das ſich ans Rheinufer an⸗ 
lebnte. — Die ſchmale nach Nordweſten Front machende Grundlinie 
hatte in der Entfernung einer guten halben Meile in parelleler Rich⸗ 
lung die langgeſtreckten Hausberge vor ſich, welche Ausläufer der Vo⸗ 


gefen find. 


Breslau, 28. September. 
Der Militär⸗Etat wird erſt Ausgangs der Woche erſcheinen, da, wie 
5 135 hört, noch verſchiedene wichtige Beſtimmungen von dem Kaiſer darüber 
2 9 getroffen werden ſollen. Ueberhaupt werden alle Beſtimmungen, welche ſich 
auf Reichstagsvorlagen bezieben, von dem Kaiſer noch vor feiner Abreiſe 
nach Baden, welche am Mittwoch ſtattfindet, erfolgen. Höchſt wahrſcheinlich 
wird ſich der Antritt der italieniſchen Reiſe, welche jetzt beſchloſſene Sache 
i, um einige Tage berzögern. Der Aufenthalt des Kaiſers in Mailand ift, 
wie wir bereits mitgetheilt haben, auf 4—5 Tage, die Abweſenheit des 
Monarchen auf 12 Tage berechnet. Die verzögerte Abreiſe des Kaiſers 
nöchte alſo moͤglicherweiſe auch eine etwas fpätere Berufung des Reichstags 

EN am 20. October zur Folge haben. 

Uuebermorgen, am 30. September, werden die gefangenen Redacteure der 
a ee Ztg.“ aus ihrer Haft entlaffen werden müſſen, da an dieſem 
Tage die in $ 22 des Reichspreßgeſetzes vorgeſehene Verjährung eintritt. 


0 Die Staatsanwaltſchaft und ihre Auftraggeber haben ihren Zweck nicht er: 
reicht, und es wird jetzt Sache des Reichstags fein, durch die Initiative zu 
einem geſetzgeberiſchen Act derartige Vorkommniſſe in Zukunft unmöglich 
zu machen. 

5 Heute findet die Eröffnung des n chen Landtages ſtatt. 
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An auf⸗ 
regenden und gereizten Debatten wird ſofort beim Zuſammentrite kein Man⸗ 
gel fein. Aus ultramontanen Kreiſen werden mehrere Reclamationen gegen 
Far Giltigkeit der Wahl in einzelnen Wahlkreiſen einlaufen und vom Landes: 
sſchuß der deutſchen Volkspartei in Baiern wird eine Denkſchrift über. 
ſar andt, in welcher die Wahlen in ihrer Geſammthbeit „wegen der theilweiſe ges 
ſetzwidrigen Wahlkreiseintheilung und des zweifelbaften Zurechtbeſtehens des 
al en Wahlgeſetzes überhaupt“ beanftandet werden. 
In Italien hat ſich die Beſorgniß in Betreff der neuen Handelsverträge 
Hal aller politiſchen Kreiſe bemächtigt. So ſchreibt man darüber der Floren⸗ 
tiner „Gazzetta del Popolo“ aus Rom unter Anderem, wie folgt: 
„ Die Preſſe, und namentlich die der Hauptſtadt, beſchäftigt ſich gegen: 
Y wärtig angelegentlich mit den neuen Tariſbeſtimmungen und ſieht ihnen 
. mit großer Beſorgniß entgegen, weil man eine Rückkehr zum Schutzzoll⸗ 
1 ſtem befürchtet. Allerdings iſt es wahr, daß in dem erſten Tarifentwurfe 
r einige Artikel fo hohe ade e angeſetzt worden waren, daß ſie 
vg Seal be "ion Schutzzölle ausſahen. Aber dieſe Uebertreibungen find bald 
a en worden, weil die Erkenntniß ſich Bahn brach, daß ſie ſchließlich 


unſerer Induſtrie zum Nachtheil gereichen würden. Und ſo kam man 

u folgender e Das Freihandelsprineip muß feſtgehalten werden. 

N Man darf aber zu Gunſten der fremden Induſtrie nicht ſo weit gehen, daß 
der inländiſchen die Möglichkeit der Concurrenz benommen wird. Unſere 
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Induſtriellen haben außerordentlich hohe Steuern zu bezahlen; man denke nur 
an die Einkommenſteuer vom beweglichen Eigenthum. Schweizer, belgiſche und 
ſelbſt franzöſiſche Fabrikanten, die nicht ſo hoch beſteuert ſind wie italieniſche 
duſtrielle, können daher auch wohlſeiler verkaufen als letztere, und dieſe 
Um nun das Gleichge⸗ 
aber el höher 

ber ſelbſt auf 


Et 


unten daher gar nicht mit jenen concurriren. 
wicht zwiſchen beiden herzuſtellen, ſollen gewiſſe fremde $ 
bi beſteuert erben, als es bieher der Fall geweſen it. 
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firitten werden; denn fie entipräden wohl den Intereſſen der Producenten, 
wo bleiben aber die der Conſumenten? Als einfacher e über: 
laſſe ich die Entſcheidung dieſer Frage anderen Leuten und beſchränke mich 
beute auf die weitere Mittheilung, daß die Verhandlungen zwiſchen den 
Herren Lunati und Ozenne 2 85 uten Ergebniſſen geführt baben. Aber 
wie lauge werden ſie dauern ie Handelsverträge Frankreichs mit den 
Hauptmächten laufen im Jahre 1877 ab, und deshalb wird auch unſer 
Handelsvertrag mit Frankreich nur von vorübergehender Natur ſein; denn 
erſt 1877 wird es mit ſeinen endgiltigen zer hervortreten. Mit 
Oeſterreich⸗Ungarn baben noch gar keine Verhandlungen über den neuen 
Handelsvertrag ſtattgefunden, weil ſich Oeſterreich erſt mit Ungarn über 
den Zollvertrag verſtändigen muß. So lange ſich die beiden e 
des Kaiſerſtaates nicht untereinander darüber verſtändigt haben, kann von 


der „N.⸗Z.“ dieſelbe gar nicht jo unwahrſcheinlich, als fie auf den erſten 
Blick erſcheint. Es liegt, ſagt dieſe Correſpondenz, Pius IX. daran, dem 
Syllabus die Form von Glaubensartikeln zu geben. Obwohl er dies nach 
feiner Anſicht aus eigener Autorität thun könnte, würde er es doch vorziehen, 
das Odium eines ſolchen Schrittes dem Epiſkopat der ganzen Kirche aufzu⸗ 
wälzen. Früher wurde der Gedanke an die Fortſetzung des Concils mit dem 
Hinweis auf die babyloniſche Gefangenſchaft und auf die diocletianiſche Kirchen⸗ 
verfolgung als eine moraliſche Unmöglichkeit hingeſtellt und der „Oſſervatore 
Romano“ mußte erklären, das vertagte vaticaniſche Concil werde allerdings 
wieder einberufen werden, aber erſt, wenn die Kirche über die Revolution 
triumphirt haben werde, das heißt nach der Reſtauration der welt⸗ 
lichen Papſtherrſchaft. Da aber Zeit Rath bringt, keineswegs jedoch 
die päpſtliche Reſtauration in nahe Ausſicht ſtellt, und da der Papſt neuer 
Aufregungen bedarf, um der Langeweile zu entgehen, an welcher er wieder 
zu leiden beginnt, da das kirchliche Jubiläum nicht die gehofften Früchte 
trägt, fo wird die babyloniſche Gefangenſchaft nicht mehr als ein unüber⸗ 
windliches Hinderniß der Wiederaufnahme des Concils angeſehen. Selbſt⸗ 
verſtändlich will man es nicht Wort haben und wird das Vorhandenſein 
des Planes fo lange als möglich in Abrede ftellen, bis er vollkommen ge: 
reift ſein wird. Wenn aber Pius IX. dieſes Jahr überlebt — und dies iſt 
wahrſcheinlich genug, da er ſich ſeit dem Frühjahre wieder ganz vortrefflich 
befindet — kann man ſich auf eine ſolche Ueberraſchung ſchon gefaßt machen. 
Da die Einberufung der Concilsväter zur Fortſetzung der Verſammlung bei 
den gegenwärtigen Communications⸗Verhältniſſen blos drei Monate vor 
dem Eroͤffnungstage zu geſchehen brauchte, fo läßt ſich der Plan leicht geheim 


halten, um ſo mehr, als alle die vorbereitenden Arbeiten ſchon im Jahre 


1870 vollendet waren. 

Die Nachricht des „Temps“, das franzöſiſche Miniſterium habe ſich ein⸗ 
ſtimmig für unbedingte Vertretung des Arrondiſſements⸗Scrutiniums ſchlüſſig 
gemacht, wird widerrufen. Aber dieſer Widerruf, ſchreibt man der „K. Z.“, 
iſt nur bedingt, und es bleibt ſicher, daß das Miniſterium durchaus für jenen 
Wahlmodußs ift, und daß namentlich der Marſchall⸗Präſident perſönlich ihn 
für unentbebrlich hält. Daß auch Duſaure und Sap ſich in dieſer Frage der 
Buffet ſchen Richtung, wenigſtens ſchweigend anſchließen, hat einen Erfolg 
gehabt, der in Regierungskreiſen einigermaßen erſchreckt. Die Blätter des 
linken Centrums erklären nämlich, wenn Dufaure und Say (von Wallon iſt 
kaum mehr die Rede) uns in der Wablfrage im Stich laſſen, müſſen wir 
allerdings zugeſtehen, daß ſie in vollem Rechte ſind, nach ihrer perſönlichen 
Auffaſſung zu handeln, aber wir müſſen dann auch ſagen, daß das linke 
Centrum im Cabinet gar nicht mehr vertreten iſt. So zeigt ſich alſo, daß 
die beiden liberalen Miniſter nicht, wie man auf conſervativer Seite gehofft 
hatte, im Stande ſind, das linke Centrum auf die Seite der Freunde des 
Arrondiſſements⸗Serutiniums zu ziehen, ſondern daß die Fraction ſich, dem 
von ihr vorgezogenen Wahlmodus zu Liebe, von ihren bisherigen Vertretern 
im Miniſterium trennt. Das berührt natürlich die Präſidentſchaft unange⸗ 
nehm, und daher dürfte es auch kommen, daß die officiöfen Erklärungen zu 
Gunſten der Wahl nach Arrondiſſements jetzt weniger ſchroff gehalten werden. 

Der engliſchen Preſſe hat die Aeußerung des deutſchen „Reichsanzeigers“ 
über die Politik der deutſchen Regierung hinſichtlich des Aufſtandes in der 
Türkei einiges Kopfzerbrechen verurſacht. Unter Zweifeln über die Bedeu⸗ 
tung und Ziele der Artikel halbofficieller oder officiöfer deulſcher Blätter und 
mit einigem Argwohn binſichtlich der natürlichen Intereſſen Deutſchlands bei 
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Verhandlungen mit der Central⸗Regierung über den Handelsvertrag gar 

keine Rede ſein.“ 

Was die ſchon neulich von uns berührte Nachricht von der Wiederauf⸗ 
nahme des vaticaniſchen Concils betrifft, ſo findet eine römiſche Correſpondenz 
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Be die Betradtung. der Berliner Erklarung, fiebt fe na dien 
Richtungen an und erkennt nicht ohne Mißbebagen, daß fie einer doppelten 
Erklärung fähig iſt. Die „Times“ läßt ſich darüber, wie folgt, aus 

„Der Inhalt der nebelhaften Ausſprüche des „Reichsanzeigers“ ſcheint 
einfach 7 hinauszulaufen, daß der Reichskanzler ſich einſtweilen nicht 
die Hände gebunden hat und vorderhand auch beabſichtigt, ſich frei von 
Verwickelungen und für alle Fälle bereit zu halten. Niemand kann etwas 
gegen eine 1 Erklärung ſagen. Wir können natürlich nicht an⸗ 
nehmen, daß der Geiſt des Fürſten Bismarck bezüglich der Politik Süd⸗ 
Europa's einem unbeſchriebenen Blatt Papier gleicht, allein er iſt nicht 
gehalten, feine Anſichten über den Gegenſtand der Welt mitzutheilen und 
die Entſcheidung der praktiſchen Frage, welcher Weg einzuſchlagen ſei, 
bängt naturgemäß von Thatſachen und Kräften ab, die nur im Wege des 
Experimentes feſtzuſtellen und zu bemeſſen ſind. Der Reichskanzler hat 
das Recht zu beanſpruchen, wie er es praktiſch thut, daß man ihn ge⸗ 
währen und ſeine Politik ſchweigend reifen laſſe. Es ich auch richtig, 
daß, wie es im „Reichsanzeiger“ beißt, die Ereigniſſe in Bosnien und 
der ee die deutſche Politik nicht unmittelbar angehen und 
daß Deutſchland ſich nur um feine unmittelbaren Intereſſen kümmern 
wolle. Wir nehmen dieſe Erklärung mit Achtung auf und ziehen ihre 
Aufrichtigkeit nicht in ie Allein wir erinnern uns gleichzeitig, wie 
oft gute Entſchlüſſe in Zeiten der Bewegung zu Nichte gemacht worden 
ſind. Die deutſche ere, bat bisher vou den Wirren in Bosnien und 
der Herzegowina nur ſoweit Notiz genommen, daß der deutſche Conſul der 
internationalen Unterſuchungs⸗Commiſſion beigeſellt worden iſt, und ob⸗ 
ſchon ſich Deutſchland bei der Vereinbarung eines Auswegs zur Schlich⸗ 
tung der Dinge fernhalten mag, ſo ſteht es doch feſt, daß das deutſche 
Reich bei Feſtſetzung des Planes im Wege einer Convention betheiligt ſein 
wird. Wenn ein klarblickender Staatsmann wie Fürſt Bismarck in ſolcher 
Weiſe die Zukunft vor ſich ſieht, jo kann er kaum anders als mithelfen, 
den Ereigniſſen ihre Form zu geben. Ein anſcheinend zufälliges Wort zu 
einem Botſchafter geſprochen, kann das Mittel ſein, die Vorlegung des 
Planes zu veranlaſſen, welchen der Fürſt Kauzler mit Vergnügen untere 
ſtützt, und ſo mag es kommen, daß die balbofficiellen Berliner Blätter 
doch ſchließlich nicht weit fehlgegangen find.‘ 

Die „Times“ ſchließt mit Aeußerungen des Erſtaunens darüber, daß man 
es nöthig finde, von Amts wegen die Regierung als nichtverantwortlich für 
die Artikel der ihr freundlichen Blätter zu wahren, und benutzt die Gelegen, 
beit von den Nachtheilen zu reden, welche jede beeinflußte Preſſe für das 
betreffende Land und für die Regierung haben müſſe, zu deren Gunſten ſie 
arbeite. Der conſervative „Standard“ iſt im Allgemeinen gleicher Anſicht 
mit der „Times.“ Der „Daily Telegraph“ findet in den Worten des 
„Reichsanzeigers“ Anhaltspunkte für die Meinung, daß den drei Kaiſer⸗ 
ſtaaten die Erhebung in der Türkei gleich unlieb ſei. Von den Wochen⸗ 
blättern läßt ſich nur der „Spectator“ vernehmen, der neuerdings in allem 
Ernſte der dieſſeitigen Regierung den Rath gegeben batte, ſich mit Deutſch⸗ 
land zuſammenzuthun und die orientaliſchen Angelegenheiten in der Weiſe 
zu ordnen, die für Europa und die Welt am zuträglichſten ſei. Auf dieſen 
Gedanken kommt er auch jetzt zurück und bemerkt unter Anderen: 

„Unſere Hoffnung auf eine Verſtändigung der Mächte über einen 
Plan für — einge eines gewiſſen Maßes von Selbstverwaltung in 
den aufſtändiſchen Landestheilen gründet ſich hauptſächlich auf die neueſte 
Tendenz deutſcher Politik in dieſen Gegenden und auf ſeine augenſcheinlich 
vortbeilhafte diplomatiſche Poſition. Falls England eine derartige Politik 
verfolgte und nicht zu ängſtlich wäre, ſie geltend zu machen, ſo könnte die 
engliſche Regierung gegenwärtig nicht nur Europa einen großen 3 
erweiſen, ſondern auch einen neuen Einfluß im deutſchen auswärti 
Amte erlangen, der von nicht geringem Nutzen wäre, wenn das nä 
Mißverſtändniß im Weſten entſtehen ſollte.“ 

Aus Montevideo wird unterm 25. d. Mts. gemeldet: Die Regierung 
von Uruguay hat ein Manifeſt erlaſſen, des Inhalts, daß ſie es an keiner 
Anſtrengung fehlen laſſen werde, die ſchleunige Pacification des Landes her⸗ 
beijuführen. Sie verſpricht auch eine Verminderung der Papiergeld⸗Emiſſion, 
Reformen im Steuerweſen, Freiheit von Handelstransactionen, die Gründung 
einer Nationalbank und die Regelung des Dienſtes der öffentlichen Schuld. 
Nach Poſtberichten aus Buenos⸗Ayres vom 28. Auguſt ſchreiten die 
Unterhandlungen zwiſchen Bolivia und der Argentiniſchen Republik günſtig 
vorwärts. Die Schwierigkeiten mit Chili betreffs Patagoniens dauern fort. 
Die Durchbohrung des Eiſenbahn⸗Tunnels durch die Anden iſt nun bis auf 
eine Diſtanz von 1,250 Meter vollendet. 
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Deutfdleaund, 
© Berlin,‘ 27. September. [Nach einer Zufammen, 
ſtellung über die Ausdehnung der telegraphiſchen Ein’ 
richtungen] und des telegraphiſchen Verkehrs im deutſchen Telegra 
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der Entwidelung der Dinge an der Donau geht man — 0 jagt die „Engl. phengeblet vom Jahre 1849 bis zum Jahre 1874 incl. iſt die Le 


Lobe Theater. 
(Alfons .) 
Dos Lobetheater hat eine Liebhaberin — und damit wird wohl 
w penigftens auf dieſem Gebiete das leidige Experimentiren zu Ende fein, 
welches dem vortrefflichen Enſemble dieſer Bühne nur ſchaden konnte, 
und uns in einer ſlattlichen Reihe von Mittelmäßigkeiten den Nieder⸗ 
gang der dramatiſchen Kunſt fo recht deutlich vor Augen führte. Es 
A unglaublich, was heutzutage Alles „unter's Theater“ geht. Eine 
1 Hübfehe Geſtalt, ein leidliches Lärvchen und etwas moderne Garderobe 
genügt in Verbindung mit drei mehr oder minder ſchlecht einſtudirten 
Rollen, um die „Bühnenkünſtlerin“ perfect zu machen, die dann an 
5 die Theaterdirectoren je nach dem Umfang ihrer Anmaßung die hoͤchſten 
Gagenforderungen ſtellt. Seit die Vortragsmeiſterei und der dramatlſche 
Unterricht fo überhand genommen, iſt das ſchauſpieleriſche Können, die 
dramatiſche Begabung kein unbedingtes Erforderniß mehr für die, 
welche „unter's Theater“ gehen wollen. Ein gutherziger Strakoſch, 
d er für viel Geld und gute Worte ihnen einige Rollen einpaukt, findet 
24 überall — der innere Strakoſch — wenn das Wort geſtattet iſt 
der fehlt freilich, aber das iſt heutzutage kein Hinderniß mehr. 
Wie einen glücklichen Zufall muß man es daher betrachten, wenn 
es einer Bühne gelingt, eine Kraft zu acquiriren, die nebenbei auch 
irklich einen ſchauſpleleriſchen Fond beſitzt. Herrn Director L'Arronge 
es ſchon oft gelungen, ſolche Wunder zu entdecken. Allerdings 
i feiner Ehre ſei es geſagt, es haben wohl wenige Bühnenleiier, 
en Fleiß und das Talent, ſo zu ſuchen und zu finden, wie Herr 
LArronge. 
En Frl. Bertha Braun, vom Landestheater zu Graz, iſt die Dame, 
die geſtern für das Fach der Liebhaberinnen und Salondamen als 
„ aymonde“ im „Alfons“ zum erſten Male debütirte. Inſoweit die 
langweilige, larmoyante, aber gerade darum nicht leicht zu ſpielende 
lle ein Urtheil zuläßt, iſt Frl. Braun eine verftändige Schauſpielerin, 
auf dle das obige Lamento keinen Bezug hat. Die Dame bringt eine 
bee Erſcheinung, ſowie angemeſſene Routine mit; ihr Organ 
. ſympathiſch, ihre Ausſprache vollſtändig dialectfrei — man 
das nach den vorhergegangenen Debüts ausdrücklich hervorheben 
- — ihre Bewegungen meiſt grazids, plaſtiſch und ihre Mimik recht aus⸗ 
deudbvoll. Hie und da ſogar etwas zu ausdrucksvoll, aber dieſen 
leberſchuß an Stimmung‘, der nur vortheilhaft für dieſes Fach er- 
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cant wied die Regie des Lobetheaters gewiß ſchon in die rechten 
® “2 lenken. Fräulein Braun fand auch beim Publikum vielen 
Beifa 


8 Die meiſterhafte und abgerundete Darſtellung des „Alfons“ durch 
heimiſchen Mitglieder iſt bekannt. Dem „Sittenſtücke“ von Dumas 
das „Sittenſtück“ von Poly Henrion: „Die ſchoͤne Galathee“ 


n ſieht, es liegt Mothode in dem Repertoir des Lobetheaters! Griechen erbaute und von ihm benannte Kirche Stavropoleos. 


Aber dieſe Berficerung fol ich der „Schleſſſchen Volkszeitung“ 
als Erwiderung auf ihren heutigen Artikel geben: Wenn „äſthetiſche 
Orthodoxie“ mit gründlicher Abneigung gegen ein ſolches Repertoir 
gleichbedeutend iſt, fo ſtelle ich mich freudig — ſelbſt als energiſcher 
„Culturkämpfer“ — in die Reihen der Allerorthodoxeſten! G. K. 


Zwiſchen Orient und Oceident. 
Rumänien im Juli und Auguſt 1875. 
Von Dr. Karl Braun-Wiesbaden. 

II. 

Bukareſt iſt eine der dauerhafteſten und langlebigſten Städte der 
Welt. Denn es iſt wohl keine ſo oft von Ueberſchwemmungen, Bränden, 
Erdbeben, Peſt und Cholera, feindlichen Invaſionen und Zerſtörungen 
heimgeſucht worden. Die Peſt wüthete in den Jahren 1718, 1738, 
1793 und 1813. In dem letztgenannten Jahre ſtarben 70, 000 Mann 
in 7 Wochen. Kein Wunder in einer Stadt, welche alle großſtädtiſchen 
Fehler hat, aber der Vortheile ermangelt, kein ordentliches Trinkwaſſer 
und überhaupt ſehr ungünſtige Nahrungsverhältniſſe beſitzt. Im Jahre 
1847 brannte das Theater und ein ganzes Stadtvlertel ab. Erd⸗ 
beben ſuchten die Stadt heim in den Jahren 1793, 1802 und 1817; 
und wie oft ſie abwechſelnd von den Oeſterreichern, den Türken und 
den Ruſſen überfluthet wurde, läßt ſich kaum in Kürze erzählen. 

Obgleich das jetzige Bukareſt ſich alle Mühe giebt, ſich zu moder⸗ 
niſiren, ſo fällt es doch einem aufmerkſamen Beobachter nicht ſchwer, 
den Grundcharakter oder die hiſtoriſche Signatur herauszufinden. Die 
urſprünglichen Hauptſubſtanzen waren das Blockhaus und die Kapelle. 
An die Stelle des erſteren iſt ſpäter der Bojaren = Palaft und an die 
Stelle des letzteren die Kirche und das Kloſter getreten. In der Türkei 
glaubt man, wer eine Dſchami (Moſchee) baut, geht direct in das 
Himmelreich ein; deshalb hat manches kleine und arme türkifche Neſt 
das Ausſehen eines weißen Stachelſchweins, ſoviel kleine ſpitze, weiße glän⸗ 
zende Minareh (nicht Minaret) ragen daraus hervor; jedes dieſer 
Thürmchen bildet einen Wechſel, gezogen auf den Himmel, gegen 
welchen es ſeine Spitze richtet. In der Wallachei, ſcheint es, ſind die 
griechiſch⸗orientaliſchen Chriſten derſelben Meinung, wie die Muhame⸗ 
daner in Stambul. Wer Geld hat, liebt es eine Kirche zu bauen, 
oder wenigſtens eine Kapelle, und damit kein Zweifel darüber entſteht, 
wem dleſes Credit gutzuſchreiben iſt, pflegt man auch hier (gerade fo 
wie bei den Muhamedanern) der Kirche nicht den Namen irgend eines 
Heiligen, ſondern den des Erbauers zu geben. Unter den hundert 
Kirchen von Bukareſt iſt (ich halte es für nöthig, dies ſchon jetzt und 
an hervorſtehender Stelle zu ſagen, denn alle „Guides“, „Itine- 
raires“ und „Voyages en Roumainie“ beobachten über dieſes 
Kleinod ein beharrliches Schweigen) die kleinſte, aber auch die ſchönſte 
die, man weiß nicht wann, von einem in Bukareſt . 

er 
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lkszeitung“ | Fürft Carol hat das Verdlenſt, fie der Vergeſſenheit und dem Verſal Vergeſſenheit und dem Verfall 
entriffen und fie mit ſchonender Hand im Sinne des genialen Gr 
bauers reſtaurirt zu haben, wobei nur zu wünſchen wäre, daß noch 
einige Guthaben fpäterer geſchmackloſer Zeit beſeitigt würden. Die 
Kirche iſt blau und rehfarbig bemalt und macht, obgleich eigentlich ein 
wenig griechiſch byzantiniſch verſchnörkelt, einen außerordentlich harmo⸗ 
niſchen und einheitlichen Eindruck. Charakteriſtiſch für die Stadt 


und das Land dagegen iſt die alte Metropolitankirche. Sie 
liegt auf dem rechten Ufer der Dimbowitza, zwiſchen dieſer 
und dem Bahnhof Philareles. (Dieſer Bahnhof, welcher der 


Strecke nach Glurgevo dient, liegt im Süden der Stadt und iſt 
mit derſelben durch eine ſchoͤne Promenade verbunden; der andere 
Bahnhof, für die Strecke nach der alten Reſidenz Tirguveſta, liegt im 
Nordoſten.) Die Metropolia thront auf einem Hügel, welcher an allen 
ſeinen Abhängen noch Spuren ſtarker Befeſtigung zeigt, wie denn über⸗ 
haupt in Serbien, der Walachei und Siebenbürgen die Kirchen und 
Kloͤſter in der Regel zugleich Feſtungen waren und im Falle eines 
Krieges es wieder werden könnten, wenigſtens ſtark genug ſind, um 
dem Handstreich einer Bande ohne Geſchütz einigen Widerſtand zu 
leiten. Auch dieſe Metropolia kommt in der Beſchreibung vor, 5 
uns der Patriarch Macarios von Antiochia von dem Bukareſt des 
ſiebzehnten Jahrhunderts gegeben. 

— „Darnach“, ſchreibt der Patrlarch, „gingen wir abſeits der Stadt 
nach einem hohen Hügel, welcher die ganze Umgebung beherrſcht. Der 
gegenwärtige Fürſt der Walachei, Conſtantin Cherban Beſſaraba iſt 
daran, hier ein großes Kloſter und eine prachtvolle Kirche zu bauen. 
Die Kirche iſt aus Backſtein gebaut und der Vorhof mit zwölf mono⸗ 
lithen Säulen geziert zu Ehren der zwölf Apoſtel. Sie hat 4 Kuppeln 
und eine Gallerie rundum. Das Dach iſt von Blei und foll 40,000 Ocka 
(d. i. 50,000 Kilogr.) wiegen. Geweiht ift fie dem heiligen Conſtan⸗ 
tinus, deſſen Vornamen auch der Erbauer trägt.“ 


Die Kirche macht auch heute noch den Eindruck einer Festung. 
Die Bleidächer ſind alle zeiſiggrün angeſtrichen, wie man denn überhaupt 
im bunten Anſtrich der Kirchen hier ganz Uebermenſchliches leiſtet. An 
einer anderen Kirche iſt das Dach roth, die Kirche oben grün und 
unten violett, die Bänder find weiß und die Einfaſſungen blau; und 
das gilt für außerordentlich zierlich und gottjelig. Auch im Innern iſt 
die Metropolitankirche förmlich überladen mit Vergoldung, Bildern, 
Arabesken, Reliefs und ſonſtigen Decorationen. Die Bilder ſind wahr⸗ 
haft entſetzlich, und vermögen als abſchreckende Exempel des moroſten 
Byzantinidmus zu gelten; und im Großen und Ganzen kann man 
das Urtheil (vorbehaltlich einiger guten Details) dahin zuſammenfaſſen: 
Viel Luxus und wenig Geſchmack. 

Ich hatte in der Kirche einen recht peinlichen Augenblick. 
rend wir dieſelbe beſichtigten, fungirte ein griechiſcher Prieſter. 


Wäh⸗ 
Er 
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ber e e von 2152 auf 33, 246 Honda a, 25 aus 5 Jahre 1838 wieder in Erinnerung gebracht RN wonach 
Telegraphen⸗Leitungen von 2152 auf 120, 779 Kilometer, die Zahl] das Recht, bei Öffentlichen Begräbniſſen auf dem Kirchhofe Reden zu 
der Stationen und zwar der Staats⸗ Telegraphen⸗ Stationen von 25 halten, nur dem Geiſtlichen zuſteht, und es den Verwandten oder 
auf 1627, der Eiſenbahn⸗Telegraphen⸗Stationen von 0 auf 2226. Freunden eines Verſtorbenen zwar fernerhin geſtattet iſt, in dem 
Von den Telegraphen⸗ Stationen des Jahres 1874 hatten permanenten | Trauerhauſe das Gedaͤchtniß deſſelben durch eine Rede zu ehren, die 
Dienſt 28, vollen Tagesdienſt 2547 und beſchränkten Tagesdienſt ſogenannten Laienreden an der Grabflätte fernerhin nicht mehr ge: 
1338, Im Jahre 1849 waren 61 Telegraphen⸗Apparate vorhanden, duldet werden ſollen. Aus welchem Grunde man gerade jetzt die 
im vergangenen 3806 und zwar 3609 nach dem Syſtem Morſe, 94 ſchon halb vergeſſene Verfügung wieder auffriſcht, iſt nicht abzuſehen. 
nach dem Syſtem Hughes und 3 nach anderen Syſtemen. Die Zahl] Jedenfalls wird die betreffende Vorſchrift als Ausfluß der früheren 
ſämmtlicher Beamten hat eine Steigerung erfahren von 262 auf Anſchauung, daß die Friedhöfe Eigenthum der Kirchengemeinde feien, 
6827, der internen Depeſchen von einer unbeſtimmten Zahl auff fallen, wenn dieſe Frage die Regelung erfährt, wie fie die liberalen 
7 306, 193, der nicht internen Depeſchen von einer unbeſtimmten Zahl] Parteien ſchon ſeit langem abgeſtrebt haben, und wie ſie jetzt auch im 
auf 3 488 965 (anfänglich wurden die Depeſchen nicht gezahlt). Die] Cultusminiſterium ins Auge gefaßt iſt. Jenes Reſcript hätte man 
Einnahme aus dem Telegraphenverkehr mit Einſchluß verſchiedener alſo ruhig einſchlummern laſſen ſollen. — Briefe aus Petersburg, 
anderen Einnahmen wuchs von 26,508 auf 9,697,527 M., die Aus⸗ die aus dortigen panflawifliihen Kreiſen kommen, geben zu verſtehen, 
gabe im Extraordinarium (für Errichtung neuer Linien ꝛc.) von daß einflußreiche Perſonen am ruſſiſchen Hofe den Zeitpunkt für ge⸗ 
1,258,539 auf 2,938,680 M., im Ordinarlum und zwar bei den kommen erachten, in welchem die Regierung ihre bisherige Reſerve in 
Berfonal Ausgaben von 183, 633 auf 9,302,025 M., bei den ſäch⸗ der orientaliſchen Krifis aufzugeben genoͤthigt ſei. Den Anſtoß zur 
lichen und vermiſchten Ausgaben von 100, 509 auf 3, 384,168 M., Aenderung der diplomatiſchen Lage dürften die geheimen Abgeſandten 
im Ganzen von 1,542,681 auf 15,624,873 M. Der umfang des der Fürſten von Serbien und Montenegro an den Czar geben. Die 
Telegraphengebietes betrug im Jahre 1849 277,955 Quadrat⸗Kilo⸗ Gegenwart dieſer Agenten in der ruſſiſchen Hauptſtadt wird von der 
meter, im Jahre 1874 dagegen 449,581 Quadrat⸗Kilometer. Die officlellen Welt verſchleiert, weil man offenbar dem eirculirenden Ge⸗ 
Bevölkerung deſſelben im Jahre 1849 16,331,187, im Jahre 1874 rüchte keine neue Nahrung geben will, welches den Aufſtand in der 
34,390,130 Einwohner. Herzogewina den Anzettelungen der Serben zur Laſt legt. Ob die 
Berlin, 27. September. [Keine Prolongation der Abgeſandten der beiden Fürſten eine bewaffnete Intervention Rußlands 
Eiſenſchuzzölle. — Der Fall Majunke in der Reichsjuſtiz⸗ verlangen, darüber laſſen ſich die Peteröburger Briefe nicht aus, wohl 
commiſſion. — Zur Frage der Leichenreden. — Alt- faber giebt man zu verſtehen, daß die Verpflichtungen, welche das 
ruſſiſche Intriguen am Petersburger Hofe.] Die Agitation Dreikaiſerbündniß dem ruſſiſchen Cabinet auferlegt, daſſelbe nicht hin⸗ 
der Schutzzollner für die dreijährige Verlängerung der Eiſenſchutzzoͤlle dern werden, ſich von der deutſch⸗magyariſchen Nationalitätenpolitik im 
bis zum Jahre 1877 kann als definitiv geſcheitert betrachtet werden.] geeigneten Momente zu trennen. Die Altruſſen am Petersburger 
Abgeſehen davon, daß maßgebende Perſönlichkeiten innerhalb der Hofe ſagen es geradezu, daß die Regierung ſeit Jahren nicht umſonſt 
Reichsregierung ſich gegen die Aufbebung des Reichsgeſetzes vom ihren Einfluß und ihr Gold an das Slawenthum in der Türkei ver⸗ 
1, Juli 1873 ausgeſprochen haben, können wir auch mittheilen, daßſſchwendet, um jetzt vor einer politiſchen Action zurückzuſchrecken. Man u 
der von den Schutzzoͤllnern geplante Feldzug in der bevorftehenden | reſumirt, daß einflußreiche Perſonen in Petersburg den Czar drängen, 
Seſſion des Reichstages zu einer Niederlage führen wird. Die von im Sinne der bekannten Reformforderungen für die Herzogewina und 
ihnen beabſichtigten Anträge ſind nämlich zur Kenntniß einer Anzahl] Bosnien vorzugehen. Gewiß iſt, daß die Würdenträger der ortho⸗ 
deeichs agemütgleder gelangt, und wir find in der Lage zu conſtatiren, doxen Kirche am rührigſten in Petersburg für die Aufſtändiſchen und 
daß ſonſt angeſehene Abgeordnete, die zum Schutzzollſyſtem neigen, ſich ihre fürſtlichen Protectoren in Belgrad und am Schwarzen Berge 
gegen die Prolongation des gedachten Geſetzed ausgeſprochen haben. wühlen. Dieſe kirchlichen Bundesgenoſſen der Panſlawiſten in Peterd: 
Damit ſteht feſt, daß von der Maſorität des Reichötages an der be⸗ burg ſcheuen nicht, es auszuſprechen, daß am Berliner Hofe dem 
ſtehenden Zollgeſetzgebung nichts geändert wird. — Im ultramontanen] Drelkaiſerbündniſſe ein erweiterter Rahmen gegeben würde, ſobald 
Lager hat es ſehr unangenehm berührt, daß die Reichsjuſitzcommiſſion Rußland mit pofitiven Forderungen für die chriſtliche Bevölkerung der 
ie vom Abg. Bernards aufgeſteckte Fahne Majunke's reſpectlos be- Türkel hervortritt. 
handelte. Herr Bernards, Mitglied der beſagten Commiſſion, ſtellte * Berlin, 27. September. [Die Titel „Generalpoſt⸗ 
nämlich in der letzten Plenarſitzung den Antrag, die Strafvollſtreckung[ director“ und „Generalpoſtmeiſter“. — Zum Arnim'ſchen 
an einem Mitgliede des Reichstages, Landtages ꝛc. während der Dauer Proceſſe. — Enthüllung des Stein⸗Denkmals.] Gleich⸗ 
der Sitzungsperiode an die Zuſtimmung der legislativen Verſammlung zeitig mit der beabſichtigten und im nächſten Jahre zur Ausführung 
zu binden, reſp. der betreffenden Koͤrperſchaft das Recht der Straf- gelangenden Vereinigung der deutſchen Poſt- und Telegraphen⸗Direc⸗ 
unterbrechung beizulegen. Die Commiſſion ging über den Antrag zur tionen ſoll auch dem Vernehmen nach der Titel des Chefs der 
Tagesordnung über, wenn auch in der milderen Form einer Zurück- Poſt⸗ und der Telegraphen-Verwaltung eine Aenderung 
dellung deſſelben. Dies war vorauszuſehen. Die liberalen Parteien erfahren. Der General-Poſtdirector Dr. Stephan führt zur Zeit 
in der Commiſſion hatten durchaus keine Veranlaſſung, den Klerikalen 
irgend welche Liebesdienſte zu erweiſen. Dieſe haben im Verlauf der 
Commiſſionöverhandlungen wiederholt ihre theils reactlonären, theils 
particulariſtiſchen Auffaſſungen bethätigen zu müſſen geglaubt und 
weſentlich dazu beigetragen, daß freifinnige Anträge liberaler Mitglieder 
zu Falle kamen. Was ſpeciell den Fall Majunke betrifft, ſo haben 
die Nationalliberalen kein Intereſſe, einen agitatorlfhen Antrag der 
Ultramontanen zu unterſtützen, der in der letzten Seſſion zur bekann⸗ 
ten Kanzlerkriſis führte. Indeſſen hat der Abg. Eyſoldt Namens der 
Fortſchrittspartei in derſelben Sitzung der Reichsjuſtizcommiſſton die 
Erklärung abgegeben, daß die Immunität der Reichstagsabgeorbneten 
eine Verfaſſungsftage ſei, welche in der bevorſtehenden Seſſion in 
derſelben Form wieder aufgenommen werde, wie dies in der verfloſſenen 
mit dem Antrage Hofmann geſchehen, der damals nicht zur 
Discuſſtion gelangte. Man betrachtet dieſen Antrag als ein Vermächt⸗ 
niß Hoverbecks und glaubt, daß eine leidenſchaſtsloſe, von allen Per: 
ſönlichkeiten freie Erörterung des Antrages ihm die Mehrheit des 
Reichstages verſchaffen könnte. — Neuerdings iſt Seitens einer Pro⸗ 
dinztalreglerung anläßlich eines Specialkalles ein Miniſterlalreſeript 


früher, als noch die Leitung der Telegraphie von der der Poſt völlig 
geſchieden war. Dieſer Titel ſoll nun durch den Titel „General⸗ 
voſtmeiſter“ erſetzt werden, welcher ſtets vom Chef der Poſt- und 
Telegraphen⸗Verwaltungen getragen werden wird. Bekanntlich führten 
die früheren Leiter der Poſtverwaltung in Preußen (vor Trennnung 
der Telegraphie von der Poſt) ebenfalls den Titel „Generalpoſtmeiſter“, 
mit welchem in der Regel der Rang eines Staatsminifterd verbunden 
war. — Ueber den Stand des Arnim'ſchen Proceſſes erfahre 
ich entgegen der in einzelnen Blättern gemachten Mittheilung, daß 
ein Termin für die mündliche Verhandlung beim Ober⸗Tribunal 
noch nicht beſtimmt iſt und vorausſichtlich vor Beginn des nächſten 
Monats nicht beſtimmt werden kann. — Das Stein⸗Denkmal iſt 
vollſtändig fertig und ſoll Ende October mit Rückſicht auf die in Aus⸗ 
ſicht genommene Theilnahme des Kaiſers enthüllt werden. Da die 
Statue das Geſicht der Leipzigerſtraße (dem Abgeordnetenhauſe) zu⸗ 
kehrt, ſo wird dem Vernehmen nach für die allerhoͤchſten und höchſten 
Herrſchaften auf dieſer Straße vor dem königlichen Gabinetögebäude 


RS BT OR ea ER Eee Guess das Abendmahl, und mein Reiſegefährte, ein junger Engländer, 
gerieth darüber ins Lachen. Es iſt waht, der Priefter ſah nicht gerade 
reinlich aus, und es machte einen ſeltſamen Eindruck, wenn die auf 
das Cleganteſte geputzten Damen ihm die Hand küßten. Noch ſelt⸗ 
ſamer war es, wenn die Damen ſich mit dem Vorderkoͤrper zur Erde 
niederwarfen und dabei in Folge des Umſtandes, daß fie nach fran⸗ 
zöſiſchen Sitten denjenigen Theil ihrer Rückſeite, welcher ſonſt zum 
Sitzen beſtimmt iſt, mit rieſigen Decorationen verſehen hatten, eine 
elgenthümliche Figur machten. Aber Alles das vermag den Ausbruch 
guter Laune bei meinen Gefährten nicht zu entschuldigen. Ich ſchob 
ihn raſch zur Kirche hinaus und ſagte ihm: „Vielleicht findet ein Aus⸗ 
länder auch in unſeren engliſchen und deutſchen Kirchen Manches zum 
Lachen. Gleichwohl würden wir es ihm ſehr übel nehmen, wenn er 
ſeine Helterkeit eclatiren ließe. Was wir von Andern ſprechen, müſſen 
wir auch unſerer Seits leiſten, und wer ſich nicht beherrſchen kann, 
der ſoll die Stätte eines fremden Cultus wenigſtens dadurch, daß er 
fie nicht zu betreten wagt, reſpectiren“. Er ſah denn auch ſein Un⸗ 
recht halbwegs ein, behauptete aber beharrlich, er habe doch nur über 
den Schmutz des Prieſters und das übermenſchliche „Poſt“⸗Montorlum 
der Damen gelacht, und das ſeien doch profane Dinge. 

Hier oben auf dem Berg der Metropole, in einem Theile des ehe⸗ 
maligen Kloſters, befindet ſich auch bis auf Weiteres das rumäniſche 
Abgeordneten-Haus. Da daſſelbe nicht tagte, fo war Alles verſchloſſen, 
und es war mir nur vergönnt, durch die Fenſter einen Blick in das 
Innere zu werfen. Meines Erachtens ſieht es aus, wle ein großer 

ulſaal; und das wäre kein ſchlimmes Omen, wenn wirklich das 
rumäniſche Volk von hier aus Bildung und Belehrung empfinge, 
während Andere behaupten, es werde, wenigstens von Manchen, von 
bier aus an die Leidenſchaft und den Unverſtand der Maffe appellirt. 
Ich kann darüber nicht urtheilen, ob gleich ich es fpäter verſuchen 
werde, auf Grundeigener Wahrnehmungen ein unmaßgebliches Urtheil 
über die politiſchen Zuſtände des Landes abzugeben. 

Von Nordoſten her, ausgehend von einem Platze, welcher ebenfalls 
mit mehreren öffent ichen Gebäuden, Paläften und Kirchen geziert iſt, 
führt eine ſtattliche Auffahrt durch eine ſchöne Allee hinauf nach der 
Metropolia und der Deputirten⸗Kammer. Wenn die letztere eröffnet 
wird, bewegt ſich ein ſtattlicher Zug hinauf durch die Spaliere, 
welche die rumaͤniſche Armee bildet. Der Fürſt, die Miniſter, die 
Vertreter der auswärtigen Mächte und die lange Reihe der Senatoren 
und Deputirten fahren hier hinauf nach dem capitoliniſchen Hügel, 
um das Wohl der neueften „Römer“ ⸗Nation zu berathen. Miniſter 
giebt es 7, Senatoren 76 und Deputirte 157; und das iſt gewiß 
nicht zu wenig. Wenigstens wußte ſich das alte Rom zur Zeit ſeiner zu Hilfe eilen. Ueber die Stadtfläche hinaus, welche die Gärten ꝛc. 
hoͤchſten Blüthe mit einer geringeren Zahl zu behelfen. mitgerechnet, groß genug wäre für eine Einwohnerzahl von andert⸗ 
Von dem Hügel der Metropolia aus hat man, ſoweit dies über⸗ halb Millionen, erblickt man, den Blick nach Norden gewendet, weiter 


baupt bei der flachen Lage der Stadt möglich iſt, eine allgemeine An⸗ 
ſicht über Bukareſcht. Sie liegt in einem großen grünen Meer, das 
eine ovale Form und mäßige Hügel, die letzten Ausläufer der Karpathen 
und der transſylvaniſchen Alpen, zu ſeinem Ufern hat. Aus dieſem 
Meer, welches aus Zier⸗ und Nutzholz aller Art, aus Gemüſe⸗ und 
Blumengärten, aus Getreide, Mais und Futterkräutern, aus Therebieten 
und Copreſſen, aus Tuja's, Tannen und Lärchen, kurz aus Grün von 
allen Farben und allen Formen zuſammengeſetzt iſt, und auch in Folge 
der neben elnander herlaufenden Erdanſchwellungen Wellen zu ſchlagen 
ſcheint, aus dieſem Meere tauchen Gebäude aller Art in verſchiedenen 
Gruppirungen auf. Vor Allem wetteifern die Thürme und Kuppeln 
der Kirchen mit den Gipfeln der Baumgruppen, in welchen fie ver⸗ 
ſteckt liegen, himmelan zu ſtreben, und dieſe Kirchen ſind erbaut in 
allen moglichen und unmoͤglichen Bauſtylen, von einfacher Renaiſſance 
und dem verzopften Zwiebelſtyl, der den Jeſuiten eigenthümlich, bis 
zu den excentriſchſten Formen und Farben des byzantiniſchen und 
ruſſiſchen Styles. Dort eine goldſtrahlende und hier eine ſilberglän⸗ 
zende Kuppel (natürlich Alles nur aus Blech), hier eine grüne, dort 
eine rothe, hier eine blaue und dort eine orangefarbige. Dann ragen 
die Palazzi und Caſtelle der Bojaren und Woiwoden hervor, um 
welche ſich die beſcheideneren Wohnungen ihrer Vaſallen, Leibeigenen 
und Hinterſaſſen von Ehedem (heut zu Tage iſt längſt jeder derartige 
Nexus beſeitigt) doldenfoͤrmig gruppiren, ähnlich wie in der entfernteren 
Peripherie von London ſich die Villencolonien um die neu entſtande⸗ 
nen Bahnhöfe gruppiren. Da drüben im Norden und Nordweſten 
aber treten geſchloſſene Häuſerreihen und Inſeln, ähnlich einer 
weſteuropälſchen Stadt aus den grünen Fluthen hervor. Dann 
loͤſen ſich die geſchloſſenen Glieder wieder auf, und wir ſehen hier ein 
Haus im italienifhen Styl mit Porticus und Basreliefs, aber es iſt 
Alles nur Stuck, der ſich wieder ablöft von dem Holz, mit dem er 
nur mangelhaft verbunden iſt; dort mehrere Häuſer mittleren Calibers 
in beſcheidenen Gemüſegärten; ſie ſind in allen Farben des Regen⸗ 
bogens angeſtrichen und ſehen fo aus, als wenn ſchon mehrere Erd⸗ 
beben an ihnen gewackelt hätten; und endlich auf der Peripherie hören 
die regelmäßigen Dächer aus Ziegel und Blech (letzteres iſt immer mit 
einer weithin leuchtenden Farbe augeſtrichen) ganz auf und man ſieht 
nur noch hin und wieder beſcheidene Bedachungen aus Schilf oder 
Stroh unter den grünen Aeſten hervorlugen, fie gehören den walachi⸗ 
ſchen Bauern und Tagelöhnern, welche einen nicht unbedeutenden Thei 
der hauptſtädtiſchen Bevölkerung ausmachen und bei den Landtags⸗ 
Wahlen mit ihren Knüppeln und ihrer conſervativen Geſinnung der 
von dem radikalen Centrum der Stadt bedrohten Regierung wirkſam 


offictell ausſchließlich den Titel eines General -Poſtdirectors gleichwie B 
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Tribünen geſorgt Verden Die ar nöthigen Arbeiten weden v 
den Garde ⸗Pionnieren ausgeführt werden. 


D. R. C. [Die Vereinigung der deutſchen Krie erverbände) 2 
Am Sonntag Vormittag fand in dem Waßmann'ſchen ale, Leip 28 
ſtraße 33, eine Verſammlung von Delegirten deutſcher Kriegervereins⸗Ver 
behufs Begründung eines allgemeinen Bundes ftatt, der ſämmtliche Verbande 
in ſich ſchließen ſoll. Einberufen war dieſe Verſammlung durch das Präs 
ſidium des deutſchen Kriegerbundes, eines Verbandes von ca. 600 Vereinen 
mit ca. 60,000 Mitgliedern; der zu Pfingſten d. J. in Stuttgart abgehaltene 
Delegirtentag dieſes Bundes batte namlich den eſchluß gefaßt, fein Prä⸗ 
ſidium zu beauftragen, eine Conferenz von Delegirten ſämmtlicher Krieger 
vereins⸗Verbände einzuberufen, um durch dieſe die Mittel und Wege be⸗ 
rathen zu laſſen, durch welche eine ſolche Vereinigung berbeigeführt werden 
kann. Der Ebrenpräſident des deutſchen Kriegerbundes, Generallieutenant 2 
Stockmarr war aus Deſſau hierher ge und N Verfammlung 
um 10% Uhr mit warmen anregenden Worten. erſammlung babe 
ſich ein ſchönes Ziel geſteckt. Wie die Brüder in Waffen, im Kamofe zu 
einander geſtanden, ſo wolle man auch jetzt im Civilverhältniß gemeinſam 
neben einander gehen. Eintracht gebe Macht und Stärke; wenn man das 
im Auge behalte und daran gedenke, daß unſer großer Kaiſer bereits bei 
Begründung des deutſchen Kriegerbundes dieſem eine gedeihliche Entwicklung 
gewünſcht, ſo werde man auch das geſteckte Ziel erreichen. Wenn vielleicht 
bier und da auch einzelne Vereine ſich von der großen Vereinigung fern 
balten wollen, jo könne das im Intereſſe der großen Sache wohl tief ſchmerzen, & 
aber nicht diejenigen, welche es mit der guten Sache ehrlich meinen, hindern, 5 
von ibren Beſtrebungen Abſtand zu nehmen. Durch die Gründung des 
neuen Centralpunktes verlange man von den einzelnen Vereinen durchaus 
5 ichts, was ihre Selbſtändigkeit und freie Bewegung gefährden könnte; darum 
könne ſich auch jeder Verein diefer großen Vereinigung anſchließen. Redner 
ſchloß ſeine einleitenden Worte mit einem Hoch auf den Kaiſer, in welches 
die Verſammlung begeiſtert einſtimmte. Hierauf machte der Präjident des 
deulſchen Kriegerbundes, Camerad Blank, Mittheilung über diejenigen 
Körperſchaften, an welche die Einladung zu dieſer Verſammlung ergangen 
ſei und forderte ſodann auf, zur Eonftituirung der Verſammlung zu ſchreiten. 5 
Es wurde gewählt zum Vorſißenden der Camerad, Geb. Ober: Regierungdratb 
Ilting, zu deſſen erften Stellvertreter der Camerad, Geheimſecretär Blank, 
zum zweiten Stellvertreter der Camerad, Fabrikbeſitzer und Stadtverordneter 
Dierſch, zum erſten Schriftführer der Camerad, Stabsarzt Dr. Hilliges 

und zum zweiten Schriftführer der Camerad, Intendantur⸗Secretariats⸗ 
Aſſiſtent Pfanſtiel. Nachdem auf dieſe Weife das Bureau gebildet war, 
wurde conſtatirt, welche Verbände in der Verſammlung vertreten ſeien; es 
waren anweſend: 1) das Präſidium des deutſchen Kriegerbundes, 
60,000 Mitglieder vertretend (das e * abgelebnt, eine Vertretung 
anderer Körperſchaften zu übernehmen); 2) das Präſidium der Allges 
meinen deutſchen Krieger⸗Cameradſchaft, vertretend die Probinziale 
Sähfiihe Krieger⸗Cameradſchaft mit 3000 Mitgliedern, die Rheiniſche Krieger⸗ 
Camcradſchaft mit 3158 Mitgliedern, die Pfälziſche Kampfgenoſſenſchaft mit 21 
7000 Mitgliedern, den Schwäbiſchen Kriegerbund mit 4328 Mitgliedern, den 
Baieriſchen Kriegerbund mit 1500 Mitgliedern, die Heſſiſche Krieger⸗Camerad⸗ 
ſchaft mit 18,000 Mitgliedern, den Thüringiſch⸗Fränkiſchen Kreisverband mit 
500 Mitgliedern; außerdem hatten noch Schreiben eingeſendet, die jedoch von 
der Prüfungs⸗Commiſſion unter Zuſtimmung der Verſammlung nicht als 
Vollmachten erachtet werden konnten, der Mittelſchleſiſche Kriegerbund mit 
3600 Mitgliedern und der Baieriſche Veteranen⸗Krieger⸗ und Kampfgenoſſen? 
Verein mit 30,000 Mitgliedern. Endlich war vertreten das Präſidium der 
Berliner Krieger⸗ Cameradſchaft, welche 2000 Mitglieder umfaßt. Es waren 
ſomit insgeſammt ca. 100,000 Vereinsmitglieder vertreten. Eine geraume 
Zeit nahmen jetzt die Verhandlungen über die Frage in Anſpruch, in — — 

eiſe bei der Verſchiedenheit der Zuſammenſetzung der Verſammlung der 5 
Modus der Abſtimmung zu regeln ſei, namentlich in Bezug auf die Beibluße 
faſſung über das Statut. Der deutſche Krie Fe vertrete 60,000 Mit⸗ 
glieder, die Krieger ⸗Cameradſchaft nur Mitglieder, und die 
erliner Krieger⸗Cameradſchaft ſogar Bu 2000 Mitglieder. Wollte 
man jeder Körperſchaft eine gleiche Stimmberechtigung ertheilen, N 
würde dadurch die eine zu Gunſten der anderen geſchädigt N b 
auf der anderen Seite aber würde wiederum, wenn man die Zahl 17 
vertretenen Mitglieder für die Stimmberechtigung maßgend ſein laſſen og EP 
in allen Fragen der deutſche Kriegerbund die Majorität befigen, ſo daß eigente 
lich nur der Wille des letzteren dann maßgebend wäre. Es lagen verſchies⸗ 


[dene Anträge vor, die ſchließlich durch den Beſchluß ihre Erledigung N 1 * 


ein Zelt aufgeſchlagen und für das Publikum durch Errichtung von Dieſe Verathung aber war bei der eigenthümlichen Zufammenſetzung PPP f IRRE Sn TEE EIER RIED 


eine Commiſſion zu wählen, in welcher der deutſche Kriegerbund durch 5, 
die Allgemeine deutſche Kriegerkameradſchaft durch 4, die Berliner Krieger⸗ 
kameradſchaft durch 1 Mitglied vertreten fein ſolle, und dieſer Commis we 0 
die Berathung des Statutenentwurſs für die neue Körperſchaft mit der 2 
9 der Berichterſtattung am nächſten Sonntag zu übertragen; dieser 
ntrag wurde von der Verſammlung einſtimmig angenommen und zu Mit⸗ 
gliedern dieſer Commiſſion gewählt: vom deutſchen Kriegerbund die Camera⸗ 
den Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Illing, Geheim⸗Secretär Blank, Stabsarzt 
Dr. Hilliges, Kaſerneninſpector Buri und Commiſſionsrath Schleſin⸗ 
ger; von der Allgemeinen deutſchen Krieger⸗Cameradſchaft die Cameraden: 
Fabrikbeſitzer Stadtverordneter Dierach, Hauptmann a. D. Bormann, 
Faenene Secretariats⸗Aſſiſtent Pfad kerl und Kaufmann Schröder; 
von der Berliner Kriegercameradſchaft der Camerad Fabrikbeſitzer Scelmeyer. 
Dieſe Commiſſion trat fofort am Nachmittage zur Berathung zuſammen N 


rechts endloſe Sümpfe, links einige Nadelholzwaldungen, vor ſich Mais⸗ 
felder, Kornfelder und Weideländereien mit zahlreichen Heerden beſäͤet. 
Das iſt Bukareſt aus der Vogelperſpective. 

Das Beſte dabei iſt, das Elend und der Verfall iſt von dieſem 
erhabenen Standpunkte aus nicht zu erblicken. Denn Bukareſt hat 
auch das mit den Städten der verhaßten türkiſchen Nachbaren gemein, 8 
daß es von Außen und von Oben geſehen weit fchöner iſt, als von 
Innen und Auen, Die Hauptſtraßen der Stadt ſind zwar jetzt ge⸗ 


toirs. Nur 5 den Namen derſelben hat ſich noch der frühere Zuſtand 
conſervirt. Das Volk nennt fie nämlich immer noch „podu“ (plural 
poduri), d. h. Brücke, richtiger „hölzerner Damm“ oder „Knüppel?“ 
damm“, was uns an die Beſchreibung der Stadt erinnert, welche 
Macarios von Antiochia im 17. Jahrhundert gegeben. Die Haupt⸗ 
ſtraße, Podu Mogoschoi, von den Gebildeten aber nicht mehr Podu 
ſondern Celta Mogoschoi genannt, hat ganz den Charakter einer 2 
weſteuropͤiſchen Reſtdenzſtadt, obgleich fie nicht ſchnurzerade, wie die 
Berliner Friedrichsſtraße, läuft, ſondern in einem immer noch gemä- 
ßigten Zickzack, — in meinen Augen kein Fehler, weil durch die krum⸗ 
men Straßen nicht ſo der Wind pfeift. Nicht minder cultivirt iſt die 9 
Calea Leipsicania. Sie hat ihren Namen von unſerem deutſchen 

Leipzig, das vormals hier den Waarenhandel beherrſchte, und enthält 1 
einen reichen Bazar, Banken, Wechslerſtellen, Maklergeſchäfte (Zarafi), 6 
die Poſt, den Telegraphen, kurz Alles, was mit Handel und Wandel, 2 
mit Waaren, Geld: und Creditverkehr zu thun hat. Ebenſo ſchoͤn iſt 
der Boulevard — Bulevardu —, fo genannt in ſclawiſcher 99 % 
mung von Paris, denn ein Bollwerk, ein Wall oder Graben hat ſich 
bier niemals befunden. Er ſchneidet das ſüdliche Ende der Calea 
Mogoschoi und ſoll demnächſt weiter geführt werden auf das rechte 
ufer der Dimbowitza bis nach Cotrotſchmi, der Sommerreſidenz des “u 
Fürſten. An feinem nordöflihen Ende ftebt ein ſtattliches Gebäude, 
worin die Erſte Kammer (der Senat) tagt, und ſich zugleich 
die Univerſität und verſchledene Sammlungen befinden, bar 

unter ſehr intereſſante walachiſche Alterthümer, leine kleinere 
aber immerhin ſehenswerthe Antiqultäten-⸗Sammlung findet man bet 
dem Colonel Dimitrie Pappaſoglu, Calea Vacaresci, 151), Dem 
Unioerſitätsgebäude gegenüber ſteht die Reiterſtatue des Fürſten Michail 

des Tapferen, unter welchem ſchon einmal, jedoch nur auf kurze Zeit, 
Moldau und Walachei zu einem einheitlichen Reiche vereinigt waren. 
In der That iſt Michail eine große hiſtoriſche Figur, während es mit 5 
den andern walachiſchen Heroen Dragoſch und Radu⸗Negru (Rudolf 
der Schwarze) etwas mythiſch⸗windig beftellt zu fein ſcheint. Während 
alſo das nordöſtliche Ende des Bulevardu fo glänzend becorirt iſt, 
verläuft das ſüdweſtliche Ende im Sande. Das letzte Haus iſt das. 
Grand Hötel du Boulevard (hier in Bukareſt iſt Alles „grand ), 
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Eommilfien, da ſich eigentlich nur zwei Warlelen geczenüberſtanden, die ſich; 

bekämpft und von der jede nunmehr ſuchte, fo viel als möglich für 
ihre Intereſſen an Terrain zu gewinnen, eine ziemlich lebendige, und bewegte 
ſich ausſchließlio nur in ven Kreiſen der Gencraldiscuſſiga. Von Seiten 
der Bundes mitglieder wuede bervorgeboben, daß man hierher gekommen ſei 
im der redlichſten Abſicht, etwas Gutes und Neues zu ſchaffen, daß man 
deshalb auch an Particularintereſſen opfern wolle, daß man aber vor allen 
Dingen für die neue Körperſchaft eine Grundlage, ein Statut, ſchaffen müſſe, 
zn welchem Zweck die einladende Körperſchaft eine Vorlage der Verſammlung 
je Berathung unterbreitet habe. Die Vertreter der Allgemeinen deutichen 
Kriegercameradſchaft traten der Anſicht entgegen, indem fie zum Theil ſich 
ganz entſchieden gegen jede Statutenberathung ausſprachen, zum Theil den 
Antrag ſtellten, daß der deutſche Kriegerbund der Allgemeinen deutſchen 
Kriegercameradſchaft beitreten und das Statut der letzteren event. mit erfor⸗ 
derlichen Abänderungen als das Statut der neuen Körperſchaft anzuſeben 
ſein ſoll; der Name der Körperſchaft aber, ſowie die definitive Conſtituirung 
derſelben erſt auf dem von der Allgemeinen deufihen Kriegercamerazſchaft 
während des Sommers nächſten 9 — nach München zu berufenden Allge⸗ 
meinen deutſchen Kriegertag zu erfolgen habe. Wie leicht erklärlich war unter 
ſiolchen Umſtänden eine Verſtändigung der beiden Parteien ſehr ſchwierig. 
Endlich Abends 7% Uhr wurde folgender Antrag angenommen: „Der deutſche 
Kriegerbund und die Allgemeine deutſche Kriegerca neradſchaft ſchließen ein 
Bündniß, das vorläufig dadurch einen factiſchen Ausdruck findet, daß der 
Präſident der Allgemeinen deutſchen Kriegercameradſchaft in den deutſchen 
Kriegerbund und der Präſident des deutſchen Kriegerbundes in die Allgemeine 
deuiſche Kriegercameradſchaft eintritt. Demnächſt tritt die Commiſſion in die 
Berathung eines Statutenentwurfs, welcher der neu zu bildenden Vereini⸗ 
0 2 aller deutſchen Kriegervereine und Verbände zur Grundlage dienen 
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Dieſer Beſchluß wurde mit allen gegen zwei Stimmen (zwei Camera: 
den von der Allgemeinen deutſchen Kriegercameradſchaft) gefaßt, und hierauf 
die Berathung des Statutenentwurfs auf nächſten Sonntag, Vormittag 
10 Uhr, vertagt. f 
(NL.) [Ueber den materiellen Theil der Verhandlungen der 
Reichs⸗Juſtizcommiſſion] in der Sitzung vom 24. September, in 
welcher, wie bereits erwähnt, die erſte Leſung der Strafproceßordnung been: 
digt wurde, tragen wir noch Folgendes nach: Zunäachſt erledigte die Com: 
miſſion den Reſt des von der Strafvollſtreckung handelnden Abſchnitts. Die 
auf die Todesſtrafe ſich beziebenden SS 409—410 fanden nach kurzer Debatte 
unveränderte Annahme. Eine eingehende Erörterung rief der von der Voll⸗ 
ſireckung der Freiheitsſtrafe handelnde § 411 hervor. Insbeſondere herrſchte 
über die Frage, ob ein Aufſchub der Strafe aus Rückſichteu der Billigkeit 
und Humanilät in die Hände der Gerichte, oder, wie der Entwurf es vor⸗ 
ausſetzt, in die Hände der Staatsanwaltſchaft gelegt werden ſolle, eine erheb⸗ 
liche Meinungsverſchiedenheit, wobei namentlich auch darüber viel geſtritten 
wurde, ob die Gewährung des Strafauſſchubs ein Act gleich vertheilender 
PWerechtigkeit, oder eine Art der Begnadigung ſei. Schließlich entſchied ſich 
die Commiſſion in erſterem Sinne für einen Antrag des Abg. Eyſoldt, mo: 
nach das erkennende Gericht befugt ſein ſoll, dem Verurtheilten, jedoch nicht 
fler vier Monate hinaus, einen Strafaufſchub zu gewähren. Außerdem 
wurde auf Antrag des Abg. Reichenſperger beſchloſſen, daß ſäugenden 
Müttern bis zu dem Zeitpunkte, wo die Kinder entwöhnt werden können, 
ein Strafaufſchub gewährt werden ſoll. Ferner nahm die Commiſſion mit 
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großer Mehrheit einen Antrag des Abg. Dr. Zinn an, wonach, wenn der zu 
Liner Freiheitsſtrafe Verurtheilte nach Beginn der Straſvollſtreckung ohne 
Unterbrechung derſelben wegen körperlicher oder geiſtiger Erkrankung in eine 
von der Strafanſtalt getrennte Heil⸗ oder Krankenanſtalt gebracht werde, 
das Gericht den Aufenthalt in dieſer Anſtalt auf die Strafe anrechnen ſolle, 
ſofern nicht die Krankheit eine ſelbſtverſchuldete iſt. Endlich wurde auf Au⸗ 
trag des Abg. Struckmann eine Beſtimmung angenommen, daß die Staats⸗ 
anwaltſchaft befugt ſei, bebufs Vollſtreckung einer Freiheitsſtrafe einen Haft⸗ 
* ehl zu erlaſſen, wenn der Verurtheilte auf die an ihn ergangene Ladung 
ps um Antritt der Strafe ſich nicht geſtellt hat, oder der Flucht verdächtig iſt, 
ſiowie einen Steckbrief, wenn der Verurtheilte flüchtig iſt oder ſich verborgen 
f hält. Die SS 412—416 wurden mit unweſentlichen Modificationen ange⸗ 
nommen, nachdem ein Antrag, die bei der Strafvollſtreckung nothwendigen 
* er Eniſcheidungen durch Urtheil nach vorausgehender mündlicher 
Verhandlung zu erlaſſen, abgelehnt worden war. Bei dem letzten Abſchnitt 
ve 55 5 des Verfahrens) wurden die §8 417—421 unverändert angenommen. 
BE aneben erhielt ein Antrag des Abg. Reichenſperger die Mehrheit, nach 
welchem einem freigeſprochenen oder außer Verfolgung geſetzten Beſchul⸗ 
. digten die nothwendigen Auslagen aus der Staatslaſſe erſetzt werden ſollen. 
Bei $ 422 wurde auf Antrag deſſelben Abgeordneten beſchloſſen, daß das 
Gericht Jemandem, welcher wider beſſeres Wiſſen oder aus grober Fabrläſſig⸗ 
keit eine falſche Anzeige gemacht habe, nicht allein die in Folge deſſen der 
Sſlaatskaſſe, ſondern auch die dem Beſchuldigten erwachſenen Koſten auf: 
erlegen könne. § 424 wurde unverändert angenommen, § 425 mit einem 
vom Abg. Cyſoldt beantragten Zufabe, daß bei der Privatllage die Anwalts⸗ 
koſten als noihwendige Auslagen anzuſehen ſeien, und endlich § 426 mit 


1 

x einigen auf die Koſten der Rechtsmittel ſich beziehenden, von den Abag- 
Stuckmann und Reichenſperger beantragten Zuſätzen. 

0 Kiel, 27. September. [Die Bjolderuper Gedenktafel⸗ 
7 Angelegenheit] iſt, wie die „Kiel. Z.“ ſchreibt, beim hieſigen 


Appellationsgericht zur Eatſcheidung gekommen. Bekanntlich hatte das 
Klurchenviſitatorium die Aufhängung von Gedenktafeln für drei aus der 
dortigen Gemeinde im Kriege gegen Frankreich Gefallene angeordnet. 
2 Da aber die Kirchenälteſten die Aufhängung verweigerten, ließ das 
dicht daran ſtößt die Wildniß. Und die Wildniß läßt an Vollendung 
nichts zu wünſchen übrig, während die Cultur erſt halb fertig iſt. An 
2 großartigen Bau: und Verſchönerungsplänen bat es auch hier nicht 
gefehlt. Aber auch hier iſt Alles verkracht, und wenn man das Ge: 
plüwKante wieder aufnehmen wird, weiß Niemand. Einſtweilen iſt noch 
nicht entfernt daran zu denken. Um die Charakteriſtik des ſchöneren 
0 Stadttheils zu vollenden, muß noch des Parks gedacht werden, der 
. den Namen Tſchismetſchu (auch dies Wort ift türkiſchen Urſprungs) 
flührt. Er liegt hinter dem Theater, in dem weſtlichen Winkel zwiſchen 
5 der Straße Mogoſchoi und dem Boulevard und bietet prachtvollen 
5 Schatten, mannigfache Vegetation und ziemlich viel Waſſer; allein das 
4 
5 


letztere kleidet ſich auch hier in die Form von Sumpf und Moraſt, 
obgleich ſich mit geringem Geldaufwand Bewegung hineinbringen ließe. 
Indeſſen wollen wir dies mit dem Mantel der chriſtlichen Liebe be⸗ 
decken; denn es iſt noch nicht lange her, da befand ſich unſer Berliner 
T.hiergarten in einer ähnlichen Verfaſſung. 
Dias ſind alſo die Glanzpunkte von Bukareſt. Gehen wir aber 
über das nordweſtliche Stadtviertel hinaus, ſo nimmt die Cultur ab, 
je mehr wir uns der Perlpherie der Stadt nähern. Die Straßen ſind 
aus Rand und Band. Im Sommer beſtehen fie aus wirbelndem 
Staub, auf welchen die Sonne der Sahara herunterbrennt. Im 
Winter bilden ſie einen bodenloſen Moraſt, den noch Niemand voll: 
ſtändig ergründet hat. Zum Glück find Kreuz und Quer auf dieſen 
Straßen große Steine vertheilt, und von einem derſelben auf den an⸗ 
deren ſpringend, mag wohl ein guter Turner ohne Gefährde durch⸗ 
keiommen. Auch bei trockenem Wetter muß man außerordentlich Acht 
geben, ſonſt kann man bei dieſer lieblichen Abwechslung von Berg und 
Thal, von kleinen Lagunen und großen Felsblöcken, leicht einen Fehl⸗ 
mitt thun und ein Bein oder gar den Hals brechen. Dafür genießt 
man aber wieder den Vortheil, daß man in Folge der langſamen 
Locomotion ſich Alles um ſo gründlicher, beſſer und bequemer betrach⸗ 
ten kann. Und für Jemand, der den Orient noch nicht kennt, giebt 
es hier außerordentlich viel Neues. Alle Verkaufslocale find nach der 
Straße offen, die meiſten Werkſtätten auch. Das ſind wirklich „offene 
N Geſchäfte“, denn man kann von der Straße aus bis in den entfern⸗ 
teſten Winkel der Boutique ſehen. Die Bäckerwaaren haben ſchon 
ganz die türkiſchen Formen. Auch die „Garküchen“ für das Volk; 
nur kochen die Türken ſchmackhafter. Das Ausſchreien der Früchte, 
der Süßigkeiten und des Waſſers erinnert an Konſtantinopel, und 
3 die Süßigkeiten ſind gut, namentlich das Dolſchaz, eine beſondere Art 
von eingemachten Früchten. Was die Menſchen anlangt, ſo ſieht man 
vor Allem Uniformen, meiſt nach franzöſiſchem Schnitt, Käppi und 
Stickerei Luxus mit inbegriffen. Die Verzierungen am unteren Aermel, 
welche die Grade bezeichnen, find aber ganz nach türkiſchem Muſter. 
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meinde durch § 1 des Gemeindegeſetzes verliehenen Rechte und ließen, 
nach vorhergehender Berathung mit dem Rechtsanwalt Becker in 
Apenrade, die betreffenden Gedenktafeln aus der Kirchenwand aus⸗ 
brechen und entfernen. Es wurde darauf gerichtlich gegen die Kirchen⸗ 
Aelteſten und den Rechtsanwalt Becker eingeſchritten. Nach dem Er⸗ 
kenntniß der Flensburger Strafkammer vom 5. Mai d. J. wurde 
Rechtsanwalt Becker vollſtändig freigeſprochen, die vier Kirchenälteſten 
aber, die Herren Hufner Knudſen, Anderſen, Jürgenſen und Peter⸗ 
ſen, zu je einem Monat Gefängniß verurtheilt, „da die Herausnahme 
der Gedenktafeln aus der Kirchenwand als eine Beſchädigung der 
Kirche und darin enthaltener Denkmäler angeſehen werden müſſe.“ 
Das Erkenntniß des Appellationsgerichts beflätigt die über die vier 
Kirchenälteſten von der Flensburger Strafkammer verhängte Imonat- 
liche Gefängnißſtrafe. Dagegen iſt das von genannter Straf: 
Hammer gefällte, den Rechtsanwalt Becker freiſprechende 
Erkenntniß umgeſtoßen worden. Er iſt der Anſtiftung zu dem 
erwähnten Vergehen ſchuldig befunden und in eine Smonatlide 
Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. 

Hannover, 27. September. [Der Provinzial⸗Landtag! 
beſchloß einftimmig, an die königlich Staatsregierung das Erſuchen zu 
richten, es möge den Ständen der Provinz Hannover Gelegenheit ge⸗ 
boten werden. ſich über die bei Einführung der Kreisordnung in der 
Provinz Hannover zu berückſichtigenden beſonderen provinziellen Ver⸗ 
hältniſſe gutachtlich zu äußern, bevor eine bezügliche Geſetzesvorlage 
zur verfaſſungsmäßigen Mitwirfung an den Landtag der Monarchie 
gelange. 

Paderborn, 27. September. [Verurtheilung.] Wie das 
„Weſtf. Volksblatt“ meldet, iſt vorgeſtern Herr Exbiſchof Conrad von 
dem Appellationsgerichte zu Arnsberg in vier Unterſuchungsſachen zu 
800 Thlr. Geldbuße oder im Nichtzahlungsfalle zu 24 Wochen Haft 
verurtheilt worden. 

Mainz, 27. September. [Der ſogenannte „Verein der 
deutſchen Katholiken“, ] welcher neulich hter tagte, hat von den 
über 15,000 Thaler betragenden angelegten Geldern des Vereins 
5000 Thaler für Unterſtützungen an geſperrte neukatholiſche Geiſtliche 
bewilligt. In der Abrechnung des Vereins figuriren noch an 5000 
Gulden an „Unterſtützungen und Ausgaben für die Preſſe“ und über 
14,000 Gulden als Darlehn an ſolche „minder feindliche“ Blätter. 
Dieſe minder feindlichen“ Bundesgenoſſen in der Tagespreſſe ſind vor⸗ 
zugsweiſe jene demokratiſch⸗parttculariſtiſch ſchimmernden Organe mit 
dem Titelvorſatz der „Neuen“ .. . . Volksblätter, Anzeiger u. ſ. w., 
welche ſeit zwet Jahren da und dort, wie Pilze aufgeſchoſſen ſind und 
in der Unterſtützung der ultramontanen Beſtrebungen ihr Möͤglichſtes 
leiſten. 

München, 27. September. [Der Biſchof von Paſſau. — 
Dementi.) Die k. Ernennung des Herrn Domcapitular Weckert in 
Augsburg zum Biſchof von Paſſau iſt nunmehr erfolgt und dürfte 
das betreffende Deeret, das geſtern vom k. Hoflager in Berg bier 
eintraf, wohl ſchon heute an den neu ernannten Herrn Biſchof abge⸗ 
ſendet worden ſein. — Der „Bayer. Kurier“ brachte bekanntlich und 
zwar in ſeiner Nummer vom 16. d. M. die Nachricht, daß ſich die 
baieriſchen Biſchöfe mit einer Vorſtellung an die allerhoͤchſte Stelle 
gewendet haben, die ſich auf Erhaltung der Klöfter, Schutz gegen eine 
zügelloſe Preſſe und auf die Verhältniſſe der Altkatholiken beziehen ſoll. 
Es wird dem „Fr. C.“ aber verſichert, daß eine ſolche Vorſtellung der Staats⸗ 
regierung bis jetzt noch nicht zugekommen iſt; es ſcheint, daß das clericale 
Blatt eine vielleicht beabſichtigte Vorſtellung bereits als Thatſache be⸗ 


trachtet hat. l 
Deſterreich. 

„ „ Wien, 27. September. [Die Stellung Serbiens. — 
Aus den Delegationen) Von dem Kriegsſchauplatze her wird 
wacker fortgelogen: nach jedem Sonn- und Feiertage, in Wien wenig: 
ſtens mit verdoppelter Dampfkraft, weil unſere Kreuzerblätter an ſolchen 
Vormittagen, wo das zeitungslefende Publikum auf fie ganz allein 
angewieſen iſt, zur Ausbreitung des Einzelverkaufes eine potenzirte 
Quantität von Senſatkonsnachrichten brauchen. Ich kann nur kurz 
reſumiren, was mir als zuverläſſig zugeht. Die Pforte hat weder ein 
Ultimatum an Serbien gerichtet, noch hat fie ein Circulär an die 
Die Soldaten find, foweit fie zur Linie gehören, europäiſch uniformirt. 
Dann geht es abwärts bis zur Miliz immer mehr zur Landestracht 
über. Die Miliz trägt eine etwas idealiſirte Nationaltracht: hohe 
ſchwarze Schaffell⸗Mütze, weiße Kleider mit blauem Beſatz, Sandalen 
mit Gamaſchen, letztere mit Bändern an dem Bein feſtgewickelt. Der 
erſte Mann der Art, den ich ſah, war die Schildwache an dem Lan⸗ 
dungsplatze in Smurda bei Tſchurtſchegewo. Sie oder vielmehr er 
hatte wohl kurz vorher die benachbarte Bierkneipe beſucht und in einer 
kleinen Bierlache geſeſſen, denn er trug hinten auf feinem weißen 
Kittel an verdächtiger Stelle einen großen runden gelben Flecken. 
Aber es iſt vielleicht nur ein weſteuropäiſches Vorurtheil, daß 
wir uns an dergleichen kleinen Aeußerlichkeiten ſtoßen. Neben 
den Uniformen wogen die verſchiedenen Nationen durcheinan⸗ 
der. Da iſt vor Allem der biedere Walache, welcher ſeine Producte 
zu Markt führt. Der Wagen, beladen mit Melonen, Kukurutz (Mais) 
u. dgl., iſt blos aus Holz conſtruirt, kaum findet ſich darin irgend ein 
eiſerner Nagel, und wenn er über die holperigen Straßen fährt, ächzt 
er wie eine arme Seele im Fegefeuer. Beſpannt iſt der Wagen in 
der Regel mit Büffeln, einem Ueberbleibſel aus der Thierwelt einer 
älteren Schöpfungsperiode. Das faſt unbehaarte ganz ſchwarze Fell, 
der lange dicke Kopf, die nach vorwärts ſtehenden Hörner geben dem 
Vieh einen dlaboliſchen Anſtrich, während es in Wirklichkeit, von ein⸗ 
zelnen Wuthausbrüchen abgeſehen, eine gleichgültige und gutmüthige 
Beſtie iſt. Hat der zu Markt wandernde gemeine Walache keinen 
Wagen und auch kein Laſtthier, ſo nimmt er ſich die Freiheit, ſeine 
Gemahlin als Laſtthier zu benutzen. Sie iſt bis über den Kopf hin⸗ 
aus beladen; außerdem aber hat ſie auch immer noch unter dem linken 
Arm den Spinnrocken und dreht mit der rechten die Spindel, die 
Wolle ſpinnend ganz in derſelben Weiſe, wie wir es auf den altrömi: 
ſchen Bildwerken dargeſtellt ſehen. 

Ein rumäniſcher Gelehrter, welcher mich — bis dahin ohne Erfolg 
— zu überzeugen ſuchte, daß die Walachen directe Nachkommen der 
alten Römer ſeien, ſagte mir, auf dieſe Spinnerinnen deutend: 

— Sehen Sie, iſt das nicht ein Bild aus dem claſſiſchen Alter⸗ 
thum? Erinnern Sie Sich nicht an jene Grabſchrift auf eine vor⸗ 
nehme Römerin: „Domi mansit — lanam fecit“ — fie blieb zu 
Hauſe und ſpann Wolle? — das war das höchſte Lob für eine brave 
Frau. Unſere rumäniſchen Frauen verdienen es noch heute. Das 
müſſen Sie doch zugeſtehen? 

Ich war ein wenig verdrießlich über dieſe wiederholten und zu⸗ 
dringlichen Bekehrungsverſuche, welche mir zumutheten, Dinge zuzuge⸗ 
ſtehen, die ich nicht glaubte, nicht glauben konnte. Ich antwortete: 

— „Wohl erinnere ich mich jener Grabſchrift, welche die häusliche 
Arbeit und den häuslichen Sinn einer römiſchen Matrone verherrlicht. 


nz 
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ſion berichtet hat, weil ſie gar keine Inſurgenten zu Geſichte bekommen 
habe; und die andere deutſch⸗öſterreichiſch⸗italieniſche Gruppe in Tre⸗ 
binje eingeſchloſſen ſei. Seit drei Tagen liegt ja das Memorandum 
von Metkovic, worin die Forderungen der Inſurgenten detaillirt ſind, 
vor; und Trebinje iſt ja gar nicht wieder cernirt worden! das Alles 
weiß die Börſe, aber ſie ließ ſich trotzdem in's Bockshorn jagen! Gleich 
darauf macht ſie ſich freilich über die eigene Leichtgläubigkeit luſtig 
und meint, die Nachrichten über die ruſſiſchen Rüſtungen in Beſſara⸗ 
bien würden wohl aus Baiſſe⸗Arabien ſtammen! Ohne Bedenken iſt übri⸗ 
gens die Lage keinesweges, obſchon Serbien neuerdings in Konſtantinopel 
ſeine Neutralität verſichert und ſelbſt die nach Bosnien führenden Päſſe mili⸗ 
täriſch beſetzt, um das Hinübergehen von Freiſchärlern abzuwehren. Selbſt⸗ 
verſtändlich iſt auf dieſe Verſicherungen gerade ſo viel zu geben, wie auf 
die Wacht des Grenz⸗Cordons; in vorletzter Nacht griffen die Türken 
im Niſcher Lager zwei ſerbiſche Ofſiziere auf, die zu den Inſurgenten 
deſertiren wollten und die fie natürlich ſofort füſilirten. Denken Sie 
ſich alſo den durchbrechenden Freiſchärlern gegenüber Baſchibozuks und 
Tſcherkeſſen in den Lagern von Kiech und Widdin: ſo kann ein Zu⸗ 
ſammenſtoß jeden Augenblick ſtattſinden und um fo leichter Conſe⸗ 
quenzen nach ſich ziehen, als es am Bosporus ſelbſtverſtändlich durch⸗ 
aus nicht an Staatsmännern fehlt, die jede Gelegenheit mit Freuden 
ergreifen würden, den Serbiern für ihre Hinterhaltigkeit eine aus⸗ 
giebige Lection zu ertheilen. Daß die Serben weit mehr Geſchäfts⸗ 
männer als Kriegshelden ſind, ſehen Sie ja wohl auch daraus, daß 
bei ihnen zu Lande das Moratorium, das ſie ermächtigen ſoll, ihre 
Schulden im Auslande nicht zu zahlen, nicht dem beendeten Kriege 
folgt, ſondern das Nachſpiel einer friedlichen Skupſchtina⸗-Adreſſe 
bildet!! Schlaue Leute das! — Uebrigens ziemt es uns hier am 
wenigſten, uns über die armen Teufel in der Skupſchtina luſtig zu 
machen: denn wir ſind mit unſeren Delegationen gerade ſo lächerlich 
daran, wie die Serben mit ihrer Skupſchtina, die angeblich ihrem 
kriegeriſchen Patriotismus in einer geheimen Adreſſe Luft machen 
muß, weil die raube Luft der Oeffentlichkeit nur eine zahme 
Adreſſe verträgt. Die Sache iſt urkomiſch, aber es geht uns nicht 
um Ein Haar breit beſſer. Andraſſo's Leibblatt in Peſt „Kelet 
nipe“ (Volk des Oſtens) tröſtet die Delegirten über die entſetzliche 
Trivtalität der bisherigen „Ausſchüſſe“ mit der wohlwollenden Be⸗ 
merkung: „im intimeren Verkehre mit den Delegationen und bei 
ſtrenger Diseretion würden weitere Aufklärungen nicht ausbleiben“. 
Alſo wenn die Delegirten ſich nur zur Rolle taubſtummer Mamelucken 
bequemen, können fie noch allerlei zu hören bekommen! Hatte ich 
Recht, geſtern die halbamtliche Aeußerung der „Polit. Correſp.“, die 
Discuſſion der Tagesfragen im Plenum ſolle ausgiebigen Erſatz für 
das Rothbuch bieten, als eine abgeſchmackte Heuchelei zu brandmarken? 


Schweiz. 

Baſel. [ueber die Verſenkungen der Eiſenbahn bei 
Horgen] berichtet die „Neue Züricher Zeitung“: 

In Horgen verſank geſtern, 22. d., Mittags zwiſchen 11 und 12 Uhr, 
beinabe die ganze Babnrecke zwiſchen dem Bahnhof und dem Dampfſchiff⸗ 
Landungsplaßze, ſowie ein Theil der Bahnbofſtraße bis nahe an die Häuſer, 
in den See. Für den Bahnbof iſt ebenfalls Gefahr vorhanden, weshalb ber 
reits mit dem Abbruch deſſelben begonnen worden iſt. Kurz vor der Kata⸗ 
ftropbe war der von Zürich lommende Schnellzug (11 Uhr 6 Minuten) eins 
getroffen, der glücklicher Weiſe noch ohne jeden Unfall paſſirte, ſowie über⸗ 
baupt ſämmtliche Bahnangeſtellten und Tracearbeiter ſich bei Zeiien retten 
konnten. Die Verſenkung auf der Station Horgen bat über Nacht noch 
größere Dimenſionen angenommen, indem ein Theil des Stationsgebäudes 
verſunken iſt und auch der Güterſchuppen in Gefahr ſchwebt. Der Verkehr 
auf der Bahnſtrecke Zürich⸗Richtersweil iſt in Folge deſſen eingeſtellt worden 
und wird nun durch die Dampfboote vermittelt, welche nach dem Fahrten⸗ 
plan vom 20. Juni laufenden Jahres zu curſiren haben. Auf der Wahn: 
ſtrecke Richtersweil⸗Glarus bleibt der Verkehr auf der Bahn erhalten, wenn 
auch nach einem etwas modificirten Fahrtenplan, der bereits bekannt 
gemacht worden iſt. Die Verſenkungen in Horgen bieten ungefähr fol⸗ 
gendes Bild: Von der Dampfſchifflände weg zieht ſich die Bahn dem 
See nach auf aufgefülltem Terrain nach Süden, der Babnbof befindet 
ſich ungefähr 500 Fuß füplih der Dampfſchifflande. Etwa 150 Fuß 
von dieſer weg iſt das Terrain eingeſunken bis über den Bahnhof 
binaus in einer Länge von 400 Fuß, derart, daß noch ein Theil feſten 
Landes mitgeriſſen wurde und die ganze Verſenkung einen Halbtreis gegen 
das Ufer zu bildet, im Inhalt von mehr als einer Juchart. Die größte 
a (Fortſetzung in der erſten Beilage.) x 
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Gleichwohl kann ich die Identität der alten Römerinnen und der jetzigen 
Rumänierinnen nicht ſo ohne Weiteres zugeben. Ich finde nicht, daß die 
letzteren immer zu Hauſe bleiben. Sie bewegen ſich mit Vorliebe auf den 
Straßen, wenngleich in der Regel zu Wagen. Auch habe ich noch keine derſel⸗ 
ben, — ich ſpreche hier von den Stadtleuten und vorzugsweiſe von dem 
„„high life of Bucarescht““ —, Wolle ſpinnen fehen, wohl aber Ci⸗ 
garetten rauchen, was, ſoweit ich mich entſinne, weder die Mutter der 
Gracchen, noch die des Coriolanus gethan hat. Was die walachiſchen Bauern⸗ 
weiber anlangt, ſo gebe ich zu, ſie ſpinnen Wolle und Flachs in einer 
Weiſe, wie ſie auch auf den antiken Bldwerken dargeſtellt if. Aber 
dabei ſind ſie mit nichts bekleidet, als mit einem leinenen Hemd, das 
(iedoch nur im Falle luxuriöſer Ausſtattung) noch feſtgehalten wird 
durch einen ledernen Gürtel mit wollenen Franzen, welche verhüten, 
daß das Hemd «in die Höhe flattert. Außerdem tragen fie Reiter⸗ 
ſtiefeln, und endlich werden ſie von ihren Männern als Laſtthiere be⸗ 
nutzt. Ich kann mich jedoch nicht erinnern, daß auch im alten Rom 
dies das Schickſal der Frauen geweſen.“ 

Wir brachen das Geſpräch ab, weil es drohte, unangenehm zu 
werden. Aber wahr iſt es doch. Die walachiſche Bäuerin ſchwankt 
ſchwerbeladen hintendrein, und vorn vor ihr her ſtolzirt der Mann, 
Tabak rauchend, bummelnd, müßig gehend, — Herr der Schöpfung, , 
ſo weit es ihm ſeine Mittel erlauben und das geringe Maß 
von Achtung und Rückſicht, das man auch ihm angedeihen läßt. 
Auf ſeinem Haupte trägt er zu allen Jahreszeiten eine ſchwarze 
oder eine weiße Schaffellmütze, von welcher er bebauptet, daß ſie im 
Sommer kühlt und im Winter wärmt. Es mag übrigens ſeinen 
guten Grund haben, daß die Leute im Orient den Kopf ſorgfältiger, 
als wir im Weſten und Norden, bedecken, und daß ſie ihn immer 
bedeckt halten, im Freien wie im geſchloſſenen Raum, im Sommer 
wie im Winter. Ich gedenke dies ſpäter noch zum Gegenſtand einer 
befonderen Erörterung zu machen. Auch die Bruſt des walachiſchen 
Bauern ſteckt, wenn er ſich nicht lediglich auf das Hemd beſchränkt, 
in einem Koller aus Schafspelz; in der Regel iſt die Wolle auf der 
inneren Seite und das gegerbte Fell auswendig. Im Fall des Wobl⸗ 
ftandes iſt das Fell auswendig mit bunten Stickereien verziert, in der 
Regel aus Seide. Iſt es zu heiß, ſo wird das Koller als Dollman 
getragen. Die Armen entbehren dieſes Kleidungsſtückes gänzlich und 
beſchränken ſich auf Hemd und Hoſen. Natürlich wird das erſtere, 
more Sanmatico, über die Hoſen getragen. Beide Kleidungsſtücke 
ſind von Haus aus weiß, aber nicht grade ſtets reinlich. f 
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wicht der Züge in den letzten Tagen abgedrückt wurde und ſelbſtverſtändlich 


Alles mitnabm. Der Bruch des Felſens iſt ganz gut ſichlbar. Der Halb: ihm allerdings zu viel Ehre erzeigen, wenn fie feinen Paradoxen eine | eine W e unter der Bedingung erhalten, daß ſie leine weiteren 
kreis zieht ſich ſüdlich hart am Bahnhof vorbei, deſſen Veranda, nachdem große politiſche Tragweite beilegen. Uebrigens hat heute Abend auch N wib erheber 500 S 2 Er. 
die officiöfe „Agentur Havas“ den Journalen eine Note zuſtellen e . die Summe von 500 Pfd. St, der Frau Turner 400 Bi 
müſſen, welche dazu dienen ſoll, die Belgier zu beruhigen. [Der „Serapis“] auf dem der Prinz von Wales feine Reife nach 


vorerſt das Eiſen u. ſ. w. weggenommen werden konnte, ebenfalls einſank. 
Der Boden im Warteſaal zweiter Claſſe hat ſich ebenfalls geſenkt und auf 
der hintern Seite ſieht man Riſſe. Das Ganze ruht auf einem Pfahlboden, 
der theilweiſe unterfreſſen iſt. Man löſte ſofort Alles vom Gebäude ab, fo 


sub e a feinen _ Bohlen, ala 1 hie 15 1 SanI. Donnerstag ſchreibt man der „K. Z.“, darf man gefpannt fein. Bis⸗ ſpicirt und erbielt Segelordre. Die königliche Nacht „Osborne“ wird am 
aus. Der oberhalb liegende Güterſchuppen neigt ſich dem See zu un waren die Verſamml 3 zſchuſſes hoͤchſt harm⸗ 
wird, wie auch der Bahnhof, abgetragen. Vecmuthlich folgen noch weitere 55 Nati und x Oppoiition De m 5 . rar ie 


Senkungen nach, indem ſich noch immer einzelne Stücke loslöſen. Die Ber 


wohner der nächſten Häuſer baben deswegen für gut befunden, auszuziehen] nicht mehr als Alles gefallen; jetzt aber ſoll es zu Anträgen auf u 2 ; 13 
und ihre Haut 15 ar rin zu bringen. Bedentlich ib. daß die iebige Ufer: |fofortige Einberufung der ae kommen? Das klingt [Die 8 der 55 8 „ wönmlch 
tiefe etwa 40 Fuß betragen ſoll, während fie früher ziemlich ſeicht war. — kaum glaublich, obgleich es von den verſchiedenſten Seiten verſichert Wann immer die Volls-Slupſchlina mie edlen Herrſcher in ihrer Mitte 
wird. Immerhin ſteht zu bezweifeln, daß die Oppoſition durchdringt. ſieht und ihn raſilos für das Wohl des Vaterlandes arbeiten weiß, it ſie 
Bourdoux, Unter⸗Staatsſecretär der Juſtiz, ſoll, wie die „Preſſe“ be] bere t, Euer Durchlaucht mit jener Vaterlandsliebe und Ergebenbeit entge⸗ 1 


Die eingeſunkene Stelle iſt nicht zu verwechſeln mit der ſuͤdlich des Bahnhofs 
befindlichen, die früher viel Arbeit derurſachte und dann aufgegeben wurde. Der 
verſchwundene Bahnkörper bot keine techniſchen Schwierigkeiten, indem die Aus⸗ 


füllung ſofort Boden gefaßt hatte. Die Trace wird wahrſcheinlich verlegt hauptet, in Folge des miniſteriellen Beſchluſſes in der Frage wegen * r f . 
werden muſſen, da man kaum Luft baben wird, mit einer zweiten Aus- des Liſten⸗Serutiniums daran denken, von Dufaure ſich zu trennen der Spree Ne zu allen Zeiten für das glorreiche Haus 


* 1 0 ee Berti daß ya ey und auszutreten. Daß bie drei Gruppen der Linken zum Zwecke] Sire! Die Lage, in welcher ſich Serbien befinet, if in der That Ee . 
. . * 2 1 * 9 P a A 
Die Kataſtropbe in Horgen (denn leider muß man das gemeldete Greig. gründlicher Berfländigung vor Eröſſnung der Nattonal Verſammlung] |rierige. Unser volk an van Gem maſzn weden Das hen iner 


er N : 11 ja ei Durchlaucht bemerkten, in ſeiner Ruhe geſtört worden. 
niß ſetzt mit dieſem Ausdrucke bezeichnen) führt bereits jehr ernſte Confequenzen || hon in den nädften Tagen der Mehrzahl nach in Paris eintreffen g a 11 
FR 2 und zu Vorberatbungen zufammentreten werden, it indeß ein wichtiger rte a e ede 9 en 
Fingerzeig für die bevorſtehende Herbſtſeſſton, die keine Idylle zu werden] entfernte einen Theil unſerer Brüder von ibren Häuſern und Feldern zum 
verspricht. Die „Opinion Nationale“ ſucht in einem fehr geharnkſchten Se 5 der Sicherheit unſerer öſtlichen wie auch unſerer 
N f f t renzen. 5 
Artikel die öffentliche Meinung auf die bevorſtehenden Kämpfe mit der | weſtlichen Grenzen ſes Abeure Vaterland mit Schwert und 


in Bezug auf den Verkehr nach ſich. Am M, nur drei Tage vor 
der nun vorhandenen Unterbrechung, iſt das herrliche ſo lange und heiß er⸗ 
ſebnte Werk vollendet und dem öffentlichen Verkehr übergeben worden, und 
beute ſchon melden uns die öffentlichen Anzeigen, daß das Eiſenbahnſtück 
bon Zürich bis Richtersweil bis auf Weiteres nicht mehr betrieben werden 
könne, ſondern daß die Anwohner ⸗des linken Züricher Seeufers ſich wieder 
der Dampfſchiffe zu bedienen haben. Bekanntlich fanden ſchon früher auf 
und bei der Station Horgen einige Verſenkungen ſtatt, welche die Arbeit 
verzögerten und zur größten Vorſicht und Aufmerkſamkeit mahnten. Neue 
Vermeſſungen des Seegrundes fanden ſtatt, die Profile wurden mit der 
größten Gewiſſenhaſtigkeit aufgenommen, Männer der Wiſſenſchaft wurden 
zu Natbe gezogen und wiederholt um ibre Meinungsäußerung erſucht. In 
der Zwiſchenzeit rückten die Aufſchüttungsarbeiten raſch voran, Erſcheinungen, 
wie die eben erwähnten, traten monatelang keine mehr zu Tage, und nach 
langer Arbeit ſah man, voller Hoffeung für die Solidität und Dauer der 
Anlage, Ende Auguſt einen berrlichen Stationsplatz von gewaltiger Aus⸗ 
dehnung, und durch eine ſtattliche Kaimauer geſtützt, ſeiner raſchen Vollen⸗ 
dung entgegen gehen. Dieſe letztere war denn auch in der erſten Hälfte 
dieſes Monats eingetreten, jo daß am 18. September die Collaudation jtatt: 
finden konnte. Heute iſt ein großer Theil dieſer Bauten verſchwunden, und 
da, wo geſtern noch maſſives Mauerwerk das Stationsplateau ſchützte, wo 
fo zu ſagen vor wenigen Stunden noch große Eiſenbahnzüge auf der glatten 
Schienenfläche dahinrollten, fließt jetzt das hellgrüne Waſſer des Sees, dem 
man jene ſchöne Anlage mit ſo großer Mühe abgewonnen hatte. 

Das Terrain, welches geſtern verſunken, war nicht etwa auf derjenigen 
Stelle, wo früber ſchon Verſenkungen ſtaltgefunden hatten, ſondern vielmehr 
auf der entgzegengeſetzten, nördlich vom Stationsgebäude gelegenen Hälſte 
der Station. Einzelne Berichte ſagen, „der verſunkene Bahnlörper babe ji 
auf aufgefülltem Terrain befunden, welches in ſeiner Senkung ſeſtes Land 
mitgeriſſen habe“. Dieſe Angabe iſt nicht ganz richtig, vielmehr beſtand das 
geſtern verſunkene Stück weitaus zum größten Theil aus ſogenanntem alten 
Boden, d. h. aus ſchon vor vielen Jahren aufgefülltem Terrain, und die 
neue Ausfüllung der Bahn betrug auf der fraglichen Stelle nur wenige 
Fuß, während das verſunkene alte Terrain faſt 50 Meter breit iſt. Ganz 
unerklärlich iſt eben, wie die Verſenkung gerade an dieſer ſchon ſeit Jahren 
beſtandenen Auffüllung beginnen konnte. Die lange ſchöne Kaimauer und 
die Gleiſe verſanken in die Tiefe, die auf 22% Meter gemeſſen wurde. 
Heute näherte ſich die Verſenkung auch dem Stationsgebärde und dem 
Güterſchuppen. Das erſtere beruht auf Pfählen von circa 12 Meter Länge, 
die Sommeranbauten dagegen find nicht gepfählt. Die nördliche verſant 
heute Vormittag in die Tiefe. Aus dem Gebäude wurde noch das Mobiliar 
und alles, was nicht niet⸗ und nagelfeſt war, entfernt; ebenſo aus dem 
Guüterſchuppen. Doch wurden dieſe Arbeiten im Laufe des heutigen Nach⸗ 
mittags ſiſtirt, da neue Verſenkungen zu befürchten ſtanden. a 

Die beiden ftattlihen Bauten werden, wie leider angenommen werden muß, 
wenn der See ſie verſchonen ſollte, unter allen Umſtänden abgetragen wer⸗ 
den müſſen. Fur die Bauunternehmung und für die Landesgegend iſt das 
Creigniß ein wahres Unglück, für erſtere, weil, auch wenn eine anderweitige 
Löſung in noch ſo kurzer Zeit gefunden und durchgeführt wird, ein großer 
directer und indirecter Schaden nicht in Abrede geſtellt werden kenn, für 
letztere, weil fie wohl fühlt, daß die neue Bahn in allen Beziehungen geeignet 
geweſen wäre, ihr mannigfache Vortbeile zu verſchaffen, welche der Dampf⸗ 
ſchifffahrtsverkehr und überhaupt der Waſſerweg nicht bieten kann. 

[Deutſche Truppen auf Schweizergebiet.] Von bier 
ſchreibt man der „Neuen Züricher Zeitung“: 

„Letzte Woche wurden die deutſchen Herbſtmanöver im Elſaß in der Gegend 
von Colmar beendet. Bei Anlaß dieſer Manöver kommt es jährlich vor, daß 
deutſche Truppen auf der baviſchen Bahn über Schweizergebiet trausportirt. 
werden. Nach einem Staatsvertrag geſchieht dies ſo, daß die Truppen in den 
Wagen unbewaffnet locirt ſind, und daß fe hier nicht anhalten und nicht aus⸗ 
ſteigen, ſondern in burchgebenbern Zuge ſofort weiterfahren. So wurde es 
jeweils im beſonderen Einverſtändniß der beiden Regierungen auch dieſes 
Jahr gehalten, und die hieſige Polizei, welche von dem Tage des Durch⸗ 
marſches unterrichtet wird, überwacht die Einhaltung des Vertrages. Auf 
dem Rückweg aber ſcheint nicht die gehörige Ordnung auf deutſcher Seite ges 
handhabt worden zu ſein, denn es benutzten heimkehrende Militärs die elſäſſer 
Züge und mußten in dem Centralbahnhof ausſteigen, um über die Verbin⸗ 
dungsbahn auf die badiſche Seite zu gelangen. Es wurde deswegen von der 
biefigen Polizei jofort an den Bundesrath berichtet. Es ſcheint aber, daß 
auch eine private Denunciation an denſelben gelangt iſt, denn nachdem die 
Polizei bereits berichtet hatte, verlangte er auch hier Aufſchluß über die Vor⸗ 
fälle. Es ſtellte ſich nun beraus, 82 Soldaten, namentlich kränkliche oder 
verletzte, ſtatt von St. Ludwig zu Fuß über badiſches Gebiet an den Bahn⸗ 
hof nach Leopoldshöhe zu gelangen, es vorgezogen halten und dazu beurlaubt 
waren, den Bahnzug über Baſel an den hiefigen badiſchen Bahnzug zu be⸗ 
nutzen, und daß ſie dies in voller Ausrüſtung thaten. Daß fie aber com: 
mandirt und von Offizieren geführt waren, tft nicht richtig. Offiziere, hohe 
und niedere, machten freilich einzein oder zu mehreren den Weg auch, aber 
in Heiner Tenue, ohne Commando, wie man denn dieſer Tage 1äglih Offiziere 
und Soldaten aller Waffengattungen in der Stadt und an den Bahnhöfen 
ſehen konnte. Es ſollte nun allerdings ein Durchmarſchiren mit Sack und 
Pack, ſei es auch vereinzelt, nicht ſlattfinden, und es ſollten für Ausnahms⸗ 
fälle, wie vie letztwöchigen waren, beſondere Uebereinkünfte gepflogen werden. 
Uebrigens wird ſolches von ſelbſt nicht mehr vorkommen, wenn die deutſche 
Verbindungsbahn vom Elſaß nach dem Badiſchen unterhalb Hüningen herge⸗ 
ſtellt it, was nicht mehr lange dauern wird. Solche Dinge machen in Baſel, 
wo Viele glauben, ein großes Werk zu thun, wenn ſie den Deutſchen und 
der Polizei etwas anhaben zu können glauben, mehr als gebührliches Auf⸗ 


ſehen.“ 
Frankreich. \ 


* Maris, 26. September. [Ueber die won Victor Hugo 
und E. de Girardin in Anregung gebrachte Annexion 
Belgiens ſchreibt man der „N..“ von hier: Der Brief Victor 
Hugo's an den Friedenscongreß und die Artikel des Herrn Emil von 
Girardin in der „France“, in welchen zur Befriedigung Frankteichs 
die Annexion Belgiens für nothwendig erklärt wurde, haben einen 
großen Theil der belgiſchen Preſſe zu äußerſt energiſchen Proteſtatlonen 
veranlaßt und eine heftige Polemik zwiſchen den belgiſchen und den 
franzöſiſchen Journalen hervorgerufen. Die letzteren weiſen jetzt mit 
aller Entſchiedenheit jede Solidarität mit den „[anfaronnades‘‘ des 
Dichters und des Publiciſten zurück und verſichern um die Wette, daß 
Niemand in Frankreich die Phantafien dieſer beiden Berühmtheiten 
ernſthaft genommen habe. Herr von Girardin bält ſich aber nicht für 
geſchlagen und veröffentlicht heute einen neuen mit zahlreichen hiſto⸗ 
riſchen Citaten geſpickten Artikel, welcher den Belgiern klar machen foll, 
daß ihr wohl verſtandenes Intereſſe erheiſche, ſich von Frankreich 
annectiren zu laſſen. Fände dieſe Annexion nicht ſtatt, ſo würde der 


5 f Reg) )))) Krieg zwiſchen Frankreich und Deuiſchland unvermeidlich fein, und] wird 
Entfernung von der verſunkenen Linie bis ans Ufer beträgt etwa 140 Fuß. 11 80 Be, Belgien 1055 in die er fg eine gefäbt- Zeit einen Jahresgehalt von 2000 beziehen. 
ö av: nn = Kataſtro 15 iſt Ara 5 1 l u 3 gi liche Wahl zwiſchen Deutſchland und Frankreich zu treffen. Man kann 840 IE: de da en al ar e 

„ die unten hohl war, vom Ge⸗ 5 e beim Zuſammenſtoße der köni acht „ mit der 

Ad ne en del e e a ere Herrn von Glrardin getroſt den belgiſchen Journaliſten überlaſſen, die] Segelpacht „ fiſtletde ihren Tod ande baben vom Marineminiſterum 


Reaction vorzubereiten und nachzuweiſen, daß ſich ein zweiter 24. Mai ; x N 12 urchlaucht i * 
mit Broglie und Buffet an der Spitze keine 24 Stunden halten 1 in Nane u ee e = ne 5 Se Be 
würde. Das haben die Republikaner ſchon oft geſagt. Mac Mahon, die lleinſte Errungenſchaft unſerer Väter aufingeben, und dab es wenig 
will, ob um jeden Preis, muß die Folge lehren, allgemeine Wahlen, rübmlich wäre, unſererſeils für das Vaterland nichts zu erwerben. Dieſe 

wenn ein zuverläſſiges Miniſterium der moraliſchen Ordnung dieſelben] Wer > l 5 Die Zeit 8 
leitet, und daber it es nur wahrſcheinlich, daß er Buffet ein ſolches e ge 15 S8 Wille der Nation, 1 70 Höhe ve 
ſchaffen läßt oder ihn darin unterſtützt, daß die National⸗Verſammlung] Lage zu fein. Die Skupſchtina erklärt daher feierlich im Namen der Nation, 
nicht eher zur Auflöſung gelangt, als bis es ihm und den Intimen] daß dieſe bereit fei, das Vaterland zu beſchirmen. die Fre heit zu beſchüßen 


˖ und a f 
des Eiyiee nützlich erſcheint. zu erbalten. Es giebt keine Opfer, welche Serbien zu dieſem Vebufe auf 


jährigen landwirthſchaftlichen Comitien beehrt haben, geſellt ſich nun] Ruf Euer Durchlaucht ift die Natien bereit, wie Ein Mann zur Vertheidi⸗ 
auch der ultramontane Graf Falloux mit einer an die Landwirthe von] gung des Vaterlandes berbeizueilen. * 
Segré gerichteten Anſprache. Herr von Falloux konnte es nicht ver⸗] Here ewina bewogen, mit den Waffen in der Hand aufzustehen und füt ih 
winden, daß Herr Thiers den Franzoſen über den Eindruck, welchen en und Vollgtechte in. Dag Mlatoergiehen unter unjeren 
ihr clericales Treiben im Auslande macht, die Augen zu Öffnen ge: | Brüdern verletzt unfere brüderlichen Gefühle, ihr Verzweiflungsruf fand . 
ſucht hat. Echo in der civiliſirten Welt. { ie . 3 

Wir können nicht, wir dürfen nicht gleichgiltig für ibr Schickſal 


zug zurück, welcher ebenſo überraſchend als betrübend wirken muß, wenn er N te: iche A 
von Männern ausgeht, die noch unlängſt für die Kirche gegen ihre Feinde laucht erfüllt für das Verſprechen, daß Sie, Sire, an ber endlichen Beruzi⸗ 


— nn mn — 


— 


auf demſelben wabrſcheinlich Wi bh deen um 3 
bezi ee 


77 N 
* 


en, und zwar wurde der Wittwe des Capitäns der 
[Parlamentariſches und Miniſterielles.] Auf nächſten] Indien machen wird, wurde am 23. d. von den Lords der Admiralität in⸗ 


27. d. von Portsmouth auslaufen und ſich in Malta an den „Setapis“ 


anſchließen. 
Osmaniſches Neid. 


2 


genzukommen, welche von der Skupſchtina mit Recht erwartet werden darf 


Die ſerbiſche Nation, welche die 


Worte find tief im Herzen eines jeden Serben eingegraben. Es iſt gut, in 


die große Errungenſchaft des großen Miloſch und unſerer Großvater 
[Graf Falloux.] Zu den politiſchen Rednern, welche die dies | den heiligen Altar des Vaterlandes zu bringen anſtehen würde. Auf den 


Site! Die ewigen Leiden haben unſere Brüder in Bosnien und d 


1 


1 N g } u er . 0 
„Weiſen wir“, ruft er, „mit Entſchiedenbeit jenen antireligiöfen Kreuz bleiben. Die Skupſchlina ist von ver tiefiten- Dantba.teit für Eure Durchs 
ne di ; ibeit gegen da ießliche Sta onopol gung und Zufriedenſtellung unſerer unglücklichen Brüder mitwirken. Sie 1 
e f 
der Erfahrung, zumal wenn man fie uns aus Gegenden vernehmen läßt, rechnen. Das Volt ist bereit, Ener Durchlaucht — e Since füllt we 2 
in welchen eine erbitterte Verfolgung nicht einmal die Schweſtern von Sanci] en Mittel en die Hand zu geben, damit die 5 3 0 8 a Aliat 8 
Vincenz von Paula verſchont. Voltaire'ſcher Spott iſt beut ſchwerer zu ent⸗]lönne. Judem die Skunſchtina im Namen der Nation a dae j 
ſchuldigen, als zur Zeit Boltaire’s ſelber. Die Vhilofophen des 18. Jahr⸗ zur Ccreichurng deſes Zieles feierlich anzeigt, iſt ſie überzeugt, daß Gi Er 
bunderis konnten nicht vorausſeben, welche furchtbaren Schlüſſe die menfh; | Durchlaucht wie Dero Regierung dieſes große Werk auf eine Art und Weiſe 
lichen Leidenſchaften aus ihren Angriffen ziehen 3 ſaſt alle wären Be pe Serbien geftatten werden, mit Ruhm und Ehre jeinem 
mit Entſetzen zurückgeſchreckt vor den Kataſtrophen, deren Zeugen und Opfer \ 8 Rn 2 288 2 
unſere Vater an 915 ſelbſt geweſen find. Jetzt iſt das Chriſtenthum mit Die Skupſchtina wird die in Ausſicht geſtellten Vorlagen mit jenem Een 
einer Freibeit ausgerüſtel worden, die ihr gefeblt bat, mit der Freiheit des] Pılfen, welchen die Wichtigkeit der Sache fordert und wird trachten, noch * 
böberen Unterrichts. Sorgen wir dafür, daß dieſe Freiheit nicht un⸗ dieſer Seſſton dieſelben zu erledigen. Andererſeits wird auch die Skupſchtina 1 
fruchtbar bleibe, wie fo viele andere, und während Sie mit Ihrem Votum l einige Projecte vorſchlagen, weiche die Entwickelung unjerer . 
die politiſche Sicherbeit der Gegenwart derbürgen, mögen Sie auch die Zu⸗erdeiſcht. Namentlich aber ſolche. welche bezughabend auf wirkſame Muniters 
Kunft Frankreichs ſichern, indem Sie chriſtliche Geſchlechter heranziehen!“ Berantwortlidteit, auf Reſormmaug unſeres Verfaſſungslebeus im Geiſte dei 
[Tagesbefehl.] Der Oberbefehlshaber des 13. Acmeecorps nationalen Ideen und Bedürſaiſſe, wie auch darauf, daß Adminiſtration t 
hat an ſeine Truppen folgenden Tagesbefehl erlaſſen: „Der Merſchall⸗ 


Lobſprüche verdient. Pirard.“ Für die Reſerviſten der Altersklaſſe 
von 1867 beginnt heute die letzte Woche ihrer militäriſchen Uebungen, 
die nach einer Verordnung des Kriegsminiſters jetzt geeigneten Falles 
auch bei Nacht fortgeſetzt werden ſollen. Ebenfalls heute begeben ſich 


Truppen. Die Manöver dieſer Corps werden bis zum 22. October Freiheit doch traf 
dauern. Mi an Obrenomiticpl! 
T UN UrEr en — 2 


Gtoßbritannten. 7 = 
Provinzial-Zeitung. 


E. C. London, 25. Septbr. (50 jähriges Eiſenbahn⸗Ju⸗ 
Breslau, 28. September. [Tagesberlcht.] 


biläum.] Am Montag, den 27. d., werden ſich die engliſchen Eiſen⸗ 
bahnmagnaten, Directoren, Ingenieure, Inſpectoren u. ſ. w. in Dar⸗ 
lington zu einem Jubiläum verſammeln, das die Aufmerkſamkelt der 
Welt gewiß in eben ſo hohem Grade verdient, als alle die hundert⸗ 
jährigen und mehrhundertſährigen Jubiläen, die in dieſem Jahre in 
der alten und neuen Welt gefeiert wurden, nämlich zu dem 50jäh⸗ 


und Darlington in Gegenwart einer großen Volkswenge, die das neue und 


intereſſante Experiment zu ſehen gekommen war, dem Verkehr übergeben. ? P 
Die Nerve och Planes hatten mit nicht geringen S zu weniger als der ultramontane Prieſter. Ueberraſchen wird dies Re 


kampfen. Im Jabre 1817 machte Eoward Peaſe den Vorſchlag, eine Schie⸗ nur denjenigen, welcher die römiſche Tactik, die römiſche Disciplin 
nenbahn anzulegen, um dem Mineralteichthum des weſtlich von Darlington die Macht nicht kennt, welche gerade in dieſen dunklen Gege 
8 Burg e au Peer 1 Pech, unſerer Provinz der katholiſche Geiſtliche über feine ihm blind 
erhob 11 de. e Jahren erhie 7 3 be 
die darauf bezügliche Bill die königliche Genehmigung. Als der Widerſtand folgende Heerde hat. Den ſchlagendſten Beweis liefert das Fu 
aufgebört hatte, trat Spott oder doch wenigſtens Gleichgültigkeit am feine daß der Herr Herzog in ſeinem eigenen Schloſſe Ujeſt 20 Stim: 
Stelle und nur mit Mühe gelang es die zur Ausführung des Unternehmens |weniger bekam als fein Gegner. Dieſe Wahl iſt für die Regie 
nötbigen Geldmittel zu beſchaffen. Inzwiſchen wurden auf den Rach Stephen⸗ ein warnender Fingerzeig. Keine Nachgiebigkeit, ſondern vermehrte 
ſons eiferne Schienen ſta der böhernen gelegt und icliehlih gelang es Energie in Durchfuhrung der heilſame © em 
idm, die Directoren zur Anwendung einer Locs motive zu bewegen, wie er 25 2 13 lſamen neueren Geſeze. Vor 2 
hie in den Kohlenwerken zu Killingwortd ſchon erfolgreich angewandt hatte. aber Aufklärung, Licht in dieſe Tauſende von finſteren 

Am 27. September 1825 wurde die Linie zum erſten Male befahren und die nur zu bereitwillig der heuchleriſch⸗fröͤmmelnden Stimme 
bald fand die neue Erfindung jo großen Beifall beim Publikum, daß ein welche ihnen mit ewiger Verdammniß droht, wenn ſie nicht 
regelmäßiger Perſonenverkehr eingefübrt wurde, während urſprünglich nur Mann wählen, der ihnen genannt worden iſt. — Herr Kaplan € 


Güterbeförderung beabſichtigt war. So wurde der erſte Schritt der großen A N r 
Bertehrärebolution unſeres Jahrbunderts gemacht. Die Menge, welche den [hatte bis jetzt interimiſtiſch an der römiſchen „Volkszeitung“ 


erſten Zug auf ſeiner Jabet wen abnte wohl nicht, welche Zukunft dem (wie dieſe heut ſelbſt meldet). Da er ſich aber darnach fehnte, n 
neuen Unternehmen beſtimmt war. Die Stadt Darkington aber ift eifrig mit der Seelſorge ſich zu beſchäftigen, wendete er ſich an einen amen 
mit den Vorbereitungen zur Feier des denkwürdigen Ereigniſſes beſchäftigt. kaniſchen Biſchof und bat um Aufnahme. Dieſe muß ihm wohl 
[Garibaldi] hat folgenden Brief an Lord Ruffell ges|gefagt worden fein, denn nachdem er vom Fürſtbiſchof fein Demiſſio 
8 C000 erhalten, iſt er am 15. d. M. nach Amerika abgereiſt. — Mit 
apreta, 1. 1 er (usmiss mo) Freund! Judem Sie 1. October muß die katholiſche Geiſtlichkeit zu Oppeln, auf Verfügr 
hren großen Namen zu den Wohlthätern der durch türkeſche Herrſchaft A2 ee 
Sn Ehriſten gefellten, haben Sie einen koſtbaren — . der königl. Regierung, ihre bieber innegehabten Amtswohnungen raum 
Krone der Menſchlichkeit eingefügt, welche Ihre hehre Stirne umſchließt. Im Der Erzprieſter und Oberkaplan werden, wie die „Volkszeitung“ we 
Jahre 1860 wurde Ihre erhabene und mächtige Stimme in ganz Europa] meldet, im Klofler, die übrigen Kapläne aber in Privat⸗Quat 
vernommen ze Gunſten der italieniſchen Rajahs, und Italien iſt kein geo⸗ wohnen. — Wie die ultramontane „Neiſſ. Ztg.“ meldet, iſt der 
e ee e Eh Sie Sa e e er: 12 prieſter Lie. Thienel zu Warmbrunn ſeines Amtes als K g 
ahs, di . eine e le le e erſtere g u 7 7 3 
Pcb en wird und Gott wird mit Ibrem hohen Alter belſen. Ich werde inſpector wegen einer Rede enthoben worden, die er am 6. Sept. in 
thun, was immer Sie wünſchen. Ich grüße von Herzen Ihre hochgeehrte einer Verſammlung gehalten hat. BE. 
Gattin und verbleibe, fo lange ich lebe Ihr ergebener G. Garibaldi.“ = [Zur Straßenpflaſterung.] Auf dem a 
[Herr Scudamore, ] der bisherige zweite Seceretär im bieſigen Ce und Canaliſtrungsplan der Woche vom 26. September bis 2. Octob 
neralpoſtamte, der vor Kurzem mit der Ordnung des türkiſchen Poſtweſens folgende Straßen verzeichnet: canaliſirt werden die Gräbſchenet⸗, Gab 
betraut wurde, iſt auf feinem Poſten in Konſtantinopel angekommen. Er! Kleinburger⸗, Bohrauer⸗, Scher, Teich⸗, Neue Tauenzien⸗, Füͤrſten⸗ 


A 


N N pi 


Geſellen⸗Kaſſe als 


ſiren von dieſem Zeitpunkte ab nur zwei durchgebende Züge, von denen 
der erſte um 8 Uhr 30 M. früh abgelaſſen wird, in Wohlau 9 Uhr 30 M 


5 M. Nachm., in 


rr 


Neudorf⸗Straße; fortgejebt werden die Ausbeſſerungs⸗ und Umpflaſterungs⸗ 
Arbeiten am One ein (äwiſchen Reuſche⸗ und Nicolaiſtraße, an der Hum⸗ 
merei, am Chriſtophoriplatz, auf der Kloſter⸗ und Kleinburgerſtraße (von der 
Friedrichs⸗ zur Schiller⸗Straße); neugepflaſtert wird die verlängerte Hirſch⸗ 
und die Monhauptſtraße. Pflaſterausbeſſerungen finden ferner ſtatt auf der 
Hubenerſtraße und am Muſeumplatz. Auf der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße wird 
an der Verlegung eines (8“) Unterſtützungsſtranges der Gasleitung ge⸗ 
‚ arbeitet. Die Arbeiten an der Frohnleichnamsbrücke haben eine Sperrung 
der Brücke für den Wagenverkehr nothwendig gemacht, der Fußverkehr wird 


durch einen proviſoriſchen Laufſteg vermittelt. Ausgebeſſert wird ferner die 


Steinböſchung an der Uferſtraße, der Morgenauer und der Margarethen⸗ 
Damm, das Pflaſter am Strauchwehr und das linke Ufer der alten Oder 
unterhalb des Strauchwehres. 

+ [Straßenverfperrung.] Zu den ſechs Grundſtücken an der öſt⸗ 
lichen Seite der Neuen Schweidnitzerſtraße von der Verbindungsbahn an bis 
zur Gartenſtraße gehört bekanntlich auch ein nach der Straße zu belegener 
ca. 3 Meter breiter Vorraum, welcher bis jetzt von den Eigenthümern mit einem 
Stacketenzaun abgegrenzt, aber immerbin als Paſſage für die Fußgänger irei- 
gegeben war. Bei der in dieſem Sommer erfolgten Umpflaſterung dieſer 
nicht zu breiten, aber ſehr frequenten Straße hoffte Jedermann, daß die be 
regten Räumlichkeiten caſſirt und mit zur Verbreiterung des Fahrdammes 
würden zugeſchlagen werden. Dieſe Annahme hat ſich leider als eine irrige 
erwieſen, denn der Fahrdamm der Straße iſt eher etwas ſchmäler geworden, 
da man noch einen ſchmalen Streifen zum Trottoir vor dieſen Vorgärten be⸗ 
nutzen mußte. Als lobenswerth muß hervorgehoben werden, daß der Bes 

Beſiger des Hauſes Nr. 12, Herr Juwelier Kionka, ſeit Kurzem den die 
Straße verengenden Zaun niedergelegt, und ſeinen uneigennützigen Bürger⸗ 
finn durch Freigebung dieſes Raumes bekundet hat. Im Gegenſatz bierzu 
hat ſein Nachbar, der Bäckermeiſter Robert Rieger, ſeit geſtern ſein Grund⸗ 
ſtück Nr. 13 mit einem eiſernen Geländer fo umzäunt, daß fortan Niemand 
mehr paſſiren kann. Die Fußgänger ſind gezwungen, einen Umweg zu 
machen, da dieſe Paſſage, welche 15 Jahre frei lag, nicht mehr zu beſchreiten 
geht. Pic w weiß, daß dort bunderte von Wagen täglich paſſiren; die 
einzige Zuflucht vor den Wagen iſt noch der Bürgerſteig, und der ſoll auch 
noch verkümmert werden! RAY. ! 

bb [Zum Schleuſenbau.] Seit einigen Tagen befindet fih hier 
ein Taucher aus Königsberg, ausgeſtattet mit einem neuen Taucher⸗ 
Apparat, um die vielen Grundhinderniſſe, welche ſich beim Bürgerwerder⸗ 

Schleuſenbau gezeigt haben, ausfindig zu machen. Mehrere Taucherverſuche 
baben ergeben, daß ſich auf dem Grunde viele Holzſtämme befinden. Die 
Taucherarbeiten ſind indeß ſehr ſchwierig, weil bei der bedeutenden Tiefe, 
ca. 25 Fuß, und der bereits von allen Seiten durch Spundwände einge: 
ſchloſſenen Baugrube die Lichtverhältniſſe ungünſtig find. Die auf dem 
Grunde herrſchende Finſterniß hat daher die Grundbinderniſſe nicht durch 
das Auge, ſondern nur durch Umhertaſten auffinden laſſen, wodurch das Re⸗ 
ſultat auch kein beſonders günſtiges iſt, da nur einige wenige Holzſtücke zu 
Tage gefördert worden ſind. Der Apparat iſt im Allgemeinen wie der 
der ſtädtiſchen Verwaltung gehörige, hat aber jtalt des Helmes, der durch 
einen Ring mit den Schultrrn verbunden iſt, eine Geſichtsmaske von Kupfer: 
blech. Außerdem trägt der Taucher einen eiſernen Torniſter von ca. 60 Pfd. 
Schwere und ein Paar Bleiſchube. Der ganze Apparat hat, einſchließlich der 
Luftpumpe und Schläuche, einen Werth von ca. 500 Thlr. 

euer Fahrplan der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 

Eiſenbahn.] Vom 15. des nächſten Monats ab tritt auf der Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn ein neuer Fahrplan in Kraft, nach welchem 
verſchiedene Züge wegfallen. Zwiſchen Breslau⸗Reppen⸗Küſtrin cour⸗ 


früb, in Steinau 9 Uhr 54 M., in Raudten 10 Uhr 16 M., in Glogau 
10 Uhr 53 M., in Rothenburg 12 Uhr 39 M. Nachm., in Reppen 2 Uhr 
5 M. Nachm., in Frankfurt 2 Uhr 46 M. Nachm. und in Berlin 4 Uhr 

Käſtrin 3 Uhr 28 M. Nachm. Abgang des zweiten 


a Bugs aus Breslau 3 Uhr 25 M. Nachm., in Wohlau 4 Uhr 14 M. Nachm,, 
in 


Schwein ließ die Wittwe jedoch in 


N 1 8 Uhr 4 M. 


Schmid und Nocholl. 


logau 5 Uhr 26 M. Nachm, in Grünberg 6 M. Nachm., in 


Uhr 29 
Rothenburg 6 Uhr 42 M. Rachm., in Reppen 7 üb: 52 M. Nachm., in ſtahl 


ankfurt 8 Uhr 25 M. und in Berlin 10 Uhr 15 M. Nachm., in Küſtrin 

Uhr 15 M. Nachm. — Der um 7 Uhr 42 M. Abends abgelaſſene Per⸗ 
8 1 von bier gebt nur bis Glogau und erreicht dieſen Ort um 10 Uhr 
40 M. Abends. Sämmtliche Züge fübren an 4. Klaſſe bis auf den um 
3 Ubr 25 Min. abgelaſſenen Perſonenzug, welcher nur Wagen 1., 2. und 
3. Klaſſe befördert. Aus Glogau Localzug nach Rothenburg 7 Uhr 50 M. 
früb, Ankunft in 1 10 Uhr 24 M. früb. Aus Küftrin 9 Uhr 
34 M. früh und 4 Uhr 26 M. Nachm., in Reppen 10 Uhr 46 M. früh und 
33 M. Nachm., von Berlin 9 Uhr früh und 3 Uhr Nachm., von 
8 a. O. 10 Uhr 28 M. früh und 5 Uhr Nachm., in Rothenburg 

2 Uhr 30 M. Nachm. und 6 Uhr 46 Min. Abends, in 1 2 Uhr 
30 M. Nachm. und 8 Uhr 12 M. Abends, in Wohlau 4 Uhr 13 M. Nachm. 
und 9 Uhr 28 M. Abends, in Breslau 5 Uhr 15 M. Nachm. und 10 Uhr 
20 M. Abends. Localzug zwiſchen Grünberg und Breslau, aus Grünber 
6 Uhr früh, in Glogau 7 Uhr 31 M. früh, in Steinau 8 Uhr 52 M. feu 
und in Breslau 10 Uhr früh. Localzüge zwiſchen Rothenburg und Grün: 
berg, aus Rothenburg 3 Uhr 20 M. Nachm. und 8 Uhr 50 M. Abends, in 
Grünberg 3 Uhr 47 M. Nachm. und 9 Uhr 25 M. Abends. 
J der Richtung Breslau⸗Altwaſſer courſiren 4 Züge, welche ſämmt⸗ 
lich Anſchlüſſe nach Hirſchberg haben. Aus Breslau 5 Uhr 45 M. früh, 
9 Uhr 15 M. Vorm., 1 Uhr 5 M. Nachm. und 6 Uhr 15 M. Abends, in 
Koͤnigszelt 7 Uhr 5 M. früh, 10 Uhr 36 M. Vorm., 2 Uhr 25 M. Nachm. 
und 7 Ubr 34 M. Abends, in Altwaſſer 8 Uhr früh, 11 Uhr 28 M. Vorm. , 
3 Uhr 21 M. Nachm. und 8 Uhr 33 M. Abends, in Hirſchberg 9 Uhr 
51 M. Vorm, 1 Uhr 34 M. Rachm., 5 Uhr 22 M. Nachm. und 10 Uhr 
32 M. Abends, in Trautenau 11 Uhr 27 M. Vorm., 3 Uhr 9 M. Nachm., 
und 6 Uhr 23 M. Nachm., in Prag 8 Uhr 11 M. Abends bei der Abfahrt 
aus Breslau um 9 Uhr 15 M. Vorm. 

Aus Altwaſſer: 6 Uhr 20 M. früb, 9 Uhr 26 M. früh, 2 Uhr 2 M. 


9 
und 7 Uhr 4 M. Nachm, aus Hirſchberg 6 Uhr 34 M. früh, 11 Uhr 52 M. 
Vorm. und 3 Uhr 51 M. Abends, in Königszelt 7 Uhr 18 


M., 10 Uhr 
18 M. früh, 2 Uhr 54 M. Nachm. und 7 Uhr 58 M. Abends, in ey 
lau 8 Uhr 40 M. früh, 11 Uhr 40 M. Borm., 4 Uhr 20 M. Nachm. und 
9 Ubr 25 M. Nachm. 


8 


r 
früh, 
rankenſtein 8 Uhr 48 M. früh und 6 Uhr 20 M. Abends, 
in Camenz 9 Uhr 3 M. früh und 6 Uhr 39 M. Abends, in Glatz 9 Uhr 
38 M. früh und 8 Uhr 34 M. Abends. 

—p. [Neues Clavier⸗Inſtitut.] Zum 1. October wird Inſtituts⸗ 


Vorſteher Langer auf der Leſſingſtraße Nr. 10 (neben dem Lobetheater) eine 


Filiale feines auf der Tauenzienſtraße Nr. 22 gelegenen Clavier-⸗Inſtituts 
eröffnen. Herr Langer bietet in ſeiner mehrjährigen, allfeitig anerkannten 
Leitung feines alten Inſtituts hinreichende Gewähr, daß dem Hedürfuſß nach 
einem Clavier⸗Inſtitut in der Ohlauer⸗Vorſtadt auch in rechter Weile ent⸗ 
ſprochen werden wird. 

d. [Referendariats⸗Crxamen.] Am 24. d. Mis. fand auf dem 
hieſigen Appellationsgericht unter dem Vorſitz des Appellationsgerichts⸗Präſi⸗ 


denten Holzapfel die Refendarigts⸗Prüfung ſtatt. Sämmtliche 6 Candi⸗ 
daten der Rechte, welche fi 


der Prüfung unterzogen, haben dieſelbe beſtan⸗ 
fungirten die Appellations⸗Gerichts⸗Rathe: Dam es, 


B. [Zur obligatoriſchen Fleiſchſchau.] Während wir eine Anzahl 
leiſchbeſchauer in dem Verdacht haben, daß fie in Folge flüchtiger Unter⸗ 
uchung die Trichinen bei ihrem Vorhandenſein in Aon Ar Anzahl über» 

ſehen, wird uns aus Koberwitz gemeldet, daß daſelbſt Anfang d. M. ein 
amtlich beſtallter Fleiſchbeſchauer der Fleiſcherwittwe Kloſe zwei Schweine 
als trichinös erklärte, von denen das eine vergraben wurde. Das zweite 
ein li 5 Breslau noch unterſuchen und ſtellte 
85 hierbei heraus, daß keinesfalls Trichinen in demſelben vorhanden waren. 

ie Wittwe hat nunmehr den Betrag des ihr durch den Fleiſchbeſchauer ver⸗ 
urſachten Schadens gerichtlich eingeklagt. Jedenfalls iſt dies ein eigenthüm⸗ 
licher Prozeß und eine neue Mahnung für die Herren Fleiſchbeſchauer, bei 
den Unterſuchungen recht gewiſſenhaft zu verfahren. 

B. [Zwangs- und freie Kaſſen betreffend.] Ein Glaſer geſelle, 


den. Als Examinatoren 


Mitglied des Orts: (Gewerk-) Vereins der Fabrik⸗ und Handarbeiter (Ver⸗ 


einslocal Meſſergaſſe 20), hatte ſich Anfaug dieſes Jahres bei der Glaſer⸗ 
itglied abgemeldet. Seitens des Vorſtandes der ge⸗ 
dachten Kaſſe wurde jedoch hierauf leine Rückſicht genommen, ſondern verſelbe 
als Reſtant dem Magistrat zur weiteren Veranlaſſung angezeigt. Auf die 
nunmehr Seitens des Magiſtrats 7 Lohnarreſt⸗Verfügung richtete der 


Vorſtand des Ortsvereins ein Beſchwerdeſchreiben an das Buregu VII., worin 


K 


unter Darlegung des Sachverhalts erklärt wurde, daß das Verfahren des 


Vorſtandes der Glaſer⸗Geſellen⸗Kaſſe keineswegs mit dem Seitens des hieſigen 
Magiſtrats gegenüber den Kaſſen der Gewerkvereine ſeit Jahren eingenom⸗ 
menen Standpunkte übereinſtimme, ſowie auch unzweifelhaft eine Verletzung 
der in der Frage der Zwangs-: und freien Kaſſen Seitens des Miniſters 
erlaſſenen Verfügungen enthalte. Nach erfolgter Vernebmung der Betheilig⸗ 
ten erhielt der Vorſtand der Glaſer⸗Geſellen⸗Kaſſe folgenden Beſcheid: „Die 
dem Vorſtand aus den mit demſelben gepflogenen Verhandlungen bereite bekannt 
gewordene Beſchwerde, betreffend die r des Glaſergeſellen Her⸗ 
mann T. zur ae von Beiträgen zur Glaſer⸗Geſellen⸗Kaſſe müſſen wir 
im Hinblick auf den Inhalt des ſeiner Zeit mitgetheilten Circular⸗Erlaſſes 
des Herrn Miniſters für Handel ꝛc. vom 8. Mai 1874 für begründet erach⸗ 
ten, denn es iſt der Nachweis geführt worden, daß Hermann T. dem Ge⸗ 
werkperein der deutſchen Fabrik- und Handarbeiter ſeit dem 25. Mai 1872 
als Mitglied angehört, und daß dieſer Verein dieſelben wohl: 
thätigen Einrichtungen ins Leben gerufen hat, wie ſie bei 
den Geſellen⸗Kaſſen beſtehen. Es kann daber dem Beſchwerdeführer, 
da es nicht in deſſen Abſicht liegt, nebenher noch Mitglied der Geſellenkaſſe 
zu fein, eine Zwangspflicht in dieſer Beziehung nicht auferlegt werden. 
Wir weiſen hiernach den Vorſtand an, den T. in dem Mitgliederverzeichniß 
zu ſtreichen und die in der beifolgenden Lohnarreſt⸗Berfügung aufgeführten 
Beitrags Rückſtände in Ausfall zu ſtellen. Der N en ꝛc.“ 

+ [unglücksfälle.] Ein Getreidekaufmann (Breiteſtraße Nr. 45) bei 
auſtragte geſtern feinen Kutſcher, 56 Sack Hafer an einen Kunden abzufahren. 
Auf dem Neumarkt angelangt, fuhr der Kutſcher zu nahe an den Rinnſtein 
heran, in Folge deſſen der Wagen eine ſchiefe Stellung erhiellzund 2 Säcke 
berabfielen. Unglücklicherweiſe ging gerade die 12 Jahre alte Tochter der 
Glasſchleiferwitewe Heckner vorüber, welche von der mehrere Centner ſchwe⸗ 
ren Laſt derartig getroffen wurde, daß die Kleine zuſammenbrach und im bes 
ſinnungsloſen Zuſtande nach ihrer Behauſung geſchafft werden mußte. Ein 
berbeigerufener Arzt erklärte, daß das Mädchen eine ſehr gefährliche innere 
Verletzung erlitten habe, aus welcher Urſache die Unterbringung der Verunglück⸗ 
ten im Allerh.⸗Hoſpital angeordnet wurde. — Auf der Freiburgerſtr. fuhr geſtern 
der Führer eines Kohlenwagens zu nahe an einen Hürdlerwagen heran, wo⸗ 
durch der neben dem Geſpann gehende Kutſcher Heinrich S. unter die Räder 
gerieih. Der Verunglückte, welcher eine ſchwere Verletzung am Unterleibe 
und am linken Oberſchenkel erlitten hat, mußte nach dem Allerheiligen⸗Hoſpi⸗ 
tal geſchafft werden. — Fin Kutſcher hielt geſtern mit ſeinem Geſpann auf 
der Oderſtraße vor einem Kaufmannsladen an, woſelbſt er ſich eine Cigarre 
kaufte, und Pferd und Wagen inzwiſchen unbeaufſichtigt ließ. Das ſcheue 
Thier ging jedoch mit dem Wagen über die Oderbrücke durch und konnte erſt 
auf der Salzgaſſe wieder eingefangen werden. 3 ; 

+ [Bolizeilihes.] Ein junger, elegant gekleideter Mann, im Alter 
von ungefähr 20 Jahren verſuchte geftern an zwei verſchiedenen Stellen 
alſche öſterreichiſche Einguldennoten umzuwechſeln. Am erſten Orte mißlang 
ihm ſein Betrug, während er am zweiten Orte 6 Stück umſetzte. Der Be⸗ 
trüger hat volles Geſicht, blonde Haare, kleines Schnurrbärtchen und iſt mit 
braunem Ueberzieher und kleinem niedrigen Filzhütchen bekleidet. — Im 
Laufe des heutigen Tages find auf dem bieſigen Sicherheilsamte circa 100 
Stück ſolcher gefälſchter öſterreichiſcher Einguldennoten eingeliefert worden. 
— Einem Tiſchlergeſellen, welcher ſich geſtern Abend auf die Hausthürſtufen 
eines Grundſtücks auf der Friedrichsſtraße geſetzt hatte, und eingeſchlafen 
war, wurde bei dieſer Gelegenheit die ſilberne Eplinderuhr, in welcher die 
Buchſtaben E. H. eingravirt find, geſtoblen. — In gleicher Weiſe erging es 
einem Oelanſtreicher, der den Spirituoſen zu ſehr zugeſprochen hatte. Dem⸗ 
ſelben wurde auf offener Straße eine ſilberne Cylinderuhr mit der Fabrik⸗ 
Nummer 31,770 und daran befeſtigter Haarkette, im Werthe von 25 Mark, 


— 


entwendet. — Auf einem Neubau der Vorwerksſtraße Nr. 42 iſt geſtern unter 


Anwendung von e die dortige Schirrkammer erbrochen und daraus 
den daſelbſt beſchäftigten Maurern und Zimmerleuten verſchiedene Kleidungs⸗ 
ftüde und Handwerkszeuge geſtohlen worden. — In der verflofienen Nacht 
wurde aus dem Grundſtück „zum Carlsbofe“ auf der Fürſtenſtraße einem 
daſelbſt wohnhaften Bäckermeiſter und einem e jedem 4 lebende 
fette Günſe aus verſchloſſenem Stalle mittelſt gewaliſamen Einbruchs ge⸗ 


en. 
+ [Berbaftungen durch die Schutzmannſchaften.] In dem 
Ran vom 20. bis 27. September find hierorts 28 Perſonen wegen Dieb- 
tahls, Hehlerei, Betrug und Unterſchlagung, 5 wegen Verbreitung und Ver⸗ 
ausgabung von falſchen Iſterr. Einguldennoten, 40 Ercedenten und Trunken⸗ 
bolde, 5 wegen Widerſetzlichkeit gegen Beamte, 37 Bettler, Landſtreicher und 
Arbeitsſcheue, 38 luͤderliche Dirnen wegen Entziehung der polizeilichen Con⸗ 
trole und Beſuchs von verbotenen Localen, und 89 Obdachloſe, im Ganzen 
242 Perſonen zur Haft gebracht worden. 


A Steinau a./ O., 27. September. [Abiturienten⸗ Prüfung. — 
Poſtaliſches.] Im Laufe der vorletzten und letzten Woche fanden im 
jeſigen evangeliſchen Lehrer⸗Seminar die Prüfungen der Abiturienten und 
ommiſſions⸗Prüflinge ſtatt. Nachdem Freitag, Sonnabend und Montag 
die ſchriftlichen Arbeiten angefertigt worden waren, begann Mittwoch den 
22. d. M. früh unter dem Vorſitz des Provinzial⸗Schulrath und Regierungs⸗ 
rath Herrn Ranke das mündliche Examen, welches erſt Sonnabend Mittag 
ſeinen Abſchluß fand. An dieſen Prüfungen betheiligten ſich 28 Abiturienten 
und 8 Commiſſions⸗Prüflinge, von welchen letzteren jedoch bereits am Don: 
54 einer wegen ungenügender Vorbildung entlaſſen werden mußte. 
Das Reſultat der diesjährigen Prüfung war im Ganzen ein ſehr befriedi⸗ 
gendes, indem fämmtliche 28 Abiturienten das Zeugniß der Reife erhielten 
und von den 8 Commiſſions⸗Prüflingen nur 3 Examinanden entlaſſen werden 
mußten, weil fie den geſtellten Anforderungen nicht entſprachen. Zu dem 
eut beginnenden Präparanden⸗Examen ſollen ſich 45 Prüflinge gemeldet 
aben, von deuen aber nur ca. 30 im hieſigen Seminar Aufnahme erhalten 
Önnen. — Bei der am 19. und 20. d. M. erfolgten Verlegung des Kaiſer⸗ 
lichen Poſtamtes vom . nach i wurde von Seiten der 
Poſtbehörde die ſofortige Anbringung eines Briefkaſtens am Rathbauſe und 
war auf der Südſeite des Ringes zugeſagt. Bis heut find nun ſchon acht 
age 1 — doch das Publikum barrt immer noch vergebens des ver⸗ 
ſprochenen Brieſkaſtens. 

Warmbrunn, 27. September. ([Das neue Cbauſſeeproject 
über das Hochgebirge.] Seit dem Bau der Gebirgsbahn iſt kein Wege⸗ 
Project von fo vielſeitigem Intereſſe für die Bewohner des Warmbrunner 
Thals und der in feiner Nachbarſchaft gelegenen größeren Gebirgsdörfer 
aufgetaucht, als der von Seiten des Handelsminiſteriums bereits in Angri 
genommene Bau einer Kunſt⸗ und Handelsſtraße über unſer e 
in einer Erhebung von ungefähr 1300 Metern (4000 Fuß) über dem Meeres⸗ 
ſpiegel. Dieſe Chauffee wird in Folge ihrer bedeutenden Erhebung nicht 
nur die boͤchſte Kunſtſtraße von Mitteldeutſchland, ſondern auch des noͤrd⸗ 
lichen Europa's fein. Von Agnetendorf aus wird fie in der Richtung 
nach der Peterbaude allmälig zum Kamm des Hochgebirges anſteigen und 
zwiſchen der Spindler⸗ und Peterbaude, doch näher an letzterer, den 
bochſten Punkt i ee e des Rieſengebirgskamms erreichen. 
Von dort aus wird ſie eben ſo allmälig nach dem bekannten Dorfe 
St. Peter im Rieſengebirge, ohnweit des Biegenruckens, niederſteigen und 
dann in die bereits bis zu dieſem Dorfe böhmiſcherſeits fertig geſtellte Berg⸗ 
ſtraße nach Hohenelbe binab einmünden. Die Steigung ſoll an den ſteilſten 
Stellen nicht viel Über 7'%/, betragen, die Kosten ſind auf 150,000 Tolr. 
vexanſchlagt. Wenn von mancher Seite Bedenken gehegt werden, daß ihre 
ftetige Fahrbarhaltung namentlich während der Winterjſahreszeit mit vielen 
Koſten verknüpft und die Vieinalfrequenz zwiſchen Schleſien und Böhmen 
dem Aufwande des Projects nicht ſobald entſprechen werde, jo dürften dieſe 
Bedenken überhaupt bei allen koſtſpieligen Straßen: und Eiſenbahn⸗Anlagen 
der Neuzeit zutreffend, und nur dabei zu erwägen ſein, ob dieſes Project nicht in Zu⸗ 
kunft für die beiden Nachbarländer, ſowohl als für deren entfernteren und naheren 
Anknüpfungspunkte vielleicht doch von Nutzen fein könnte. — Die Kälte 
und der Schnee des Hochgebirges muß namentlich den Staaren ziemlich 
überraſcht gekommen fein, da dieſe dem Gebirge fo ſehr befreundeten Vögel 
am Sonnabend und Sonntag Morgen ihre Reiſegenoſſen 12 ängſtlich zu⸗ 
ſammenzurufen ſchienen, um gemeinſchaftlich (der Staar iſt einer der geſel⸗ 
ligſten Vögel) in großen Schwärmen die große Reiſe nach den milderen 
Landſtrichen antreten zu können. 


e. Waldenburg, 27. Septbr. [Vom Gymnaſium. — Abſchieds⸗ 
mahl.] Oberlehrer Dr. Schild am biefigen Gymnaſium, welcher zum 
Bürgermeifter der Stadt Wittenberg gewählt, fowie der Gymnaſialle rer 
Dr. Pätzolt, welcher an die Nitter⸗Akademie in Liegnitz berufen worden, 
verlaſſen am 1. October d. J. ihre o dend in Stellungen. Zu Ehren 
der Scheidenden fand am Sonnabend Abend im Pee „zum ſchwarzen Roß“ 
ein Abſchiedsmahl ſtatt, an welchem gegen 70 Perſonen theilnahmen. In 
Folge des Abganges der beiden genannten Lehrer, ſowie einer damit in Ver⸗ 
bindung ſtehenden Ascenfion im Lehrer⸗Collegium werden die dritte und 
vierte ordentliche Lehrerſtelle am Gymnaſtum bacant, für welche der Gym⸗ 
nafiallebrer Dr. Franke aus Jauer und Dr. Tröger aus Lähn gewählt 
nd. Für die legte ordentliche Lehrerſtelle, die ebenfalls beſetzt werden foll, 
in die Wahl noch nicht erfolgt. 


fflftellt waren, fo hatte die 


$ Striegau, 27. September. [Abiturienten⸗Prüfung. — Unter: 
ſttßung von Beteranen.] Am do en Sonnabend fand unter dem 
Vorſitze des Geheimen Regierungs⸗ und „ Dr. Dillen⸗ 
burger aus Breslau die zweite diesjährige Abiturienten⸗Prüfung an der 
hieſigen hoheren Bürgerſchule ſtatt. Derſelben hatte ſich nur ein Examinand 
unterworfen, dem das Prädicat „gut beſtanden“ zu Theil wurde. — Der 
Kreistag hat zur Unterstüzung hilfsbedürftiger Veteranen aus den Jahren 
1813, 14, 15 den Fe von 270 Mark bewilligt, welche am 18. October c., 
dem Geburtstage Sr. kaiſerlichen und königlichen Hoheit des Kronprinzen 
und Gedenktage der Schlacht bei Leipzig, an 38 verarmte Krieger im hieſigen 
Kreiſe zur Vertheilung gelangen ſoll. 


D. Frankenſtein, 27. September. [Schule. — Eiſenbahn.] Den 
katholiſchen Schulreviſoren und Lehrern bieſigen Kreiſes iſt eine Verfügung 
der königlichen Regierung zugegangen, in welcher es beißt, daß die in ein⸗ 
zelnen Ortſchaften gefeierten Gelöbnißtage ꝛc. nicht den von der Kirche ge⸗ 
otenen Feiertagen gleich zu achten ſeien, und keine Veranlaſſung vorliege, 
dieſe gleich den Sonn⸗ und Feſttagen durch Ausſetzung des Schulunterrichts 
zu begehen. Es wird deshalb angeordnet, daß an dieſen Gelöbnißtagen der 
Schulunterricht nicht ausfallen dürfe, geſtattet aber wird, daß derſelbe aus⸗ 
nabmsweiſe ſpäter — nach beendetem feierlichen Gottesdienſte — beginne, 
inſofern die Schuljugend an dieſem Gottesdienſte ſich betheiligen will! Eine 
Kürzung der Unterrichtszeit ſei aber möglichſt zu vermeiden. — Die landes⸗ 
polizeiliche Abnahme der Eiſenbahnſtrecke von Mittelwalde bis Grulich 
findet am 28. c. ſtatt, die Eröffnung ſelbſt erfolgt binnen kürzeſter Friſt. 
Es wäre ſomit die Verbindung zwiſchen Breslau und Wien auf dem geradeſten 
Wege bergeſtellt. 


Neiſſe, 26. September. [Sr. Durchlaucht, dem Prinz 
Hohenlohe-Ingelfingen,] Commandeur der hieſigen Divifion, 
ſtieß geſtern ein Unfall zu, der leicht einen tödtlichen Ausgang hätte 
nehmen können. Der Prinz kam von der Jagd bei Waltdorf. Als 
er, ſelbſt fahrend, Gr.⸗Neundorf paſſirte, kam ihm in raſendem 
Galopp, von den Pferden hin und her geſchleudert, ein Wagen ent⸗ 
gegen, der bereits die Deichſel verloren hatte. Dieſer Wagen gerieth 
mit dem des Prinzen zuſammen; der Prinz ward auf die Straße ge⸗ 
ſchleudert und die Pferde, welche ſich losgeriſſen hatten, gingen durch. 
Se. Durchlaucht lleß ſich, bis Anſtalten zur Weiterfahrt getroffen 
waren, in ein benachbartes Haus führen; ehe daſſelbe aber erreicht 
war, ſank er, von Schmerzen überwältigt, nieder: der Arm war 
ausgerenkt. Heute befindet ſich Se. Durchlaucht wieder ziemlich wohl. 

Neiſſ. Ztg.) 


Ohlau, 27. Septbr. [Peſtalozzi⸗Verein. — Päda go giſch er 
Verein. — Klavier⸗Inſtitut. — Salix caspies.] Der Peſtalozi⸗ 
Verein für den Kreis Ohlau zählt 94 Mitglieder, und zwar 47 Lehrer und 
ebenſoviel Nichtlehrer, welche 81 reſp. 39, zuſammen alſo 120 Thlr. an Ver⸗ 
einsbeiträgen zahlten und davon 5 Lehrerwittwen mit 80 Thlr. unterſtützten. 
Ibrer Confeſſion nach ſind 84 Mitglieder evangeliſch, 8 katholiſch und 2 
jüdiſch. Auch in dieſem Vereinsjahre bleibt eine regere Betheiligung Seitens 
der katholiſchen Hecren Lehrer zu wünſchen, da ja auch der dieſſeitige Kreis 
ohne Unterſchied der Confeſſion feine Unterjtügung ſpendet. Die Abhaltung 
eines Vereinsfeſtes mit theatraliſchen und muſikaliſchen Aufführungen iſt auch 
für dieſes Jahr in Ausſicht genommen. Rechnungslegung und Vorſtands⸗ 
wabl erfolgt Anfang nächſten Fabres. — Unter Leitung des Herrn Rector 

zlatſch, der ſich auch um ſeine Gründung verdient gemacht bat, beſtebt 
hier ein pädagogiſcher Verein mit Vorträgen meiſt pädagogiſchen Inhalts, 
die bald in der Stadt, bald in verſchiedenen Ortſchaften unſeres Kreiſes von 
Mitgliedern gehalten wurden. — Die Herren Lehrer an der Stadtſchule 
Buch und Schmidtchen gründeten im vorigen Jahre ein Clapier⸗Inſtitut, 
welches, von kleinem Anfange ausgehend, unter der tüchtigen Leitung jener 
Herren ſtetig an Frequenz wuchs und jetzt ein Bedürfniß für unſere Stadt 
eworden iſt. In Folge ſeiner Verſetzung in ein Lehramt an den ſtaädtiſchen 

chulen Breslaus ſchied Herr Buch aus und an ſeine Stelle trat vom 
1. Auguſt c. ab in Herrn Lehrer Jockiſch eine andere bewährte Kraft. Das 
Inſtitut zählt gegenwärtig bereits über 60 Schüler. — Die Stadtcommune 
cultivirt ſeit dem Sabre 1868 meift auf abgetriebenem Waldboden die zu 
Flechtwerk ſo jmedmäßige kaspiſche Weide, und da ihr Anbau ſich als höoͤchſt 
vortheilhaft erwies, iſt ihre Cultur bereits auf 36 Morgen ausgedehnt wor⸗ 
den. Im Herbſte 1874 wurden 7789 und im letzten Frübjahre wiederum 
4528 Schock Stecklinge davon geſchnitten, die größtentheils verkauft, theils 
auch zu weiteren eigenen Culturen verwendet wurden. Der Erlös betrug 
5327 Mark. Somit gab der Morgen einen Bruttoertrag von 148 Mark oder 
nach Abzug der Anlage⸗ und Unterhaltungskoſten einen Reinertrag von 124 
Mark. Beſtellungen auf Stecklinge gingen aus der Ray und Ferne ein, 
ſogar aus dem ſüdlichen Ungarn. Auch die Verſuche, welche einige Land- 
und Forſtwirthe hieſigen Kreiſes mit dem Anbau dieſer Weidenart machten, 
ſind zur Zufriedenheit derſelben ausgefallen. 


O Trebnitz, 27. September. [Zur Tageschronik.] Welchen Auf⸗ 
ſchwung die Pferdezucht im bieſigen Kreiſe ſeit einigen Jahren genommen 
5 bewies wiederum die am 25. d. Mis. zu Heidewilxen abgehaltene 

tuten⸗ und Fohlenſchau, bei welcher aus den Mitteln des landwirt 

ſchaftlichen Central⸗Vereins, des Stroppener und des Trebnitzer landwirt 

ſchaftlichen Vereins, ſowie des Trebnitzer Pferdezucht⸗Vereins ſelbſt, die 
Summe von 600 Rm. uebſt ſilbernen und broncenen Medaillen als Prämien 
reſp. zur Beſcgaffung freier Deckſcheine verwendet wurden. Mehrere Medaillen, 
ſowie einige für den Beitrag des Stroppener landwirthſchafllichen Vereins 
angeſchaffte Ehrengeſchenke erhielten auch ſolche Beſitzer, welche nicht zur 
Kategorie der bäuerlichen Grundbeſitzer gehörten. Die Prämiirung ſelbſt eve 
ſtreckte ſich nach Maßgabe der hͤderen Orts vorgeſchriebenen Grundſatze, 
1) auf ein» und zweijährige Stutenfüllen; 2) auf drei⸗ und vierjährige bes 
deckte Stuten; 3) auf bier und fünfjährige Stuten mit Füllen und wieder 
bedeckt, und 4) auf ältere bedeckte Stuten. Dabei rückſichtigte die betreffende 
Commiſſion bei den Jährlings Stutenfüllen, außer auf die Gate, namentlich 
auf die rationelle Aufzucht (Bewegung, gutes, nicht mäſtendes Futter und 
auf gute Haltung der Hufe). Endlich wurden auch Medaillen den Beſitzern 
von Hengſten gewährt, die ſolche zum Decken aufgeftellt und zum öffentlichen 
Gebrauch ausgeboten hatten. Da eine ſehr bedeutende Amal Stuten nebft 
deren Fohlen, zum größten Theile wirklich ſchöne Exemplare zur Schau ge⸗ 
Prämiirungs⸗Commiſſion keine leichte Aufgabe, 
wurde aber von derſelben auf die gerechteſte Weiſe zur vollen Zufriedenheit 
der recht zablreich erſchienenen Landwirte gelöſt. — Im Laufe voriger Woche 
ſtarb im bieſigen Malteſer⸗Krankenhauſe der bei einer Schlägerei zu Scha⸗ 
woine hieſigen Kreiſes durch mehrere Meſſerſtiche in den Kopf ſehr erheblich 
verletzte Knecht R. . in Folge der davongetragenen Verwundungen. — 
Die Vorſtellungen der Reindel ſchen Theatertruppe haben ſich bisher keines 
bedeutenden Zuſpruchs zu erfreuen. Der Beſuch läßt viel zu wünſchen übrig 
und dürfte der Herr Director kaum auf die Tageskoſten kommen. — Seit 
einigen Tagen bie überdies die Kolter⸗Weitzmann ſche (reſp. Widmann ' ſche) 
Be auf hieſigem Markiplape recht beſuchte und wohlgelungene Vor⸗ 
ellung 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 28. Septbr. [Von der Börfe) Die bei Beginn der 
heutigen Borſe telegraphiſch gemeldete Discontoerhöhung der Preußiſchen 
Bank bewirkte, daß die Haltung trotz der feſteren Courſe der geſtrigen 
Abendbörſen eine Zeitlang unentſchieden war. Bald aber befeſtigte ſich die 
Stimmung und die Courſe für Speculationspapiere zogen nach Eintreffen 
beſſerer Berliner und Wiener Anfangscourſe an, fo daß dieſelben etwas 
hoͤher, als fie einſetzten, ſchließen. Die Umſatze waren heute keineswegs bes 
langreich. Creditactien ſetzten 364, alſo 1% Mark über geſtrigen Schluß⸗ 
cours, ein, hoben ſich im Verlaufe auf 365 und ſchließen mit einer Einbuße 
von „ Mark. Lombarden ebenfalls 124 Mark höher als geſtern, 178 bis 
978,4. Franzoſen gewannen gegen geſtern 2 Mark. Eiſenbahn⸗ 
werthe behaupteten ihren geſtrigen Cours vollſtändig, Oderufer⸗Stamm⸗ 
Prioritäten gewannen ſogar X pCt., Fonds und Anlagewerthe waren 
dagegen zu ferner ermäßigten Courſen viel offerirt. Laura⸗Actien erfuhren 
eine Beſſerung von 1% pCt., Rumänier bei ſehr geringem Geſchäft eine 
Kleinigkeit beſſer. Banken bei kleinen Umfägen eher etwas matter. Von 
Valuten öſterreichiſche etwas niedriger, ruſſiſche eine Kleinigkeit feſter. 


Breslau, 28. Sepibr. [Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗Bericht. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) get. 1000 Ctr., abgelaufene Künbigungafheine nd 
55 55 e e 5 0 b — 3 Eee 1 10 Mar 

ahlt, October⸗November 151,50 Ma ablt, November⸗December 1 18 
154.50 Mart bezahlt, April, Mal 158 Marl Br. 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Sac pr. laufenden Monat 191 Marl 


Br., September⸗October 191 Mark Br., October⸗November 194 Mark Br., 
vember⸗December 194 Mark Br., December⸗Januar —, April⸗Mai —. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Cir., pr. laufd. Monat 144 Mark Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) 7 — — Ctr., pr. laufenden Monat 162 Marl 

Br., September⸗October 162 Mark Br., Oetober⸗November 161 Mark Gd., 

November⸗December 161 Mark Gd., April⸗Mai —. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. laufd. Monat 267 Mark Br. 
Spiritus (pr. 100 Liter a 100 %) niedriger, gel. 30,000 Liter, loco 

47 Mark Br., 46 Mark Gd., pr. September 47 —46,50—70 Mark bezahlt, 

Septembe October 47 —46,50—70 Mark bezahlt, October⸗November 47 bis 

46,80—70 Mark bezahlt, November⸗December 47 Mark bezahlt, Br. u. Gd., 

December⸗Januar — —, Januar⸗Februar —, März⸗April —, April⸗Mai 

49,80 — 2) 50 Mark bezahlt. t 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 %) 43,06 Mark Br., 42,14 Gd. 
Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſſon. 

Berlin, 28. Septbr. Die preußiſche Bank erhöhte den Wechſel⸗ 

discont auf 6, den Lombardzinsfuß auf 7 pCt. (Wiederholt.) 


DO [Bur Tarif⸗Angelegenheit.] Aus Anlaß unſeres Artikels in Nr. 445 
d. Ztg. richtet Herr Salomon Tiktin hier ein Schreiben an uns, deſſen 
weſentlichen Inhalt wir feinem Wunſche gemäß mittheilen, indem wir zu ⸗ 
nächſt bemerken, daß Herr Tiktin in feiner Vorausſetzung, unſer Artikel ſei 
eine Entgegnung auf ſeinen in derſelben Angelegenheit in der „Schleſ. Ztg.“ 
veröffentlichten Aufſatz, ebenſo irrt, wie in der anderen, unſer Artikel ſei von 
irgendwem inſpirirt. Herr Tiktin ſchreibt: 

Der Referent (der „Bresl. Ztg.“) iſt der Meinung, daß nicht der ge⸗ 
ſammte Getreidehandel Breslau's durch den neuen Tarif leide, ſondern 
nur einzelne Firmen, welche ſich mit dem Import galiziſch⸗rumaniſchen 
Getreides ſpeciell befaſſen. Derſelbe befindet ſich mit dieſer ſeiner Meinung 
jedoch in einem vollſtändigen Irrthum. Jeder Breslauer Getreidehändler, 
ohne Unterſchied, iſt auf galiziſches Getreide angewieſen, denn nur durch 
Vermiſchung des importirten Getreides mit unſerer heimiſchen Frucht iſt 
ein Export möglich, weil das ſchleſiſche Getreide einestheils zu theuer, 
anderentheils aber zum Verſand nach auswärts nicht in genügender Menge 
vorhanden iſt. Futterſtoffe, wie Mais, Wicken, Futtererbſen, Pferde⸗ 
bohnen ꝛc. müſſen überhaupt unter allen Umſtänden und in jedem Jahre 
aus Galizien bezogen werden, wenn unſere ſchleſiſche Landwirthſchaft nicht 
daran Mangel leiden ſoll. Es trifft die durch Einführung des neuen 
Tarifs entſtandene Calamität alſo nicht blos ſämmtliche Getreidehändler, 
ſondern ſogar auch unſere Landwirthe. 

Wenn wir uns mit vorſtehenden Ausführungen auch nicht in allen Theilen 
einverſtanden erklären können und namentlich nicht einzuſehen vermögen, daß 
unſere Landwirthe durch einen Frachttarif, der fremdes, dem hieſigen Con⸗ 
currenz machendes Getreide etwas theurer einſtellt, Schaden erleiden, fo wird 
die ganze Ausführung des Herrn Tiktin hinfällig, weil wir das, was er 
uns in den Mund legt, gar nicht behauptet haben. Wir reproduciren fol⸗ 
gende Stelle aus unſerem Artikel: Nichtsdeſtoweniger beklagen wir es tief, daß 
der in früherer Zeit blühende Getreidehandel Breslau's einen neuen Schlag 
erhalten, daß der hieſige Platz feine frühere Bedeutung als ein Emporium 
des Getreidehandels nach und nach verloren bat, und wir ſtehen nicht an, 
zu bekennen, daß die beſprochene Tarifmaßregel geeignet iſt, das galiziſch⸗ 
rumäniſche Geſchäft, welches dem hieſigen Platz einzig und allein noch ſeine 
Bedeutung als Erportplatz erhielt, vollſtändig lahm zu legen. Wir beklagen 
dieſe Maßregel im Intereſſe des Breslauer Getreide handels 
auf's Tiefſte. 

Weiter ſchreibt Herr Tiktin: 

Wenn Referent meint, daß die Königl. Direction ausſchließlich das 
Intereſſe der Bahn wahren muüſſe, fo iſt dies wohl richtig, aber jedenfalls 
doch wohl nicht zum Schaden der Actionäre, denn Nutzen wird der neue 
Tarif ihnen nicht bringen. Die Oberſchleſiſche Bahn glaubt durch die 
Fracht⸗Ermäßigung dem Waſſerwege von Odeſſa und Galaz nach den über: 
ſeeiſchen Ländern Concurrenz machen zu können, allein ihre Berechnung ift 
falſch. Selbſt wenn ſie die Fracht noch bedeutender als bisher ermäßigen 
ſollte, fo wird fie mit der ganz enorm billigen Waſſerfracht nicht concur⸗ 
riren können, ganz abgeſehen davon, daß der Verſender die Verladung zu 
Waſſer, bei welcher er Säcke und das bei Bahnſendungen ſtereotype nicht 
unbedeutende Manco ſpart, jederzeit der Verfrachtung per Bahn vorziehen 
wird. Die Bahn wird alſo trotz der Ermäßigung nur die bisherigen 
Quantitäten aus den Hinterländern verfrachten, jedoch mit dem Unterſchied, 
daß dieſelben nicht, wie bisher, theils nach Breslau, theils nach Stettin, 
ſondern jetzt ausſchließlich nach Stettin und zwar zu demſelben Frachtſatze 
wie nach Breslau gehen werden. \ 

Herr Tiktin giebt uns alſo darin Recht, daß die Direction ausſchließlich 
das Intereſſe der Bahn wahren müffe, wobei wir übrigens bemerken, daß 
wir das Wort „ausſchließlich“ nicht gebraucht haben; er macht einen 
Unterſchied zwiſchen den Intereſſen der Bahn und denen der Actionäre, wir 
meinen, das ſei genau daſſelbe. Der übrige Inhalt der vorſtehenden Satze 
iſt nichts weniger als eine Berichtigung unſeres Artikels; wir haben keine 
Veranlaſſung, dieſe Satze zu beleuchten und wollen nur nicht unerwähnt 
laſſen, daß man es füglich der Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 


bahn anheimſtellen müſſe, ihre Maßregeln nach eigener Erwägung zu treffen, S 


und daß höchſtens der Verwaltungs⸗Rath und die General⸗Verſammlung der 
Actionäre ihre Anſichten über den Werth einer Maßregel zu äußern haben. 
Weiter heißt es in dem mehrerwähnten Schreiben: 

Wenn Referent übrigens meint, daß die Oberſchleſiſche Bahn nicht deshalb 
Verpflichtungen gegen Breslau habe, weil ihr Sitz daſelbſt ſei, ſo ſcheint 
er ganz zu vergeſſen, daß die Bahn eine ſchleſiſche iſt und mit ſchleſi⸗ 
ſchem Capital gebaut worden iſt, Schleſien alſo bei Abfaſſung neuer 
Tarife doch wohl in irgend einer Weiſe zu berückſichtigen iſt. 

Wir müſſen wiederum zur Richtigſtellung der Frage den bezüglichen 
Paſſus unſeres Artikels wiederholen. Wir haben geſchrieben: „Es ſcheint 
uns eine falſche Auffaſſung, daß die Königl. Direction der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn, weil fie in Breslau ihren Sig bat, auch berufen ſei, jede einzelne 
Branche des Breslauer Handels vomugsweiſe zu ſchützen, ſelbſt mit Hinten⸗ 
anſetzung ihrer eigenſten Intereſſen. Gleiches Recht wie Breslau, wenn 
uberhaupt von einem Recht die Rede fein kann, haben z. B. die oberſchleſi⸗ 
ſchen Stadte mit ihrem bedeutenden Müblenbetrieb, ja vielleicht noch größe: 
res, weil eben dieſe Städte auf den Getreidebezug aus Galizien vorzugs⸗ 
weiſe angewieſen find.“ Das klingt, meinen wir, doch anders. Uebri⸗ 
gend iſt uns die Schlußfolgerung in dem Tiktin'ſchen Satze nicht ganz 
klar; die Vorausſetzungen find nicht zutreffend, die Oberſchleſiſche Bahn iſt 
ebenſogut eine ſchleſiſche, wie eine poſenſche oder pommerſche, da ſie in dieſen 
drei Provinzen ihre Linien hat, ſie iſt eben ſo gut mit ſchleſiſchem, als mit 
irgend welch anderem Capital gebaut, und ſelbſt wenn die Vorausſetzungen 
richtig wären, iſt die Folgerung nicht richtig. Schließlich ſagt Herr Tiktin: 

„Referent räth ſchließlich, daß die Handelskammer wegen Abhilfe ſich 
an die Bahn wenden möge, da Privatperſonen nichts ausrichten könnten. 
Derſelbe hat aber ganz überſehen, daß, wie ich in meinem Aufſatze mit. 
theilte, die Handelskammer dieſerhalb bereits bei der Königl. Direction 
eingekommen und abſchläglich beſchieden worden iſt. Ich hatte es alſo, 
wie Referent räth, nicht noͤthig, die Handelskammer für dieſe Angelegen⸗ 
beit zu erwärmen, die Wärme war vielmehr ſchon früher da. Ich würde 
auch nicht die große Glocke der Oeffentlichkeit dieſerhalb in Bewegung ge⸗ 
ſetzt haben, wenn der Präfivent der Handelskammer nicht ausdrücklich er⸗ 


klärt hätte, daß feine perſönlichen Verhandlungen mit dem Vorſitzenden d 


der Oberſchleſiſchen Bahn vollkommen erfolglos geweſen waren, und auch 


gar keine Hoffnung vorhanden ſei, daß ein günſtiges Reſultat diesmal zu 
Stande kommen könne. Es hat alſo weder die ganz objectiv gehaltene 
Darſtellung dieſer Angelegenheit ſeitens der Handelskammer, noch die per⸗ 
ſönliche Rückſprache des Vorſitzenden derſelben irgend etwas genützt und 
es bleibt alſo nichts übrig, als ſich nun wegen Remedur an den Handels⸗ 
miniſter zu wenden. Das Nötbige hierzu wird von verſchiedenen Seiten 
bereits vorbereitet und dürfte ein Erfolg vollkommen zweifellos ſein.“ 
Wir erkennen uns in dem einen Punkte als berichtigt an, daß unſer 
Rath, die Handelskammer als berufene Vertreterin des hieſigen Handels⸗ 
ſtandes für die Sache zu erwärmen, zu ſpät kam; von dem übrigen Inhalt 
der vorſtehenden Sätze nehmen wir beſtens Act und wünſchen, die ange⸗ 
kündigten Schritte bei dem Herrn Handels miniſter mochten günſtigen Erfolg 
haben, die Zuverſicht des Herrn Tiktin in dieſer Beziehung können wir 
aber nicht theilen. P 
Poſen, 27. Septbr. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Schön. — Roggen (pr. 1000 Kilogr.) etwas feſter. Gekündet — Wſpl. 
Ründigungsdreis 149, September 149 G., September = October 149 G 
u. B, Herbſt 149 G. u B., October ⸗ November 149 G. u. B., Novem⸗ 
ber⸗December 149 bez. u. B., December » Januar 151, 5 bez. u. 
anuar⸗ Februar 153 bez. u. G, Frühjahr 1876 154, 5—155 bez. u. G. — 
piritus (pr. 10,000 Liter &) ermatiend. Get. 10,000 Ltr. Kündigungspreis 
48, September 48, 3 bez. u. G., October 47, 9 bez. u. G., November 
47, 9 bez. u. G., December 47, 9 bez. u. G., Januar 1876 48, 3 bez. u. G 
Februar 48,7 bez. u. G., März 49, 2 bez. u. G., April —, April⸗Mai 50,2 
Mai —. — Loco Spiritus ohne Faß — 


- 


Berlin, 27. September. [Biebmarkt:] Es fanden zum Verlauf: 
2,033 Rinder, 6,377 Schweine, 1,869 Kälber, 11,396 Hammel. Die Preiſe 
für Rinder erfuhren auch heute, trotzdem der Auftrieb um ca. 200 Stück 
eringer ausgefallen war, als vor 8 Tagen, keine Preisſteigerung. — 

uf die Wochenmärkte übt die bevorſtehende Umzugszeit ſtets einen ungün⸗ 
fallin Einfluß aus, da das unbemittelte Publikum ſich in Ausſicht ont die 
fällige Miethe und die Koſten des Umzugs mehr wie ſonſt einſchränſe muß, 
und da auch für den Export nicht erheblich gekauft wurde, konnte I. Waare 
nicht über 57— 60 Maxk hinaus; II. wurde mit 45 — 58, III. mit 36—39 
Mark per 100 Pfd. Schlachtgewicht bezahlt. Auch bei den anderen Vieh: 
8 ließ der vorerwähnte Umſtand kein glattes Geſchäft aufkommen. 

chweine wurdenf nicht geräumt und hielten ſich je nach Qualität kaum auf 
52—60 Mark per 100 Pfd. Schlachtgewicht. — Für Kälber, die am verfloſ⸗ 
ſenen Freitage ſehr theuer bezahlt wurden, laſſen ſich heute nur ziemlich gute 
Mitielpreife notiren. — Ganz matt verlief das Hammelgeſchäft, und konnte 
bier nicht einmal der letzte, ſchon lange gewohnte mäßige Preis feſtgehalten 
werden. — Gute Waare wurde mit ca. 20—23, mittlere mit 14—17 Mark 
per 45 Pfd. bezahlt. Geringe Stücke waren ganz unverkäuflich. 


Wien (St. Marx), 27. September. [Schlachtviehmarkt.] Die 
Eroffnungsſtunde des heutigen Marktes war längſt vorüber und noch immer 
war lein Schluß bekannt worden. Der Verkehr ſtockte vollſtändig, da die 
8 Angeſichts der großen Zuſendungen eine woblberechnete Reſerve 

eobachten zu müſſen glaubten, aus der ſie aber auch dann nicht ganz heraus⸗ 

traten, als der Verkehr fpäter ſeinen Anfang nahm und die Eigner zu Con⸗ 
ceſſionen ſich geneigt zeigten. Zugeführt waren 1910 Stück ungariſche, 
1301 Stick galiziſche, 613 Stück ſerbiſche, 171 Stück deutſche Ochſen und 
114 Stück Böffel, zuſammen 4314 Stück Ochſen. Preiſe gedrückt und bezahlte 
man ungariſche Maſtochſen mit fl 31— 33,75, Weide⸗Ochſen mit fl. 25—30, 
galiziſche Maſtochſen mit fl. 31—33, Weide⸗Ochſen mit fl. 24 — 30, Serbianer 
fanden zu fl. 25—29 Käufer und deutſche Ochſen wurden zu fl. 32 — 33,50 
per Centner aus dem Markte genommen. 


London, 24 Sept. [Wolle.] In der dritten Serie hieſiger Auetionen 
von Colonial⸗Wollen find 


von zeitig bis incl. heute 

eingetroffenen: offerirt worden: 

N 52,210 Ballen, 47,462 Ballen, 
Port Philipp RL NE 59,463 „ 55,505 „ 
Van Diemen 's Land in 4 10,998 „ 
Adelaide 14703 „ 1 
Swan River 808 „ 9 
Neu Seeland 99,366 „ 84,754 „ 
e 59,907 „ 43,019 „ 


Total 298,608 Ballen, 256,683 Ballen. 

Während der verfloſſenen Woche hat die Stimmung im Allgemeinen ſich 
befeſtigt, aber erſt ſeit einigen Tagen, und nachdem die Ende der Auctionen 
fo nahe 8 baben fremde Käufer ihre Zurückhaltung abgelegt. In Folge 
hiervon finden ſich gute Merino⸗Schweiß⸗ und Vließ⸗Wollen für Kamm, wo⸗ 
von nur wenig Vorrath mehr beſteht, plötzlich lebhaft begehrt und 1 D. bis 
2 D. über den Preiſen bezahlt, zu denen fie vor acht Tagen erhältlich 
waren. Die Preiſe der übrigen Sorten, wie Auſtraliſche ſecourred und Kreuz⸗ 
zuchten, welche die Maſſe der Zufuhren bilden, ſind ohne weſentliche Ver⸗ 
änderung aber regelmäßiger, und die von Cap fccourred, befonders fehler⸗ 
haften, ſogar etwas flauer. Es bleiben nun bis zum 1. October, wo die 
Serie ſchließen wird, noch circa 37,000 Ballen zu offeriren. Die fünfte Serie 
der Liverpooler Auctionen von oſtindiſchen Wollen, vom 21. dieſes bis ein⸗ 
ſchließlich beute, umſaßte 13,000 Ballen bei guter Kauferzahl und ziemlich 
gutem Begehr. Die gezahlten Preiſe zeigen einen kleinen Rückgang für ge⸗ 
ringe Sorten, wogegen die der beiten Sorten feſt waren und frühere Quoli⸗ 
rungen nicht ſelten um % D. bis 1 D. überftiegen. — Am 28., 29. und 
30. dieſes werden die gewöhnlichen anderen ordinären Wollen, beſtehend in 
3520 Ballen mittelmeerländiſchen, 4890 Ball. nordafrikaniſchen, 200 Ball. 
zuſſiſchen, 1230 Ball. La Plata, 2910 Hall. Peru, Lima und Chili, 1440 
Ballen ſpauiſchen und portugieſiſchen, 1340 Ballen diverſen, Total 15,530 
Ballen in Liverpool zum Ausgebote gebracht werden. (B. u. H.⸗3.) 


I[Disconto-Geſellſchaft in Berlin.] Die „Börſen⸗Zeitung“ veröffent⸗ 
licht folgendes ihr von der Direction der genannten Geſellſchaft zugegangenes 
reiben: „Nachdem die Beſtrebungen zur Herabdrückung des Courſes der 
Disconto⸗Commandit⸗Antheile in den ausgeſtreuten Verdächtigungen gegen 
die Geſchäfts⸗Inhaber der Disconto⸗Geſellſchaſft jo wenig wie in den bös⸗ 
willigen e e 1874er Bilanz das geeignete Mittel gefunden 
haben, bemüht man ſich get das Ziel durch Schreckbilder der Zulunft zu er⸗ 
reichen, indem man die Befürchtung zu erwecken ſucht, daß der Invaliden⸗ 
Fonds große Summen von Prioritäten, welche die Disconto⸗Geſellſchaft ihm 
Überlaſſen haben fol, ihr zurückgeben werde. Wenngleich die trüben Quellen, 
aus welchen dieſe Nachrichten kommen, gar zu ſehr die Abſicht merken laſſen 
und deshalb unmöglich irgend eine Wirkung hervorbringen können, wird es 
doch von Intereſſe ſein, zu erfahren, daß die Disconto⸗Geſellſchaft weder an 
den Invaliden⸗Fonds, noch an den Marine⸗ oder Provinzial⸗Fonds jemals 
deutſche Prioritäten verkauft hat, und daß es deshalb lägenhafte Erfindung 
ift, wenn mitgetheilt wird, daß der Invaliden⸗Fonds die Disconto⸗Geſell⸗ 
ſchaft vorläufig erſucht habe, die ihm aus deren alten Vorräthen verkauften 
verſchiedenen Prioritätengattungen wieder abzunehmen. Nach den empfind⸗ 
lichen Dementis, welche die Verbreiter der oben charakteriſirten Nachrichten 
ih haben gefallen laſſen müſſen, darf man wohl erwarten daß das Publikum, 
über das mit ihm getriebene Spiel belehrt, ähnlichen Verdächtigungen die 
ebührende Würdigung geben und nicht erſt für jede Ente eine beſondere 

1 verlangen wird, um ſich vom künſtlich erzeugten Schrecken 
zu erholen.“ 


IGreditbeſchränkungen Seitens der Banken.] Der Schaaffhauſenſche B 


Bankverein in Köln hat an ſeine Kunden ein Circalar gerichtet, in welchem 
er dieſelben zu einer Reducirung der bisher von ihnen beanſpruchten Credite 
auffordert. Es dürften thatſächlich derartige Maßnahmen wohl auch bei den 
meiſten anderen Banken eintreten, und es bängt dies unzweifelhalt mit den: 
jenigen Verhältniſſen zufammen, die in Verbindung mit der gleichzeitigen 

urchführung der Bank: und Münzreform die Banken im Allgemeinen zur 
Einſchrankung der Credite nötbigen. 


[Slearinghaus für Wechſel.] Nach der „Fr. Ztg.“ wird jetzt in Lon⸗ 
don ganz ernsthaft die Idee erörtert, eine Art Clearinghaus für ſämmlliche 
discontirte Wechſel zu errichten, ſo daß man von jeder Firma die Verbind⸗ 
lichkeiten als Acceptant, Ausſteller oder Girant kennen würde. Es ſollten 
namlich alle Banken, Banquſers und Discontohäufer täglich in dem zu errich⸗ 
tenden Clearinghouſe eine genaue Lifte aller discontirten Papiere mit An⸗ 
gabe der einzelnen Firmen auf denſelben, der Beträge, Verfallstage ꝛc. ein⸗ 
reichen, ſo daß dann, wie in den anderen Banquiers⸗Clearinghouſes, jedes 
Inkitut an jedem Tage ſich überzeugen könnte, wie viel irgend eine Firma 
ſchuldig iſt. Die Idee iſt gar keine üble, denn durch deren Verwirklichung 
würden ſcandalöſe Borfälle, wie die bei Collies, zur Unmöglichkeit werden, 
a es in dieſem Falle nie ſo weit gekommen wäre, daß dieſe Firma mehr 


als drei Millionen Pfund Accepte im Umlauf haben konnte. Ein derartiges 


zu bringen. Die im 


Clearingbouſe für Wechſel wäre gleichſam eine Art von Aſſecuranz gegen 9 


ein Ueberwuchern von Reitwechſeln oder anderen Manövern. 


Vom engliſchen Geldmarkt.] Nach dem „Economiſt“ fand faſt alles 
Barrengold, welches während der dritten Septemberwoche an den Londoner 
karkt kam, im Export nach Deutſchland Verwendung. Das Londoner Fade 
blatt meint zugleich, daß die Reſerve der Bank don England doch noch 
immer eine außerordentliche Höhe bejäße, und außerdem auch weitere Gold⸗ 
zufuhren angekündigt ſeien. So werde es wohl gelingen, die deutſchen An⸗ 
ſprüche auch fernerhin zu befriedigen, wenn nur nicht die heimiſchen (enge 
liſchen) Bedürfniſſe zum Quartalswechſel allzuſtark auftreten: im letzteren 
Falle aber werde — und das ſei auch ſchon die Stimmung im offenen 
Dart — die Poſition der Bank umgehend eine ſehr weſentliche Schwächung 
erfahren. 


[Hamburger Girobank. 


Die Punktationen wegen de 
Hamburger Giro⸗Bank und ebergang der Geſchäfte derſelben an die Reichs⸗ 
bank ſind nunmehr zum Abſchluß gediehen. Die Beamten der alten Bank 
gehen in den Dienſt der Reichsbank über, ſoweit ſie es nicht aus eigener 
Initiative vorziehen, in ven Ruheſtand zu treten. Es bedarf gegenwärtig nur 
noch der geſetzlichen Formalitäten, um die Sache zum definitiven Abſchluß 
ahre 1619 eingerichtete Hamburger Bank, welche allein 
noch in Europa das reine Girogeſchäft cultivirte und potent genug war, 


G., um ſelbſt die Plünderung von 1813 ertragen zu können, verſchwindet damit 


nach 257 Jahren ſegensreicher Thätigkeit. 
Schleſiſche Tuchfabrik in Grünberg.] Die Angelegenbeiten der Schleſi⸗ 


j 
| 


| 


ſchen Tuchfabrik in Grünberg, deren Concurs bereits unabwendbar erfhien, 


ſind ſeit Kurzem in ein für die Intereſſenten günſtigeres Stadium getreten. 
Den in letzter Zeit gemachten vielfachen Anſtrengungen iſt es nämlich ge⸗ 
lungen, noch mehrere Gläubiger, die vorher abgelehnt batten, zu einem 
Arrangement zu beſtimmen. Es fehlen nur noch einige Firmen, deren 
Beitritt indeß zu erwarten iſt. Im allgemeinen Intereſſe würde ſich alsdann 
auch der von den betbeiligten Banken und Banquierfirmen ſelbſt proponirte 
Reconſtructionsplan verwirklichen. Eine perſönliche Betheiligung der Com⸗ 
manditiſten bei der am 29. d. Mis. in Grünberg ſtattfindenden Generals 
Verſammlung, auf deren Tagesordnung dieſe Angelegenheit ſteht, iſt daher 
in ihrem eigenen Intereſſe geboten. 


ein Auf heute, den 28. September, ift die Generalverſamm⸗ 
lung der Redenhütte in Berlin amgeleht; ein Bericht über das abgelaufene 
Geſchäftsjahr iſt uns gar nicht, Berliner Blättern erſt in letzter Stunde 
zugegangen. Die Redenhütte liegt bekanntlich in Zabrze in Oberſchle⸗ 
ſien, und wenn auch der Geſellſchaftsſit Berlin iſt, ſo meinen wir doch, 
daß die Geſellſchaftsvorſtände die Verpflichtung haben, ihre Geſchäflsbe⸗ 
richte auch ſchleſiſchen Blattern zugehen zu laſſen; ein nicht gerade kleiner 
Theil der Actien befindet ſich in Schleſien, wie ſich dies im letzten Frühjahr 
zeigte, als eine von den Verwaltungsvorſtanden geplante Liquidation durch 
ein Zuſammengehen gerade ſchleſiſcher Actionäre vereitelt wurde. 
ar nunmehr nach Berliner Blättern vorläufig folgende Daten aus dem 
ericht der Direction: Die aufgeſtellte Bilanz ſchließt mit einer buchmäßigen 
Unterbilan; von 773,533 Mark ab. Hiervon wirklicher Betriebsver 
380,174 M., uneinziehbare reſp. dubioſe Forderungen 82,835 M. und Abs 
ſchreibungen auf die diverſen Mobilien⸗ und Immobilien⸗Conten 455,983 M. 
Im vorigen Jahre wurden anderſeits im Betriebe noch 143,975 M. in's 
Verdienen gebracht, fo daß jene Betriebsverluſt⸗Abſchreibungen x, bon zu⸗ 
ſammen 918,990 M. ſich auf obige Unterbilanz reduciren Selbſtredend ift 
dabei zu beachten, daß die Grundlage für die Bilancirung der Geſellſchafts⸗ 
objecte noch immer der ſeinerzeitige Erwerbspreis iſt. Zum Schluß des Bes 
richtes faßt die General⸗Direction ihre Anſicht in folgenden Sätzen zuſam⸗ 
men: „Wenn wir nun in der Hoffnung, daß es uns gelingen werde, wei⸗ 
tere Betriebsmitel zu beſchaffen, die Geſammilage, in welcher ſich die Reden. 
bütte zur Zeit befindet, nochmals zuſammenfaſſen, fo können wir nur ſagen, 
daß dieſelbe keineswegs eine hoffnungsloſere, als die anderer Eiſenwerke iſt. 
Wir haben freilich 11% V verloren und find für den Augenblick nicht im 
Stande, dieſen Verluſt wieder einzubringen, da wir bei der jetzigen Stagna⸗ 
tion in jedem, beſonders aber im . vorläufig keine Ausſicht 
auf gewinnbringenden Abſaz haben. Wir arbeiten nur, um die Beſtände zu 
verwerthen, die Werke, welche bei einem gänzlichen Stillſtande ſehr leiden 
würden, vor Verfall zu ſchützen und den Stamm der deſſeren Arbeiter zu 
erhalten. Wir haben die Erfahrung der letzten Jahre benutzt, Unwirtbicafts 
liches in unſerem Betriebe befeitigt, Sparſamkeit ſelbſt in den kleinſten Ange 
gaben Ay arg? und glauben fomit, wenn unfere Betriebsmittel ausreichen, 
über die Kriſis hinwegzukommen. Bei einigem erwachenden Leben in der 
Eiſeninduſtrie boffen wir fo dazuſtehen, daß wir bei vollem Betriebe unſerer 
Werke die Herren Actionäre nicht allein für den entgangenen Zinsgewinn, 
ſondern auch für die Entwerthung der Actien entſchädigen können.“ E 


[Julius Briske in Poſen.] Nachdem die Poſener Provinzial⸗Actien⸗ 
bank erſt vor Kurzem ihren leitenden Director verloren dat, hat ſie nun 
auch den Verluſt des Vorſizenden ihres Aufſichtsrathes, der ſeit Gründung 
des Inſtituts dieſen Poſten inn⸗ hatte, des allgemein geachteten Herrn Julius 
Briske durch den Tod zu beklagen. 


Der internationale Eiſenmarkt.] Die „N. Fr. Pr.“ berichtet: Die 
Beſſerung des Eiſenmarktes iſt eine fortſchreitende. Neben den engliſchen 
ſind die amerikaniſchen Gifenhütten wieder gut im Betriebe, und den belgi⸗ 
ſchen Walzwerken iſt es gleichfalls gelungen, iſich für längere Zeit mit Auf⸗ 
trägen zu verſehen. Auch die öſterreichiſch⸗ungariſchen Eiſen⸗Raffinerien konnen 
zum größten Theile einen recht regen Verkehr aufweiſen, und nur in Deutiche 
land und Frankreich vermag eine beſſere Tendenz nicht die Oberhand zu be⸗ 


halten, da im erſteren Lande die Production hoch über der dermaligen ſehr 


geſchwächten Conſumtionskraft ſteht und der Export Vieles zu wünſchen übrig 
läßt, während in Frankreich bei ganz geringer Nachfrage die Preiſe derart 
gedrückt find, daß ſowohl die Hochofen als Hüttenwerke zumeiſt nur mit Ver⸗ 
luſt arbeiten. Die derzeitigen Durchſchnittspreiſe auf dem internationalen 
Eiſenmarkte find: In England: Cleveland⸗Roheiſen, bedeutend höher, Nr. 1 
58 Sh., Nr. 3 53% bis 54 Sh., Nr. 4 Puddel⸗Roheiſen 47 Sh., Stabeiſen 
gewöhnlicher Qualität 7% bis 7% Pfd. St., dito beſter Marken 10 bis 
10% Pfd. St., Winkeleiſen 8 bis 8% Pfd. St, Bleche 8 bis 11 Pfd. St, 
Eiſenſchienen 7 bis 7½ Pfd. St., Beſſemer⸗Stahlſchienen 10 bis 19% Pfd. St. 
dito Tyres 17 Pfd. St. In Schottland bei großer Nachfrage Warrants 64 

bis 65 Sh., Beſſemer Roheiſen, Cumberland Nr. 177% Sh., Cleator 77% S., 
Harrington 80 Sh., andere Robeiſen⸗Marken Nr. 1 Coltneß 77% Sh., Gart⸗ 
ſcherie 74 Sb, Kinneil 63% Sh. Alles per Tonne. In Amerika bei lebe 
8 Geſchäfte amerikanſſches Roheiſen Nr. 1 26 bis 27 Dollars, Nr. 2 
23 bis 24½ Dollars, ameritaniſche Eiſenrails, loco Hütte in Pennſylvania, 
48 bis 50 Dollars, Alles per Tonne ab Hütte in Currency. Ober⸗ 
ſchleſien: Puddel⸗Roheiſen 3,50 bis 3,60 Reichsmark, Gießerei ⸗Roh⸗ 
Eiſen 3,70 bis 4,10 Reichsmark, weißes Holzkohlen ⸗Roheiſen 4 bis 
4,30 Reichsmark, dito graues 4,40 bis 4,80 Reichsmark, Stabeiſen 7,75 bis 
8 Reichsmark, Schmiedeeiſen 13,50 dis 14 Reichsmark, Bleche 12 bis 16,50 
Reichsmark, Alles per 50 Kilo. In Rheinland⸗Weſtfalen: Weſtfäliſches Puddel⸗ 
eiſen 3,30 bis 3,40 Reichsmark, Siegener Prima⸗Puddel⸗Roheiſen 3,50 bis 
3,60 Reichsmark, weißſtrabliges 3,35 bis 3,50 Reichsmark, Gießerei⸗Eiſen 
Nr. 1 geſucht 3,50 bis 4 Reichsmark, Spiegeleiſen 4,50 Reichsmark, Stab⸗ 


eiſen gewöhnlicher Qualität 8 bis 8,20 Reichsmark, beſtes Siegener 8,40 


Reichsmark, Bleche 10% bis 13 Reichsmark, feinere Sorten gut gefragt; 
Winkel⸗ und Bandeiſen 9 Reichsmark, Ciſenſchienen 8,25 bis 8,50 Reichs⸗ 
mark, Beſſemerſchienen 10,50 bis 11,25 Reichsmark, Beſſemer⸗Bandagen 12 
dis 13 Reichsmark, Alles per 50 Kilo. Luxemburger und n 2 Roh⸗ 

Ro eiſen 6 Reichsmark, en⸗ 


280 Francs per 1000 Kilo. In Oeſterreich⸗Ungarn: Steieriſch⸗kLarntneriſches 
weißes Noheiſen fl. 2,60 bis fl. 3, dito graues fl. 3,25 bis fl. 3,40, inlän⸗ 
diſches Beſſemer⸗Roheiſen fl. 2,85 bis fl. 3, ſteieriſches Prima⸗Walzeiſen fl. 7, 
dito Bleche fl. 7,80 bis fl. 9, böͤhmiſches Roheiſen fl. 2,25, dito Walzeiſen 
fl. 6,25 bis fl. 6,50, ungariſches Robeiſen fl. 2,20 bis fl. 2,50, dito Walzeifer 
fl. 6.40 bis H. 6,80, inlandiſches Spiegeleiſen fl. 3 bis fl. 3,25, Eiſenſchienen 
fl. 6,25, Beſſemerſchienen fl 7,25, dito Tyres fl. 8,25 bis fl. 10,25, Alles. 
per Zoll⸗Centner. Sämmtliche Preiſe verſtehen ſich franco gon ver bes 
iteffenden Eiſenbabn⸗Station oder ins Schiff gelegt. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


H. Breslau, 28. September. [Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft.] Zu der heut Nachmittag Tube in den Conferenzſaal des Central⸗ 
bahnhofes berufenen diesjährigen ordentlichen Generalverſammlung waren 
incl. der dem Staate zuſtebenden Stimmen 949 Stimmen, die koͤnigl. Staats. 
regierung durch den Eiſenbahn⸗Directions. Präſident, Geh. Regierungsrat 
Lentze vertreten. Die Verhandlungen wurden von dem Vorſitzenden 
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berg und Rittergutsbeſiter G. O. Methner aus. Dieſelben wurden 


Ber au 
51 Abſag 1, des unterm 13. October 1856 Allerhöchſt beſtätigten Betriebs⸗ 
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bhervorragendſten Deputirten des italieniſchen 
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bratbeh, 


riedenthal, Commerzienratb H. Heimann, Aſſeſſor a. D. L. Lands ⸗ 
mmtlich mit 903 Stimmen wiedergewählf. An Stelle des verſtorbenen 
rg⸗Hauptmann von Carnall wurde Aſſeſer Hugo Milch mit derſelben 
timmenzabl zum Verwoltungstaih⸗Mitgliede gewählt. 

N . ſtellvert. enden Mitgliedern des Verwaltungsrathes wurden Kauf⸗ 
ae O. Kopiſch und Fabrilbeſizer J. Kauffmann auf 3 Jabre, an 


Stelle des verſtorbenen Commerzienrathes Robert Co“, Banquier Ph. Eich: 


2 Jahre gewählt. 
Hierauf gelangte nachſtehender Antren zur Verhandlung: 

Die Generalverſammlung wolle beſchließen, die Geſellſchafts⸗Vorſtände 
ermächtigen, mit der Staats Regierung eine Aenderung der im § 3, 


horn auf 


Ueberlaſſungs⸗Vertrages zwiſchen der Staatsregierung und der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft bom 17. Septbr. 1856 getroffenen Beſtimmung 
dahin zu vereinbaren, daß es auch zuläſſig ſein ſoll, drei Mitglieder 
und einen Stellvertreter des Verwaltungsraths aus Actionären zu wählen, 
welche ihren Wohnſitz im jetzigen, innerhalb des Regierungsbezirks Oppeln 
belegenen Bereiche der königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion zu Kattowitz und 
Ratibor haben; und ferner, den § 5 des qu. Vertrages dahin zu verpoll⸗ 
ſtändigen, daß der Vorſitzende dez Verwaltungsrathes und der Stellver⸗ 
treter deſſelben aus der Z hl der in Breslau domicilirenden Mitglieder 
gewählt werden müſſen. h . 

g Der Vorſitzende bemerkt, daß bei dem großen Intereſſe, welches die Ober⸗ 
ſchleſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft an dem oberſchleſiſchen Bergwerksreviere habe, 
es ſchon ſeit längerer Zeit Wanſch der Geſellſchafts⸗Vorſtände geweſen ſei, 
Mitglieder des Verwaltungsrathes auch aus Kreiſen gewählt zu ſehen, welche 
in Oberſchleſien anſäßig und mit den dortigen Bergwerksverhältniſſen ver⸗ 
traut find. Bisber fer dies nicht möglich geweſen, weil das Statut vor⸗ 
ſchreibe, daß ſämmtliche Mitglieder des Verwaltungsratbhes in Breslau 
wohnhaft ſein müſſen. Demgemäß ſei obiger Antrag geſtellt und werde 
Namens des Verwaltungsratdes dringend befürwor ter. 
Der Antrag wurde von der Verſammlung ohne Discuſſion einſtimmig 
angenommen und die Generalverſammlung ſodann geſchloſſen. 


AöBerlin⸗Anhaltiſche Eiſenbahn.] Auf Grund des Privilegiums vom 
25. Auguſt d. J. bat die Geſellſchaft ein Recht zur Emiſſion von 30,000,000 
M. 4 Fprocentige Prioritäts:Oblig@lionen Litt. C. Nach dem jetzt ausgege⸗ 
benen Prospect wird von dieſer Emiſſion zuvörderſt ein Betrag von 15,000,000 
M. bei der Hauptlaſſe der Geſellſchaft in den Tagen vom 1. bis 6. October 
incl. zur Subſeription aufgelegt. Der Subſcriptionspreis iſt auf 97% % 
normirt. ie Stücke lauten auf 5000, 1000 und 500 $ Bei der Sub⸗ 


fſcript on müſſen 10 4 des Nominalbetrages als Caution hinterlegt werden, 


die Hälfte der Stücke ift vom 25. bis 30. October, der Reſt bis zum Decem⸗ 


ber abzunehmen. 


[Numäniſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Nach der in Folge einer De⸗ 
nunciation gegen die Verwaltung der vorgenannten Geſellſchaft von der 
Staatsanwaltſchaft genommenen Einſicht in die Bücher und Scripturen der 
eſellſchaft iſt jetzt deren Rückgabe erfolgt, woraus zu ſchließen, daß zur 
Einleitung eines gerichtsſeitigen Verfahrens keine Veranlaſſung vorhanden iſt. 


[Trennung des Südbahnnetzes.] Die „Neue freie Preſſe“ ſchreibt: 
Wir haben ſeinerzeit gemeldet, daß die italieniſche Regierung dem Auswär⸗ 


Hu: 


Agen Amte noch keinen Delegirten für die im nächſten Monate in Wien 


attfindenden Conſerenzen über die Trennung der Südbahn bezeichnet hat. 
ie wir nun vernehmen, ſoll der ebemalige 8 Sella, einer der 

arlaments, mit welchem ſchon 

ſeinerzeit Baron Alphons v. Rothſchild bei ſeinem Aufenthalte in Italien 

viel über dieſe Frage conferirt hat und der mit derſelben ſehr vertraut iſt, 
zum Delegirten auserſehen ſein. Wenn wir recht unterrichtet ſind, war es 
namentlich Sella, welcher die Anſicht vertrat, daß die italieniſche Regierung 
das Netz der Alta Italia ankaufen ſolle. Wenn daher die Ernennung Sella's 


Le 
x 
5 


wirklich erfolgt, fo liegt. darin vielleicht ſchon die Bedeutung, daß auch die italie⸗ 


niſche Regierung die Trennungsfrage durch Ankauf des Netzes löſen will. 


[Fünfzig Jahre Eiſenbahnen in England.] Heute am 27. Sep⸗ 
tember find es 50 Sabre geweſen, feitdem in England und auf der Erde 
überhaupt die erſte Eiſenbahnlinie für Handel und Verkehr, und zwar von 
Stockton nach Danlington eröffnet wurde. Die „Zeitung des Vereins deut⸗ 
ſcher Eiſenbahnverwaltungen“ widmet dieſem Jubiläum eine ſtatiſtiſche Skizze, 
der wir Folgendes entnehmen: a „ 

Männer der Wiſſenſchaft riefen in allen Tonarten ihr „Unmöglich“ in's 
Land hinaus, Praktiker batten nur Spott und Hohn für dieſen Unſinn und 
jeder Landeigenthümer wehrte ſich mit Händen und Füßen gegen dieſen un⸗ 
berechtigten Eingriff in ſeinen angeſtammten Beſiß. Fünf volle Jahre 
gingen vorüber, bis zur Eröffnung einer zweiten Linie und dieſer Tag, der 
15. September 1830, bezeichnet mit dem Juslebentreten der Liverpool: 
Mancheſter Bahn und dem gleichzeitigen Tode des Erbauers, Mr. Huskiſſon, 
einen der wichtigſten Momente des Eiſenbahngeſchaftes. — Nach dieſem 

Jabra vergingen aber dann noch weitere 8, bis 1838, wo endlich durch Par⸗ 
lamentsbeſchluß die Beförderung der Poſten den Bahnen übergeben wurde. 
j dire Nützlichkeit hatte ſich nun bewährt, und daß bei der bekannten Zähig⸗ 
leit und Energie des engliſchen Volkes nach dieſem Erfolg bald eine wahre 

Eiſenbahnmante ausbrach, darf uns nicht wundern. Iz, es wurde eine 
Manie, wie ſie kaum ſchlimmer ſich jemals auf irgend ein Object geworfen 
bat. Leute, die niemals in ihrem Leben mit Börſengeſchäften ſich belannt 
80 Faun wurden plötzlich von der Paſſion für Eiſenbahn⸗Actien wie beſeſſen. 
Penſionirte Offiziere, Landgeiſtliche, Wittwen und junge Mädchen, Alles 
ſpeculirte und gab ſein Geld für Eiſenbahn⸗Projecte aus, und die Actien 

nabmen fabelhafte Courſe an. Das Reſultat war, wie immer bei jo unna⸗ 
türlichen Zahlenverhältniſſen, ein furchtbarer Rückſchlag und bis zum Jahre 
1854 ging man noch wie „gebrannte Kinder um das Feuer“ herum, wenn 
von Eiſenbahnen die Rede war. — 92 dieſem Jahre waren im vereinigten 
Königreich erſt circa 8053 engliſche Meilen im Verkehr, während ihr Gebiet 

eute circa 16,449 umfaßt, von denen mehr als die Hälfte doppelte Geleiſe 

at. — Die Geſammt⸗Anlagekoſten betrugen 609 Millionen und 895,931 
engliſche Pfund, und pro Meile demnach einen Durchſchnittsſatz von 38,000 

d. — Im Jahre 1874 beförderte man auf dieſen 16,449 Meilen 
411 Paſſagiere mit Ausſchluß des mit den hier ſehr beliebten und 
angenehmen Seaſon⸗Tickets 1 Perſonen, die je nach Wunſch auf 
Monat, Vierteljahr und Ja r mit bedeutender Preisermäßigung (40 pet.) 
ausgegeben werden. Im laufenden Jahre erwartet man ſogar einen Ge⸗ 
ſammt⸗Perſonen⸗Verkehr von 500 Millionen. Aus dieſer Zahl berechnen 
ſich für jeden Bewohner des vereinigten Königreiches 13 Reiſen im Jahre, 
oder circa eine für jeden Monat. — Dieſer Perſonenverkehr hat ſich im 
15 1873 gegen 1851 verdoppelt und mit Hinblick auf die bedeutende pro⸗ 
185 ſive Steigerung ſeit 1870, 71, 72, 73 und 1874 kann man für das Jahr 
885 eine abermalige Verdoppelung jetzt ſchon herausrechnen. — Aehnliche 
Erfolge weiſt auch der Güterverkehr auf. 
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ö Aus weiſe. 
Berlin, 28. Septbr. [Wochen ⸗Ueberſicht der preußiſchen Bank vom 
September.] Ken 
ctiva. 


1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 


} 1392 Mark berechne 471,669,000 Mrk. — i1,439,000 Mrk. 
8 3 Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 2,081,000 = . 12,000 - s 
3) Beltand an Noten ander. Banken 6,015,000 - — 3,194,000 = 
4) Beſtand an Wechſelnn 396,178,000 - . 25,096,000 
5) Beſtand an Lombardforderungen 50,013,000 = — 1,004, B 
6) Beſtand an Effecteen 4l, „ 7 0 . 
Beſtand an ſonſtigen Activen . 40,056,000 = — 7,190,000 = 
aſſiva. 
8) das Grundcapital 65,720,000 
IR: Reſervefonds = 138,000,000 $ Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 
18 — 1 695,181,00 = J 10,259,000 
ie ſonſtigen täglich fälligen Ver⸗ 
binpfichleiten , „e, „ „„ 32885000 — 80000 „ 


ſortgeſetzt nicht nur durch feine 12 Kindergärten, ſondern auch durch ſein 
Seminar für die Ausbildung ven Kindergärtnerinnen, eine erfolgreiche 
Wirkſamkeit für die Ausbreitun, einer naturgemäßen Kindererziehung im 
Sinne und Geiſte Friedrich 
rn des bald begin enden Wintercurfus ſehr zahlreich beſucht ſein und 
J Manſchens wert 
4. October erfolge, an welchem Tage in allen Kindergärten der Winterhalb⸗ 


rant befand, wird zu dieſem Termine nach Nicolaiſtraße 18/19 verlegt; Rice 


Vortrage und Vereine. 


Breslau, 28. September. [Der Kindergarten⸗Vereinh entwickelte 


t 


r 


Fröbel's. Seine Kindergärten werden auch 


nur perbaltnißwagzig wenig neue Zöglinge aufzunehmen im Stande ſein. 
bleibt, daß der Zutritt dieſer neuen Zöglinge möglichſt am 


jahrscurſus beginnt. Kindergarten IX., welcher ſich ſeither im Cafe restau- 


dergarten III., ſeither Friedrich⸗Wilhelmſtraße, ſiedelt am 1. November o. J. 
nach Veilmerh ale 30 über. — In dem Seminar fand die Entlaſſungs⸗ 
prüfung am 24. September, die hai ie lelbſt am 26. September ſtatt. 
Den 13 Abiturienlinnen konnte durchgehends die Befähigung zur Uebernahme 
einer Stelle als Kindergärtnerinnen zuerkannt werden und fteht zu erwar⸗ 
ten, daß durch die gewonnenen neuen Kräfte in umſichtiger und hingebender 
Weiſe die Fröbelſchen Erziehungsprincipien zur Anwendung gelangen wer⸗ 
den. Sämmtliche ſcheidenden Seminariſtinnen wurden ſofort in ihnen an⸗ 
gemeſſene Stellungen untergebracht. — Am 4. October c. wird die Prüfung 
der zur Aufnabme in das Seminar gemeldeten Mädchen ftattfinden, die 
Reihe der Anmeldungen aber ſpäteſtens am Tage vorher geſchloſſen werden. 
Zur Aufnahme in das Seminar iſt die Vorbildung der Oberklaſſe einer ge⸗ 
nebenen Volksſchule, Befähigung zum Geſang ꝛc., ſowie ein Alter über 
16 Jahre nothwendig. 

In dem Verein für Geſchichte und Alterthum Schleſiens] hielt am 
1. September Herr Director Dr. Reimann einen Vortrag zur Geſchich te 
des Hubertusburger Friedens. Er hatte in der Sitzung, welche unſer 
hochverehrter Landsmann G. Freitag durch feine Gegenwart verherrlichte, 
über die Verhandlungen zwiſchen Preußen und Oeſterreich geſprochen; er 
ſtellte nun die Verhandlungen zwiſchen Preußen und Sachſen dar, die einen 
ähnlichen Verlauf nahmen. Wenn dort der Beſitz von Glatz haupfſächlich 
den Gegenſtand des Streites bildete, jo war es hier die Eniſchädigung, auf 
welche der Dresdener Hof nicht verzichten wollte. Aber Friedrichs des Großen 
Lage war zu gut geworden, als daß er ſich etwas hätte abpreſſen laſſen, und 
jo mußte Sachſen eben jo wohl als Oeſterreich ohne jeden Gewinn aus dem 
chweren Kriege treten. 

In der hiſtoriſchen Section der vaterländiſchen Geſellſchaft] ſprach 
am 16. September Archivrath Profeſſor Dr. Grünhagen über Preußen 
und England in den erſten Monaten der Regierung Friedrichs 
des Großen. Nach archivaliſchen Quellen beſprach er die Sendung Münch⸗ 
baufens, welchen König Georg II. unmittelbar nach dem Tode Friedrich 
Wilhelms I. an den Berliner Hof ſchickte, um dieſen für ein Bündniß mit 
England zu gewinnen, und in der That war der junge König Friedrich einem 
ſolchen nicht abgeneigt, fo lange er an den Abſichten auf die Jülich⸗Berg'ſche 
Erbſchaft feſtbielt. Als jedoch dieſe Pläne auf große Sckwierigkeiten zu ſtoßen ſchie⸗ 
nen, und anderſeits fein Geſandter in Paris (Ende Auguſt 1740) ihm Mitthei⸗ 
lungen machte von Plänen Frankreichs, beim Tode des Kaiſers einen Angriff 
Baierns auf die pragmatiſche Sanction zu unterſtützen, änderte er feine Poli⸗ 
tie und näherte ſich Frankreich ohne ſich jedoch damit ſelbſt die Hände zu 
binden, entſchloſſen eine Entſchädigung für Jülich⸗Berg auf einer andern 
Seite in Schleſien zu ſuchen. Dieſe Wendung, das Verſchmäben der eng⸗ 
lichen Anträge, zog ihm dann von Seiten ſeines Oheims, des Königs von 
England, deſſen bitteren Haß zu. 

$ Königszelt, 26. Septbr. [Bienenzüchter⸗Verein.] Heute wurde 
in der „preußiſchen Krone“ unter ſehr zahlreicher Betheiligung feiner Mit: 
glieder die ſiebente Hauptverſammlung des Bühnenzüchtervereins für Königs. 
zelt und Umgegend abgehalten. Auf Veranlaſſung des Vorſtandes hatte 
ſich bierzu auch Hr. Baron Dr. v. Rotbſchütz, Docent der Bienenkunde 
an der Univerſität Breslau, eingefunden. Derſelbe gab in längerem Vor⸗ 
trage eine Ueberſicht über die Entwickelung der Bienenkunde vom Mittelalter 
bis in die neueſte Zeit, beſprach die verſchiedenen Arten der Bie nenwohnun⸗ 
gen, die zweckmäßigſten Methoden der Bienenfütterung, ſowie die nöthigſten 
Vorſichtsmaßregeln bei der Ueberwinterung der Bienen und die Krankheiten 
derſelben. Auch die moraliſche und poetiſche Seite der Bienenzucht fand 
dierbei ihre Berückſichtigung. Dem Vortragenden wurde für die böͤchſt 
intereſſanten Mitheilungen der Dank der Verſammlung zu Theil, der in Er⸗ 
nennung zum Ehrenmitgliede des Vereins den entſprechenden Ausdruck fand. 
Eine Anzahl die Bienenzucht betreffende Fragen, bot zu längerer anregender 
Debatte vielfache n Für die nächſte Verſammlung iſt der 28. d. M. 
in Ausſicht genommen. Bei der am 13. October in Breslau ftatifindenden 
Generalverſammlung der ſchleſiſchen Bienenzuchter wird der hieſige Verein 
durch den Vorſitzenden, Lehrer Kunick in Tſchechen, vertreten ſein. 


Proteſtantentags Correſpondenz. 
I. 
Breslau, 28. September. 

Der 9. deutſche Proteftantentag begann heule Morgen mit einer 
Sitzung des engeren Ausſchuſſes im Sitzungsſaal des Gemeinde⸗ 
Kirchenralhes von St. Eliſabet. Im Namen des Kirchenrathes wurden 
die Anweſenden von Juſtizrath Fiſcher (Breslau) begrüßt; bei den Be⸗ 
rathungen präſidirte Prof. Räbiger (Breslau); anweſend find u. A.: 
Oberhofprediger Dr. Schwarz (Gotha), Archidiaconus Schiffmann 
(Stettin), Dr. P. W. Schmidt (Berlin), Paſtor Dr. Spiegel 
(Osnabrück), Stadtpfarrer Hönig (Heidelberg), Paſtor Dr. Manchot 
(Bremen), W. Simons (Elberfeld), Oberpfarrer Dr. Marbach 
(Eiſenach), Prof. Dr. Seydel (Leipzig), Diaconus Binkau (Leipzig), 
Prof. Dr. Baumgarten (Roflod), Senior Dr. Haaſe (Bielitz). 

Die Verhandlungen betrafen außer den Anträgen für die Haupt⸗ 
Verhandlungen Fragen der inneren Organiſation und der weiteren 
Ausbreitung des deutſchen Proteſtanten⸗Vereins. An dieſelben ſchloß 
ſich Nachmittags eine Sitzung des weiteren Ausſchuſſes. 

In derſelben erſtattete Dr. P. W. Schmidt (Berlin) Namens des 
geſchäftsführenden Audſchuſſes Bericht über den gegenwärtigen Stand des 
Proteſtantenvereins. Danach beſtehen zur Zeit 125 Ortsvereine (gegen 
111 des Vorjahres), welche zum Theil durch Zuſchriften, zum Theil 
durch beſondere Delegirte auf dem Proteſtantentage vertreten ſind. Die 
Zahl der unmittelbaren Mitglieder des Vereins iſt im verfloſſenen Jahre 
von 500 auf 925 geſtiegen. Der geſchäftsführende Ausſchuß hat in dem 
letzten Jahre eine lebhaftere Verbindung mit den einzelnen Ortsvereinen 
theils durch Vorträge, theils durch Conferenzen ſeiner Delegirten mit 
kleineren Kreiſen hergeſtellt. Ebenſo hat er durch Verbreitung geeig⸗ 
neter Literatur das Intereſſe an den Zielen des Vereins neu zu be⸗ 
leben geſucht. Die Delegirten⸗Verſammlung ſpricht hier dem ge⸗ 
ſchäftsführenden Ausſchuß den Dank für feine energiſche Leitung und 
Förderung der Vereinsangelegenheiten aus und geht dann über zur Be⸗ 
rathung eines von Prof. Baumgarten eingebrachten Antrags, gegen⸗ 
über den Theſen, welche die Vertreter der Kirchenregimente in ihrer 
außerordentlichen Verſammlung zu Eiſenach über das Reichs civilehegeſetz 
angenommen haben, Stellung zu nehmen. Es wird beſchloſſen, eine 
Reſolutlon zu faſſen, welche gegen die dort angenommene Theſe 6 
entſchieden proteſtirt. 

Prediger Spiegel (Osnabrück) berichtet über die hannover'ſchen 
Verhältniſſe. Er ſchildert, wie der Kampf gegen den neuen Katechis⸗ 
mus in Hannover dadurch ohne glückliches Ergebniß ausging, daß 
dieſelben Perſonen, welche das Gewiſſen des Volkes verletzt hatten, in 
den leitenden Aemtern blieben. Durch ihre Maßregeln haben ſie es 
dahin gebracht, daß Prediger der verſchiedenſten Landeskirchen für un⸗ 
fähig erklärt wurden, in Hannover zu wirken, wodurch gewiſſermaßen 
der Bann über alle Kirchen ausgeſprochen iſt, in welchen dieſe Pre⸗ 
diger wirken, ſo die altenburgiſche, die gothalſche, die weimariſche, die 
badiſche Kirche. Aufs Aeußerſte iſt das Unrecht geſtiegen in der Ver⸗ 
werfung der Wahl Paſtor Klapp's. Das Conſiſtorium hat in dem 


9 
Wechſelverhäliniß. Das Chriſtenthum fordert feiner innerſten Natur nach 
ein religidſes Gemeinſchaftsleben, und die ſteigenbe Mißachtung des öffent⸗ 
lichen Gottesdienstes üt, wo fie zu Tage tritt, das Zeichen eines beklagens⸗ 
werthen Zuſtandes des christlichen Glaubens: und Gemeindebewußlſeins, zum 
925 aber auch eine Wirkung des mangelhaften Beſtandes dieſer Gottes⸗ 
ienſte. 


N GP OT hi EEE EEE EEE EEE EEE 
SER oe. 15 N . er oo bekannt * en Colloquium mit Paſtor Klapp die höchſten Grund⸗ 
ede n ) eee 3 » ſätze der Reformation verleugnet, indem es die Bekenntnißſchriften zur 
.. ͤ 3 Norm des Glaubens machte. „Die Nothlage der hannover'ſchen r 


deskirche“ lautet der Titel einer Flugſchrift, welche von dem Actions: 
Comite in Hannover ausgegeben, die Zustände ſchildert. Dr. Spiegel 
vertheil dieſelben an die Anweſenden und zeigt an, daß eine größere 
Anzahl von Exemplaren zur Vertheilung bei der morgenden Verſamm⸗ 


ung kommen ſolle. 
Es wird hierauf die Abfaſſung einer zweiten Reſolution über 


die bannover'ſchen Zuſtände zur Vorlage für die Verſammlung be⸗ 
| 
d 


zur erſten Verhandlung von Decan Zittel (Karlsruhe) über den oͤffent⸗ 
lichen Gottesdienſt vorgeſchlagenen Theſen lauten: 


chloſſen. 
Zum Schluß werden außer geſchäftlichen Angelegenheiten die für 
ie beiden Hauploerhandlungen vorzulegenden Theſen beſprochen. Die 


Der öffentliche Gottesdienſt, aufgeſtellt von Emil Zittel, 
Stadtpfarrer und Dec an in Karlsruhe. 
I. Wiewohl christliche Frömmigkeit und lebendige Kirchlichkeit nicht als 
leichbedeutend angeſehen werden dürfen, jo ſtehen fie doch in einem inneren 


II. Die Urſachen dieſes Nothſtandes bat die evangeliſche Kirche zunächſt 


in ſich ſelbſt zu ſuchen und jo weit fie kann, abzustellen. Die vorhandene 


Unkirchlichkeit und der Verfall des öffentlichen Gottesdienſtes iſt nicht die 
Schuld einer einzelnen theologiſchen Richtung, ſondern eine natürliche Frucht 
der ganzen bisberigen Entwickelungsgeſchichte der deutſch⸗proteſtantiſchen Kirche 
und der übrigen nationalen Bildung. Um ſo eifriger iſt das proteſtantiſche 
Gemeinſchaftsbewußtſein durch geiſtige Einwirkung jeder Art, durch ein alle 
Glieder zur Mitthätigleit herbeiziehendes Verfaſſungsleben und durch eine 
ſelche Einrichtung unſerer öffentlichen Gottesdienſte zu wecken, welche den⸗ 
ſelben das Gepräge eines friſchen Geiſteslebens verleihen. Eine ſolche Re⸗ 
form unſerer Gottesdienſte darf aber keineswegs in der Herſtellung einer 
äußerlichen Uniformität, ſondern fie muß in einer reichen und lebendigen 
Vielgeſtaltigkeit geſucht werden, wie dieſelbe den örtlichen und zeitlichen Bes 
bimgungen entſpricht. ‘ 

III. Nach dem Weſen des Chriſtenthums, den Grundſätzen der Refor⸗ 
mation wie nach dem proteſtantiſchen Bewußtſein unſeres Volkes iſt die 
Predigt das wichtigſte Stück unſerer Gottesdienſte. Ihre Aufgabe ist es, 
den Gemeindegliedern die Wahrdeiten und Segnungen des Chriſtenthums 
immer auf's Neue nabe zu legen. Dazu aber muß ihre Sprache die der 
Gegenwart ſein und hell und klar ihren Inhalt erkennen laſſen. Sie ſollte 
alſo der traditionellen Kanzelphraſe und Predigtſchablone, der Behandlung 
theologiſcher Schulfragen und der polemiſchen Bekämpfung theologischer Geg⸗ 
ner ſich immer mehr enthalten, vielmehr rein positiv und in volksthümlicher 
Weiſe die religiöje Wahrheit der Gemeinde vortragen, wie fie der Prediger 
innerlich erfaßt und in ſich ſelbſt erfahren hat. Aber weil die Autorität der 
fogenannten „Kirchenlehre“ in einer Zeit zahlloſer Kirchen⸗Secten und Partei⸗ 
Bildungen vor unſeren Gemeinden völlig hinfällig geworden iſt und die 
perſönliche Wahrhaftigkeit und Glaubensfreudigkeit des Predigers viel wirk⸗ 
ſamer iſt, als die Berufung auf das „Bekenntniß“, jo muß auch die evang. 
Kirche Alles daran ſetzen, ihren Predigern eine bebe und weite Bildung und 
jene äußere Unabhängigkeit zu ſichern, ohne welche das thatſächlich weit ver⸗ 
breitete Mißtrauen in deren religiöfe Wahrhaftigkeit und geiſtige Unbefangen 

* 


— 


heit ſchwerlich wieder ſchwinden wird. \ 

IV. Der mangelhafte Beſtand des lit urgiſchen Theils unſerer Gottes⸗ 

dienſte iſt von allen theologiſchen Parteien auerkannt. Unſere Liturgien, die 
Trümmer der katholiſchen Meſſe, beruhen weſentlich auf der Macht des Her⸗ 
kommens, ſind von den durch die Predigt vorzugsweiſe in Anſpruch genom⸗ 
menen Geiſtlichen zu allen Zeiten durchaus nebenſächlich behandelt worden 
und entbehren ſehr oft eines klaren logiſchen Zuſammenhanges, wie eines 
feifchen, ſinnvollen und künſtleriſch ſchönen Ineinandergreifens. 
1. Der Gemeindegeſang beſteht in den meiflen deutſchen Landes⸗ 
lirchen aus einem chleppenden Choralgeſang und iſt auf Geſangbücher an⸗ 
gewieſen, deren Liederſchatz zum Theil veraltet oder in unglücklicher Weile 
moderniſirt iſt. Ein allgemeines deutſch⸗evangeliſches Geſangbuch wäre wer 
nigſtens als ein gemeinſamer Beſtandtheil unſerer Landes- und Provinzial⸗ 
Geſangbücher ernſilich zu eritreben. 

2 In den Gebetsformularen ſollte der Geiſtliche nicht vor und nach 
der Predigt eine ganz andere, oft überaus veraltete Sprache reden, als die 
feiner Predigt war. Dagegen ſollte die Agende eine diel reichere Auswahl 
— Sieden enthalten und das freie Gebet des Geiſtlichen in keinem Falle 
ausſchließen. 

3. Wo die Bibellection als ſelbſtändiger Beſtandtbeil des Gottes“ 
dienſtes beſteht, ſollte fie zum Mindeſten nach klaren Gefihtspuntten ausge? 
wählt und in der Weiſe auf das Kirchenjahr vertheilt werden, daß eine 
innere Harmonie zwiſchen Lection und Text beitände, jo daß die Lection das 
3 ſchon dem Ideenkreiſe des ſpater zur Verleſung kommenden Tex! : 
nahe brächte. 7 
Die Leclion irgend welcher kirchlichen Bekenntnißſchriften im Gottes 
dienſt mag geſtattet ſein, kann aber, ohne Verletzung des proteſtantiſchen 
Grundſatzes von der alleinigen Norm der heiligen Schrift nicht als nothwen⸗ 
diger Beſtandtheil des Gottesdienſtes gefordert werden. 

4. Die jetzige Perikopenordnung bedarf einer gründlichen Verbeſſe⸗ 
rung. Daneben muß es aber den Geiſtlichen auch geſtattet ſein, um beſon⸗ 
derer Zeit: und Gemeinde Verhaltniſſe oder um anderer Gründe willen vor⸗ 
kommenden Falls über felbitgewählte Texte zu predigen. 5 

5. Endlich ſollte es dem einzelnen Geiſtlichen geſtattet fein, im Ein⸗ 
verſtändniß mit ſeiner Gemeinde innerhalb gewiſſer, durch die Landeskirche 
feſtzuſtellenden Grenzen die Gottes dienſtordnung jeiner Gemeinde nach den 
vorbandenen Mitteln und Vorbedingungen nach beſtem Wiſſen und Können 
einzurichten. Alle Geiſtliche aber follten immer wieder daran gemahnt wer? 
den, daß jede ermüdende Dehnung, alles Schleppende und Störende beſeitig 
und die einzelnen Stücke des Gottes dienſtes au einem raſch ſortſchreitenden 
in ſich klar und logiſch zuſammenhängenden Ganzen vereinigt werden müſſen 
bei welchem jeder zu ſpaͤt Kommende das Gefühl haben würde, daß er ſo 
um den erhebenden Genuß einer harmoniſchen Geſammtfeier gekommen ſei. 

V. Unſere Kirchengebäude, bisher meiſt äußerliche und ärmliche Nach“ 
ahmungen der katholiſchen Kuchen oder die ſeltſamen Zufallsergebniſſe 
ſchülerbafter Verſuche, jollten, dem Grundcharakter des evangeliſchen Gottes“ 
dienſtes entsprechend, ſich in erſter Linie als wohlgeeignete Hörfäle da; ftellen 
je nach den vorhandenen Mitteln mit aller Weihe edler Kunſt geziert und 
nicht, wie nur allzu oft, als geradezu abſtoßende und geſundheuſchädlich⸗ 
Räume, ſondern müßten alle jene Bequemlichleiten bieten, welche unſer Klima 
und unſere Lebensgewobnheiten fordern. i 

VI. Alle dieſe Reformen ſind nur durch die ernſteſte Mitwirkung dei 
Gemeindeglieder dig Ai bren, Sie würden in berheißungsvoller Wei 
angebahnt, wenn ſich Alle zu dem Entſchluß ermannten, ihr Bürgerrecht 
der chriſtlichen Gemeinde durch lebhafte Theilnahme an ihrem Verfaſſungs 
leben, wie an ihren Gottesdienſten zu bethätigen und überall, zumal auch 
in den gebildeten Kreiſen zu ſolcher Betheiligung zu mahnen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
5 (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) N 
Berlin, 28. Sept. In der heutigen General⸗Verſammlung DE 
„Laurahütte“ wurde eine zehnprocentige Dividende feſtgeſtellt. 
Kaſſel, 27. September. An Stelle des verſtorbenen Ober⸗Bürgel 
meiſters Nebelthau iſt heute der bisherige Bürgermeiſter Weiſe faſt ei 
ſümmig zum Oberbürgermeifter gewählt worden. 
München, 28. Sept. Prinz Luttpold eröffnete den baieriſche, 
Landtag. Anweſend waren zahlreiche Reichsräthe und faſt ſämmtlic 
Abgeordnete der zweiten Kammer. a 
Wien, 28. September. Der Reichsrath iſt auf den 19. Octobe 
einberufen. 
Wien, 28. September. Die „Politiſche Correſpondenz“ melden 
In der heutigen Sitzung des Budgetausſchuſſes der öſterreichiſche 
Delegation gab der öſterreichiſche Finanzminiſter fein Finanzerpole 
Das wahrſcheinliche Schlußergebniß iſt zu Ende 1875 die geſamme 
Steuereinnahme fünf Millionen gegenüber dem Voranſchlage. 2 
Staatsvoranſchlag für 1876 iſt noch nicht definitiv feſtgeſtellt. D "2 
Erhöhung der Ausgaben ergiebt ſich jedoch wahrscheinlich ein DA 
i 8 


urch 


von 26 Millionen, wovon 13 Millionen gedeckt erſcheinen und das 
Reſterforderniß durch eine Creditoperation zu decken ſein wird. Der 
Finanzminiſter erklärt, die Forderung der Kriegsverwaltung wurde ein⸗ 
gehend geprüft und die Finanzlage erforderlich berückſichtigt. Die 
Sachlage iſt ernſt, jedoch nicht derart, daß die für nothwendig erkannten 
Ausgaben im Intereſſe der Machtſtellung der Monarchie deshalb ver⸗ 
mieden werden müſſen. 

Paris, 28. September. „Agence Havas“ meldet aus Santander: 
Einflußreiche Mitglieder des auswärtigen Carliſtencomite's ſind bemüht, 
Carlos zum Aufgeben des Weiterkämpfens zu bewegen; auch die 
Fürſtenpartei operire in dieſem Sinne. 

Paris, 28. September. Mac Mahon iſt geſtern Nachmittag 
wieder eingetroffen. Auf den Toaſt in Rouen erwiderte Mae Mahon: 
Sie haben Recht, Vertrauen in mich zu ſetzen, denn ſo lange ich die 
Macht habe, werde ich die Ordnung aufrecht erhalten. Bei dem 
Banket in Lisle am Tarn erörterte der Finanzminiſter die glückliche 
Finanzlage Frankreichs, er hob hervor, der diesjährige Ertrag der 
indirecten Steuern überſteige den Voranſchlag um 70 Millionen. 

Madrid, 28. Sept. Glaubwürdigen Nachrichten zufolge hat ſich 
das Gerücht von der Flucht des Biſchofs von Seo de Urgel aus 
Allcante nicht beſtätigt. Der Biſchof iſt in Alicante. 

Biscaya, 28. September. 
Bevölkerung Navarras in Guipuzcoa iſt der Herſtellung des Friedens 
zugeneigt. 

London, 28. Sept. Die „Times“ meldet aus Shanghai vom 
27. September: Die Regierung von China ſuchte augenſcheinlich der 
wirkſamen Ausführung des Tientſin⸗Vertrages auszuweichen, unterlaſſe 
namentlich die vereinbarte Beſtrafung der Mörder Maragary's. Wade 
gedenkt Peking am 13. October zu verlaſſen, wenn bis dahin die 
Angelegenheit nicht befriedigend erledigt ſei. 

Conſtantinopel, 28. September. „Agence Havas“ und „Bu⸗ 
reau Reuter“ melden: Die Conſulardelegirten Oeſterreichs, Deutſch⸗ 
lands, Italiens find Freitag Abends in Moſtar eingetroffen. Die Ih: 
ſurgenten verlangen Waffenſtillſtand, damit die verſchiedenen Banden⸗ 
chefs ſich verſammeln um die Beſchwerdepunkte dem Pfortencommiſſair 
zu unterbreiten und die Reformwünſche berathen zu können. Die 
Schwierigkeit, welche den Conſuln begegnete, beſtand in der Auffin⸗ 
dung der Banden, der Verwirrung unter denſelben und in der Un⸗ 
moͤglichkeit, einige Führer von größerem Einfluſſe ausfindig zu machen. 
Die Inſurgenten ſind für ihre militäriſchen Operationen in kleine 
Banden getheilt, deren Chefs offenbar nur einen entſprechend geringen 
Einfluß auf die polttiſche Seite der Frage beſitzen. Zu den Unterhand⸗ 
lungen mit Server Paſcha wird jede Bande einen Delegirten ernennen. 
Wenn der Waffenſtillſtand bewilligt wird, würden dieſe Delegirlen mit 
Server und den Conſuln an einem Punkte der öͤſterreichiſchen oder 
montenegriniſchen Grenze zuſammentreffen und ihre Wünſche darlegen, 
welche gemäßigt ſcheinen. So verlangen ſie Zulaſſung der Chriſten 
zur Zeugenſchaft vor den Gerichten, die Wahl der Polizeibehörden aus 
den Einwohnern und die Begrenzung für Beſteuerung auf einen ge⸗ 
wiſſen Procentſatz und Anderes. Doch beanſpruchen die Infurgenten, 
daß die Mächte die Durchführung der Reformen garantiren. 
— Da der letztere Anſpruch gegenwärtig unzuläſſig, ſo haben die Ver⸗ 
treter der Nordmächte nach gepflogenen Beſprechungen mit den Ver⸗ 
tretern anderer Mächte in einer Zuſammenkunft auf der ruſſiſchen 
Botſchaft beſchloſſen, ihre Conſuln anzuweiſen, unter einander und mit 
Server zu conferiren, um den Botſchaften einen praktiſchen Verſöh⸗ 
nungsvorſchlag vorzulegen. Nachdem dieſer Beſchluß den Vertretern 
anderer Mächte mitgetheilt worden, erklärte der franzöſiſche Botſchafter, 
denſelben zu billigen und ſich dieſem Schritte innerhalb der genaueſten 
Grenzen der Nichtintervention anzuſchließen. Die Botſchafter Englands 
und Italiens erklärten hingegen, die Miſſton der Conſuln als beendet 
anzuſehen, jedoch an ihre Reglerungen über den beantragten Schritt 
zu berichten. 

Newyork, 27. September. Die Beſitzer der Baumwollſpinnereien 
eröffneten dieſelben heute wieder. Die Arbeiter weigern ſich die Be: 
dingungen der Arbeitögeber zu acceptiren, verlangen die Unterſtützung 
der Behörden und drohen, wenn ſolche verweigert wird, mit Gewalt⸗ 
maßregeln. In Maine ſind Unruhen ausgebrochen. Die Polizei iſt 
unfähig, dieſelben zu unterdrücken; ſie iſt angegriffen worden. Zwei 
Compagnien Soldaten ſind eingetroffen. Die Situation iſt ernſt. 

Newyork, 28. Sept. Neueſten Nachrichten aus Fallriver zufolge, 
fand eine große Verſammlung von etwa 10,000 Baumwollenarbeitern 


ſtatt, welche ruhig verlaufen iſt. Der vormalige Senator Carl Schulz | b 


ſvrach ſich in der Verſammlung in Cincinati für die Rückkehr zur 
Metallwährung aus. 
(L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 
Belgrad, 28. September. Die bei Alexinatz concentrirte ſerbiſche 
Armee verlangte veremptoriſch über die Grenze geführt zu werden. 
Eine baldige Entſcheidung iſt unausweichlich. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
A 0 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 12850 

Berlin, 28. Septbr, 12 Uhr 25 Min. (Anſangs⸗Courſe!] Eredit⸗ 
ee 306“ . 18606 Boote 119, —. Stantähahn 400, —. Sambarken 
178, —. Italiener 72, —. 85er Amerikaner 99, 10. Rumänen 29, 50. Spre: 
cent. Türden 34, — Disconto⸗Commandit 151, 50. Laurabütte 90, 25. 
Dortmunder Union 15, —. „Röln:Pind. Stamm⸗Actien 92. a Sbeinifche 
110, 25. Bergiſch⸗Märkiſche 79, 75. Galisier 96, 25. — Ziemlich feſt. 

Weizen (gelber) September⸗October 199 —, April⸗Mai 211, 50 
Roggen: September ⸗October 145, 50, April⸗Mai 154, . Ruböl: Sep- 
tember-Detober 61, 50, April⸗Mai 65, —. — Spiritus: September⸗October 
49, 80 . it ale RITTER 

Berlin, eptbr. Courſe. uhig. 

Erite Deve 95 2 Uhr 35 5 —.— 


Cours vom 28. | „27. Cours vom 28. 27. 
Bett Ctredit⸗Acties 366, — 364, 50 Bresl. Makl.⸗B.⸗B. —, 21 ame 
Deit Staatsbahn 488, 50 490, —Laurahütte 89, 50 90, — 
Lombarden 178, 50, 177, 50Ob.⸗S. Eiſenbabnd. —, — —, — 
Schlef. Bantverein 93, 50 9, 50 Wien kurz 180, 40 180, 80 
Bresl.Discontobant 68, — 68, 50 Wien 2 Monat. 179, — 179, 50 
leſ. Bereingbant 89, — 89, —Varſchau 8 Tage 273, — 275, 10 
Bregl. Wechslerbank 66, 75 67, — Oeſterr. Noten 180, 65 181, 
do. Pr.⸗Wechslerb. 69, — 69, — Ruß. Noten 274 — 275. 10 
do. Matlerbant. — ae 33 Looſe 118, 60 118, 10 
weite Depeſche, 5 Min. 
4% proc preuß. Anl. ir 25 105, —JKöln⸗Mindener 92, — 92, — 
76 prc. Staatsſchuld 91, 40 92, 50 Galizien 96, 70 96, — 
oſener Pfandbriefe 93, 50 94, 25Oſtdeutſche Bank. 78, 50 78, 50 
eſterr. Silberrente 66, — 66, 40] Disconto⸗Comm. .. 150, 50 150, 90 
Defterr. Papierrente 63, — 63, 20 Darmſtadter Credit 124, 50 125, — 
Turk. 5 18651 Anl. 34, 10 34, 400 Dortmunder Union 14, 75 15, — 
F Anleihe 71, 60] 72, 25 Kramſta excl. .-... 85, — 85, 90 
oln. Lig.⸗Pfanobr. 70, 20, 70, 600 London lang... 20, 200 —, — 
Rum. Ki Obligat 29, 60] 30, 250 Paris kurz.... 80, 60 —, — 
Sberſchl. Litt. A.. 140, 50 141, 25 Moritzhütte 30, — 30, 
Breslau⸗Freiburg 79, —| 79, —Waggonfabrit Linke 50, 50) 52, — 
„O. ⸗Ul.⸗St.⸗Actie 98, — 100, 90 Oppelner Cement —, — —, 
:D.-UferSt.Br. 104, 50 104, 50 Ver. Br. Oelfabriken 52, 75 52, 50 
Berlin⸗ Görlitzer . 36, — 37, 90 Schleſ. Centralban? — —| —, — 
Bergiſch⸗Markiſche 79, 25 79, 501 Reichsbank. —. 1 150, — 


Aus Guipuzeva wird gemeldet: Die] A 


Nachbörſe: Creditactien 365, 50. Franzolen 488, 80. Lombarper 
178, 50. — 150, —. Dortm. 14, 70. Laurabütte 88, 50. 


Reichsbank „ —. 1860er Looſe —, —. 9 

Ruhig. Credit, Lombarden, auf Deckungskäufe ziemlich feſt. Fraz. ſchwächer. 
Bahnen, Banken, Bergwerke ſchließ lich durch Realiſationen kleiner Speeu · 
lauten gedrückt. Anlagen feſt in Folge Terminbedarfs. Discont 5% pCt. 

Frankfurt a. M. 28 Septbr. — Uhr — Min. [Anzangs⸗Courſe.] 
Creditactien 181, 75, Staatsbahn 244, 25. Lombarden 37%. Galizier —, 
—. Silberrente — Pzwpierrente — 1850er Looſe —. — Ziemlich feſt. 

Frankfurt a R. 28. Sept. Nachm. 3 Uhr — M. [Schluz⸗Courſe 
Oeſterr. Credit 182,62. Framoſen 244%. Lombarden 88%. Böbmiſch 
Weſtbahn 170, 75. Fliſabeth 155, 25. Galizier 192, 25. Noroweſt 129, —. 
Silberrente 66% Papierrente 63% 1860er Looſe 118%. 1864er Loose 
50676. Amerif. 882 —. Ruſſen 1872 102, Ruſſ. Bodencredit 88%. 
Darmſtädter 124, 09. Meininger 83½. Frankfurter Bankverein 73. Wechs 
lerbauk 737. Hahniſche Eßertenvank 108, 50. Oeſterreichiſche Bank 78. 
Schleſ. Vereinsbank 88%. — Feſt. 


Wien, 28. Septbr [Schlutz⸗Courſe.] Felt 
28.1. 2% i 28. 27. 
Nente ,.505%% 69, 90 69, 95 Staats⸗Eſenbabn. 
National⸗Anlehen. 73, 75 73, —] Actien⸗Certificate 273 50273 — 
860er Looſe . 111 80 111, 60 Lomb. Eiſenbahn 103, 20 101, 50 
Stzaer Looſe 134 — 134. — London e r 
Eredit⸗Actien 208 90 207, 50, Galizierr 216 25/214, 50 
Nordweſtb ahm 146 — 146. — Unionsb an: 88, — 85, 20 
Nordbann 174, — 174, —,Kaſſenſcheine n 165. 25 165, 25 
nglo 105 30 102, 50 Napoleons dor. 8,92 8, 92 
Franco 31. 25 31. 25 Boden⸗Cre die: —. —- . — 
Paris, 28 Sepibr. Anfangs⸗Courſe.] Z3procent Rente 65, 35. 


Staate 


Anleibe 1872 103, 95. do. 1871 —. Italiener 72, 25. 
bahn 611, 25. Lombarden 226 25 Türken —, —. Spanier — Matt. 

London, 28. Septbr. [Anfangs ⸗Courſe.] Conſols 94,01. Itauener 
Rn Lombarden 8, 15. Amerikaner 106%. Türken 34%. — Wetter: 


Rewyork, 27. Sept., Abends 6 Uhr. ([Schlußcourſe.] Gold:-Agı 
16%. Wechſel auf London 4, 80. Bonds de 1885 %% 119%. 5 fun: 
dirte Anleihe 118%. Bonds de 1887 % 121%. Erie 16%. Central⸗ 
Pacific —, —. New⸗Nork Centralbahn —, —. Baumwolle in Newvor! 
13%, do. in New⸗ Orleans 13%. Raff. Petroleum in Newyork 14%. 
Raffinirtes Petroleum m Philadelphia 13%. Mehl 5, 65. Mais (ot 
auren) 71. Mother Frühjabrsweizen 1, 33. Kaffee Rio 20%. Havannc⸗ 
1 — 1257 Getreideftann 7. Schmalz (Marke Wilcox) 14% Speck (bort 
clear) 12%. 

Berlin 28. Septbr. [Schluß :Beriht) Weizen feiter, September: 
Oetober 199, —, October⸗November 199, —, April⸗Mai 211, 50. Moggen 
behauptet, Septbr.⸗October 145, 50, October⸗Novbr. 145, 50, April⸗Mai 
154. Rübsl behauptet, September⸗October 61, 20, October⸗Novbr. 61, 20, 
April⸗Mai 65, —. Spiritus matter, Septemkrer October 49, 50, Nopbr.: 
December 49, 70, April⸗Mai 52, 10. Hafer: September⸗October 169, 50, 
April⸗Mai 169, 50 7 

Stettin, 28 Septbr., 2 Uhr 50 Min. Weizen: feſter, per Septbr.⸗ 
October 197, —, October⸗Novor. 197, —, April⸗Mai 209, —. Roggen 
feſt, Sepiember⸗October 141, 50, October⸗November 141, 50, April: 
Mai 151, —. Pübsl feſter, Septb.r⸗Octbr. 59, 50, April⸗Mai 64, —. 
Spiritus loco 48, 20, per September October 48, 50, April⸗Mai 51, 30. 
Betroleum ver September October 11. 20. 

Köln, 28 Septbr. l(chetreide⸗ Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen 
böber, November 20, 25. März 1876 21, 60. Roggen böher. November 
14, 35, März 1876 15, 55. Rüböl unverändert, loco 33, 20, October 
32 9), Mai 1876 34, 50. Haſer höher, loco 16, —, November 16, 70. 

Hamburg, 28. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlußvericht.) Weizen 
Termim⸗Teudenz behauptet, per September 200, —, per October⸗November 
199, —, Roggen matt, per September 149, —, per October⸗Nopbr. 146, —. 
Rüböl feſt, loco 64½, per October 63 ½, per Mai 1876 66. Spiritus feſter, 
per September 38%, pr. October⸗November 38%, pr. April⸗Mai 39. 

Paris, 28. September, Nachm. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Mehl ſteigend, pr. Septbr. 59. 50, per November⸗December 60, 25, pr. 
November⸗Februar 61, —, Januar⸗April 62, —. — Weizen ruhig, pr. 
September 26, 75, pr. November⸗December 27, —, pr. November⸗Februar 
28, —, pr. Januar⸗April 28, 50. Spiritus ruhig, per September 47, 50, 
per Januar ⸗ April 46, 25. Wetter: Veränderlich. 

Amſterdam, 28. Sepibr.. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco unverändert, per November 274, —. Roggen loco unverändert, per 
October 176, 50, per März 191, 50. — Regneriſch. 

Glasgow, 28. September, Nachm. Robeiſen 68 Sh. — D. 


Frankfurt a. M., 28 Septbr., Abends. — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
(Dewin.⸗ Dep. der Brei. Ztg.) Credit⸗Actien 181, 87.  Deiterreichiieb: 
franzöſiſche Staatsbahn 244, 37 Lombarden 88%. 1860er Looſe 178, 18, 
Neue Schatzbonds —, —. Silberrente —, —. Nordweſtbahn —, —. 


—. Galizier 192, —. Spanier — Naſſauer Looſe —. Braunſchweiger 
—, —. Böbmiſche Weſtbahn —, — Bankactien 818, —. Reichsbank 
150, 12. Ung. Looſe 174, —. Nationalbank —, —. Finnl. Looſe —, —. 


Ziemlich feſt. 

Parts, 28. Septbr. Nachm. 3 Ubr — M. [Schluß⸗Courſeg) (Orig.⸗Dey. 
der Bresl. Big.) Zpct. Rente 65 45. Reueſte Spet. Anleihe 1872 104, 
07, vo. 1871. Ital. öproc. Rente 72 35 do. Tabals⸗Actien 775, —. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſend.⸗Actien 613 75 Neue do. —, — do. Nordweſt⸗ 
ahn —. Lomb. Eiſenb.⸗Actien 231, 25 do. Prioritäter 236, —. Türken 
de 1865 34,75 do. de 1869 261, —. Zürtenloofe 114, 25. Spanier erter 

Spanier inter. — Framoſen —. — Matt. 
London, 28. Septbr. Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung) 
Conſols 94, 01. Jtalieniſche o. Mente 71%. Lomdarden 9, 03. ö Ct. 
Ruſſen de 1871 101%. dio. de 1872 103%, Silber 56, 11. Türk. Anleihe de 
1865 34,09. 6pCz. Türken de 1869 48. pCt. Verein. St. per 1882 
106%. Silberrente 66%. apierrente 63%. Berlin 20, 68 Hambure 
3 Monat 20 68 Frankfurt a. M. 20, 8 Wien 11, 40 Paris 25 45. 
Petersburg 21%. Spanier —. Platzdiscont — vCt. Bankauszahlung 
11,000 Pfd. St. — Nachmittags 4½ Uhr Conſols 93% —93 %. 


[Militair⸗Wochenblatt.] Wachtel, Major vom 8. Weſtfäliſchen 
Inf. Regt. Nr. 57, mit Penſion nebſt Ausſicht auf N im Civildienſt 
und der Regts.⸗Uniform, der Abſchied bewilligt. Behm, Oberſt vom Stabe 
des Ing.⸗Corps und commandirt zur Wabrnehmung der Geſchäfte der Inſp. 
der e in Straßburg, mit Penſton und feiner bisherigen Uniform, 
der Abſchied bewilligt. Crüger, Oberit:Lt. und Commdr. des Pomm. Fuß⸗ 
Art. ⸗Regts. Nr. 2, als Obert mit Penſion und feiner bisherigen Uniform, 
der Abſchied bewilligt. Mirich, Oberſt a. D., zuletzt im Stabe des Ingen.⸗ 
Corps und Ingen. vom Platz in Erfurt, mit feiner bisberigen Penſion und 
der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Ingen.⸗Uniform, zur Disp. geſtellt. 
Gläſel, Major a. D., zuletzt Zeug⸗Hauptm. vom Stabe bes Fuß⸗Art.⸗Regts. 
Nr. 15, mit feiner bisb. Penſion und der Erlaubniß zum ferneren Tragen 
der Uniform der 852 ziere, zur Disp. geſtellt. Duttenhofer, Sec: 
Lieut. von der Reſ. des Niederſchl. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 5, der Abſchied be⸗ 
willigt. Gierke, Pr.⸗Lt. von der Fuß⸗Art. des Reſ.-Landw.⸗Bats. (1. Bres⸗ 
lau) Nr. 38, mit der Landw.⸗Armee⸗Uniform, Schmidt, Hauptm. von der 
Inf. und Comp.⸗Führer vom 1. Bat. (Sprottau) 1. Niederſchl Landw.⸗Regts. 

r. 46, mit Penſion und feiner bish. Uniform der Abſchied bewilligt. 


* [Die Neue Breslauer Morgen-Zeitung] it in den Beſitz eines 
Verein übergegangen, welcher es ſich zur Aufgabe machte, dieſelbe im ent⸗ 
ſchieden fortſchrittllichen Sinne weiterzuführen. Die Mitglieder des Vereins, 
welche der Fortſchrittsparlei angeboren, batten geſtern eine Verſammlung im 
Cafe restaurant und wählten in den Vorſtand die Herren: Rechts⸗Anwalt 
Weiß, Wanderlehrer Keller und Kaufm. Eubnow|, in den Aufſichtsrath die 
Herren: Spediteur Goldſchmidt. Kaufm. A. Streblitz, Lithograph Ertel, 
Kaufm. Deter und Particulier Freund. Der Grund zur Uebernahme der 
Zeitung ſeitens des Vereins liegt in dem Beſtreben, das Parteiintereſſe zu 
wahren und bei Wahlen und anderen politiſchen Veranlaſſungen ein eigenes 


Organ zu beſitzen. 


Verein „Breslauer Preſſe“. 


8 kunft in Labuske's Salon (Hi 8 
5 Asa geden,Aaftabwe 3 en 
DER Der Vorſtand. 


— Mittwoch, ben 


< x 


re 


29. Schtember 1875, _ 


Bekanntmachung. 2 
; 2 Breslau, den 27. September 1875. 
Zur Sicherung einer möglichſt pünktlichen Briefbeitellung werden diejenigen 
Bewohner hieſiger Stadt, welche ihre Wohnung jetzt wechſeln oder in le 
eit gewechſelt haben, erſucht, dem Poſtamte biervon durch eine in 
tadt⸗Briefkaſten zu legende ſchriftliche Mittheilung folgender Form Nach 


zu geben: 1566) 
„Für das Kaiſerliche Poſtamt Nr. I. * 

„hierſelbſt. Br 

„Ich wohne vom teen ab nicht meh Straße, Nr. „. 

„ſondern Straße, Nr. .., .. Treppen.“ - 


* 

"TER 
* 
. 


* 


(Name, Stand, Amtsbezeichnung — deutlich zu ſchreiben.) 
Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1. 
Nitſchke. 


Zu Ehren der hier tagenden Verſammlung 
des Proteſtanken⸗Vereins. Bi 


Seid uns willkommen, Ihr lieben Brüder der Toleranz und des reliniöier 
Fortſchritts! 13439) 
Wer durch Bildung und Selbſterkenntniß dahin gelangt, dem dogmatiſchen 
. zu entſagen, der wird auch Euren Muth im Kampfe fü 
laubensfreiheit und Humanität gegen willkürliches und eitles Biaffenregima 
freudig anerkennen und Euch von ganzem Herzen zurufen: Habet Dant!i 
Möge Euer Streben von Gott geſegnet ſein und die Saat, die Ihr aus⸗ 
ſtreut, fort und ſort gedeihen; ja dann wird der volle Frieden in die Herzen 
aller Gläubigen einziehen, jo wir in Liebe und in Eintracht zuſammen ſtehen 
und dahin wirken, das Menſchentbum zu veredeln, damit überall Recht n 
Wahrheit, Moral und Sute das Fundament unſerer Glaubensſtärke werde 
und der Spruch ſich erfülle: „Ehre ſei Gott in der Höhe und Friede 
auf Erden!“ Unus pro multis. 


Das Winter⸗Semeſter 1875/76 beginnt mit dem 15. October. Pr 


* 


Die Immatriculation der neu ankommenden Studirenden findet in 
der Zeit vom 15. bis zum 23. October ſtatt. 2 
Breslau, den 28. September 1875. 141944 


Die Immatriculations⸗Commiſſion. x 


Herzlichen Dank 2 


der „Schleſiſchen Volls⸗Zeitung“ für ihre Erklärung, daß Gogolin ſich bez 
der letzten Reichstagswahl unſterblich blamirt hätte, indem wir dadurch die 
beſte Garantie haben, in den Augen aller anderen achlbaren Leute groß 
dazuſteben. 3566 Die liberalen Wähler Gogolins. 
fl * 12 
Mein nen eröffnetes Hotel 174 
Köni U . 

Zum Konig von Ungarn, 


Biſchofſtraße, : 
mit großem fein eingerichteten Parterre-Reſtaurant und freund⸗ 
lichen Zimmern, halte ich bei ſtreng ſolidem Gefchäftsprineip, 
mäßigen Preiſen und prompter Bedienung angelegentlichſt 
empfohlen. 37491 


Gi. Kumicke. 


52 
8 


9 


RE: 
— — 


| 12 1 5 2 
Ma chiefer-Billards 
mit patentirten Billardbanden, ganz nen, 
empfiehlt unter Garantie die Billard-Fabrik von 


A. Wahsner, wa 
Breslau, Weissgerberstrasse Nr. 5. 


— — — — 
Gegen Kopfſchmerz, Nerven⸗ und Frauenleiden 
wird ſeit Jahrhunderten von den berüpmteſten Aerzten und zablloſen 
amilien als wirkſamſtes Hausmittel, privilegirt von Sr. Majeſtät dem 
önige von Preußen, der Kölner — einzig und allein echte goldene 
ſpaniſche Karmeliter⸗Meliſſengeiſt angewandt. 130807 
Dieſe wellberühmte Kölner Specialität — ſowie das echte Eau de Cologne 
(Kölniſch Waſſer) führt Breslau, Kölner Bazar, Chocolat. FORM 
Flaſche nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 7% Sgr. Schweidnitzerſtr. 8, gegen 
über der Expedition der Schleſiſchen Zeitung. * 


Neue Sendung der echten Kölner Stollwerk'ſchen Chokoladen iſt * 
getroffen. Breslau, Kölner Bazar, Schweidnitzerſtraße 8, gegenüber der 
Expedition der Schleſiſchen Jeitung. 1392210 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 28. Septbr. 


Bar. Abweich. Wind⸗ n 
Drt ar. Tberm. dom richtung und | Allg 1 
Gin Waun, Mt lde bim Aach. 
—— —— — — —äüꝗ—ỹäͤ3—ẽ — . — 7 
Auswärtige Stationen: FR 
7 randa 329,6 — 2,6 — Windſtille. faſt bedeckt. 
7 5 331,2 9,2 — SSW. ſchwach. wenig bewölkt. 
ga — — en 2 — 
Moskan 330,2 6,3 SSW. ſchwach. bedeckt. 
7 Stockholm 328,0 10,44 -- SSW. ſtark. balb bewölkt. 
7 Studesnaäs ß — | — — — — 1 
7 Gröningen 333,5 9,44 — SSW. ſchwach. Regen. 
7 Helder 333,1 11.60 — SW. ſ. ſchw. bewegtes Meer. 
7 Herndſand 325,1 701 — S. mäßig. Regen. Ber 
7 Chriſtianſd. 3247 701 — Windſtille. bewölkt. 1 
7 Paris 38,6 9,44 — ISW. mäßig. ganz bedeckt. an: 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel _ „333,8 10,8 35 SW. mäßig. trübe. 
7 Königsberg 333,8 9,0 1,5 SW. ſtark. beiter. 
6 Danzig 334,2 84 0,8 — zieml. beiter. 
7 Cöslin 334.3 8.3 0,9 SW. lebhaft. wolkig. 4 8 
7 Stettin 333,6 8,8 101 — wenig bewölfttk. 
6 Puttbus 332,1 9,2 0,5 SW. mäßig. wolkig. 2 
6 Berlin 334,3 8,6 09 |SW. lebhaft. bewölkt. 
6 Poſen 333,6 7,6 0,2 SW. ſchwach. heiter. 
6 Ratibor 329,8 10,4 30 WSW. mäßig. bedeckt. 
6 Breslau 332,2 10,1 20 SW. ſchwach. wolkig. 
6 Torgau 333,5 9,0 1,2 S. lebhaft. ganz heiter. 
5 Münſter 333, 9,4 1,3 SW. ſtark. bedeckt. 
6 Böln 335,8 99, 03 SW. mäßig. bedeckt. 
6 Trier 3322: 80 0 W. mäßig. 
Iiensburg 332,7 8,0 — SW. ſchwac. |foltig. \ 
6 W'esban 1333,66 7,0 — SW. ſchwach. "halb bewölkt. 


= 1 
Breslauer Consum-Verein. 
Auf mehrſeitiges Verlangen laden wir die Mitglieder unſeres 122427 


zur Beſichtigung unſerer "iR 3 
Dampfbäckerei 


Sternſtraße 43 auf Donnerstag, den 30. d. M., Abends 6 Uhr, ein. 
5 Die Direction. an 


5 4 5 i * 
e e m gen Rar 
Die heute vollzogene Ver. 5 
©: lobung seiner Tochter [4198] 
4 Lina 
& mit dem Kaufmann Herrn 
Hugo Meyer 
# hierselbst beehrt sich hier- 
durch ergebenst anzuzeigen. 
Breslau, 27. Septbr. 1875. 
5 Wilhelm Kalisch. 
eee 
Die Verlobung meiner einzigen 
Tochter Julie mit dem Kaufmann 
Herrn Julius Hoff aus Breslau 
eige ich hierdurch ergebenſt an. 
Poſen, im September 1875. 


E N rache, MARIN, 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Major u. Command. des 
Füſ.⸗Bat. 4. Magdeburg. Inf.⸗Regts. 
Nr. 67 Hr. Biedermann in Bram: 
ſchweig mit Frau Charlotte v. Sepdlitz, 
geb. v. Ernſt, in Haſſelburg. Herr 
Kreisrichter v. Bothmer in Bergen 
auf Rügen mit Fräul. Gertrud von 
Borcke in Greifswald. ER 
Verbindungen. Geb. Admirali⸗ 
täts⸗Rath Hr. Coupette mit Frl. Marie 
v. Steinberg⸗Slirbs in Berlin. Herr 
Paſtor Brennecke mit Frl. Marie Hil⸗ 
liger in Zeiz. Prakt. Arzt Herr 
Dr. Stein mit Frl. Emma Friedmann 
in Berlin. Hr. Prof. Dr. Pfeffer in 
Baden⸗Baden mit Frl. Emmy Wächter 
in Tilſit. Hr. Kreisrichter Dr. Pollack 
in Dramburg mit Frl. Rudolfine 
Pauly in Berlin. 0 
Geburten. Ein Sohn: Dem 
Landrath a. D. Herrn v. Roeder in 
Ober⸗Ellguth, dem Regier.⸗ u. Baurath 
Herrn Benſen in Berlin, dem Stadt⸗ 
richter Herrn Langer in Berlin, dem 
prakt. Arzt Herrn br. Weiſe in 
Wriezen a. D. — Eine Tochter: 
Dem Pr.⸗Lieut. im Kaiſer⸗Alexander⸗ 
Garde⸗Gren.⸗Regt. Hrn. v. Ramdohr 
in Berlin, dem Hrn. Paſtor Jahn in 
Niederlepte b. Zerbſt, dem Hrn. Paſtor 
Hofmeier in Lübeck. 
Todesfälle. Verw. Frau Geh. 
Ober⸗Finanz⸗Rath Semler in Berlin, 
Herr Paſtor Liebich in Polenzig, Hr. 


VESTEHLEEICH 


Julie Nadt, 
Julius Hoff, 
Verlobte. 


ii 


5 5 Poſen. 


[3417] 
Breslau. 
2 


eee eee 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Bertha Jäſchke, 
Nobert Schwarzer. 
Nendza, 28. September 1875. 
'04,01030303030%08020303080308030 
N. Ludwig, Maſchinenmeiſter, 


Anna Ludwig, geb. Stephan, Stadigerichts Rath Fromm in Berlin, 
* Vermählte. 4211] [Paſtor em. Herr Straßner in Neu⸗ 
KLaurabütte. Altwaſſer. Ruppin, Herr cand. theol. Bartuſch 


in Berlinchen. 


Durch die Geburt eines munteren 


Töchterchens wurden boch erfreut 

0 Pre Moritz Henſchel. Stadt-Thealter. 
1 [3415] Ida Henſchel. Mittwoch, den 29. September. Zum 
N ] 3. Male: „Der Veilchenfreſſer.“ 
Durch die Geburt eines Mädchens] Luſtſpiel in 4 Acten von Guſtav 
wurden boch erfreut 1354] | don Moſer. 

R Philipp Friedländer und Frau. | Donnerstag, den 30. September. Zur 
Oppeln, den 28. Septbr. 1875. Feier des Allerhöchſten Geburts⸗ 
0 FFF tages Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
1 ; : Er und Königin. Bei ſeſtlich beleuch⸗ 


ben am 26. d. Mt 
langzührigen, schweren Leiden & 
am Herzschlage sanft und 
schmerzlos erfolgten Tod un- 
seres theuren, geliebten Sohnes 
und Bruders, des Königlichen 
Appellations-Gerichts-Referen- # 


darius a. D. 4222] 
Rudolf Hertel, 


neigen hierdurch tiefbetrübtan, N 
Glogau und Breslau, 
28. September 1875. 
Die Hinterbliebenen, 


tetem Hauſe: Feſt⸗Ouverture von 
Emil Hillmann. Prolog, gedichtet 
von W. Anthony, geſprochen von 
Hrn. Thies. Hierauf: Neu in Scene 
geſetzt: „Oberon, König der El⸗ 
fen.“ Romantiſche Feen⸗Oper mit 
Tanz in 3 Acten, nach dem Eng⸗ 
liſchen des Plane von Th. Hell. 
Muſik von C. M. von Weber. 


| Laie -Thoaler, 
Mittwoch. Gaſiſpiel des Fräulein 
1 Bertha Braun, vom k. k. Lan 


* 
7 


6 eee 8 in a iel 5 1 
7 Todes Anzei „Alphons.“ auſpiel in 3 Acten 
3 Anzeige. 

Geſtern Abend verſchled ſanſt und e ee ee 
ding ins ewige Leben ein unſere gute] dumme Streich.“ Luſtſpiel in 1 Akt 
Mutter, Grobe und Urgroßmutter bon Görner. 14219 
Ber Johanne Hickethier, Donnerstag. „Der Alpenkönig und 


FE. geb. Markſcheffel, 

im hohen Alter von 90 Jahren 4 Mon., 

in Folge Altersſchwäche. 27 0 
a 


der Menſchenfeind.“ 


Variéts-Theater. 


„Dies zeigen tiefbetrübt an, 

beſonderer Meldung Mittwoch. Concert. Die Bummler 
EL, die Hinterbliebenen von Berlin, große Poſſe mit Geſang. 
in eopoldowig, Priffelwig, Langen: | Die 3 Freier. Anfang 7% Uhr. 
ine, Sallgaſt und Wichtshauſen. r ——— — 
7 oboowigz, den 28. Sept. 1875. | Section für Obst- und Gartenbau. 
1 — —— Mittwoch, den 29. September, 
Fee Abends 6 Uhr: [4169] 
Heute Morgen um 2 Uhr en⸗ Verschiedene Mittheilungen. 
dete der Tod die Leiden meiner 


Aus 
tages findet 
Mittwoch, den 29., Abends 7 Uhr, 
in der erleuchteten Elisabetkirche 
ein 


Kirchen-Concert 


statt. Eintrittskarten à 10 Sgr. sind 
in den Buch- und Musikalienhand- 
lungen der Herren Halmauer, 
Hentzseh und 
e Gramler zu haben. 

Die Mitgliedskarte zum Prote- 
stantentage berechtigt zum freien 
Besuch des Concerts. 


Verſpätet. 


am Unterleibs Typhus er 
ten Schweſter 3 11 
Marie Nitſche, 

was ich Freunden und Bekann⸗ 
ten zugleich im Namen meiner 
Mutter tiefbetrübt anzeige. . 
Mogilno, 27. September 1875. 
Dr. Julius Nitſche. 


krank⸗ Anlass des Protestanten- 
34713 3249] 


Todes» Anzeige. N 

Heut Morgen verſchied nach W 
I langem Leiden unſere theuere 

Frau und Mutler 134051 ® 


Hirderiche Stahl, 

geb. Töplitz, Jubelhochzeit von Nah und Fern ge: 

was wir den vielen Freunden f wordenen Glückwünſche jagen wir, in 
und Bekannten ſtatt jeder beſon⸗ ] Röckſicht der großen Anzabl auf 
deren Melpung tieſbetrübt an ⸗ | diefem Wege unſeren innigften Dant. 


\ -. S. W. Chotzen und Frau 
; 28. 1875. 8 I 2 a 
Liegnitz, September 187 A| [4187] Neuſtadt O.⸗S. 


F. Stahl nebſt Kinder. 
> Fe Herzlichen Dank 


Be Heute Abend ftarb nach langen, den edlen Menſchenfreunden, welche 
durch Herrn Dr. B. der armen Fa⸗ 


ſchweren Leiden, unſere innig geliebte 
Mutter, Schwester un, Schwägerin, milie reichliche Gaben zukommen ließen, 
ſo daß ſie der größten Noth 175 90 


Henriette Bloch, geb. Goldſtein, im 
it. Gott lobne es! 1881 


7 


After von 53 Jahren. Tiefbetrübt 
55 * an, um ſtille Welpen EFF 
bitten 252 ; ; 

5 Die Hinterbliebenen. Die dem Hutmachermeiſter Wilhelm 


Scheffler zu Canth zugefügte gröb⸗ 


755 | Neiſſe, den 27. September 1875. liche Beleidigung nehme ich hiermit 
b „Die Beerdigung findet Mittwoch, zurück und erkläre ihn für einen 
x Nachmittag 2 Uhr, ſtatt. Ebrenmann. [1350] 


7 


iD 
1 


Canth, den 25. September 1875. 


D. Wurm, 


Droſchlenbeſitzer. 


Heute Abend 6 Ubr entſchlief nach 
langem ſchweren Leiden unfere allfeitig 
verehrte und geachtete Principalin 


Fran Henriette Ploch, 
15 geb. Goldſtein. 
Wir verlieren in ihr eine zweite 
Mutter, die uns durch ihren biederen 
Cbarakter ſtets mit regem Intereſſe 
zur Seite ſtand. 14221] 
Diiͤes zeigt allen Freunden an 
das Geſchäfts⸗Perſonal 
der Firma D. Bloch, 
Neiſſe, den 27. September 1875. 


Realſchule am Zwinger. 
Die für Michaelis angemeldeten 
neuen Schüler ſind dem Unterzeich⸗ 
neten Montag, den 4. October, 
1 1 8 Uhr, zuzuführen. 

. [4185] Dr. Kletke. 


} 


1 
. 
t 
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In meiner Anſtalt beginnt der 
Unterricht für das Einj.⸗Freiwil⸗ 
ligen⸗Examen den 4. October, für 
das Primaner⸗, Fähnrich⸗ und See: 
kadetten⸗CExamen den 7. October. 

Dr. Reinhold Herde, 
Große Feldſtraße 17, I. 


1 
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2 

1 
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Frewendt = 


Für die uns zu unſerer goldenen]! 


Zoologiſcher Garten. If 


Täglich geöffnet. (3034 
tabliſſe⸗ 


Paul Scholtz’s & 


Heute Mittwoch ment. 
eute woch: 
Letztes 


Concert 


des aus 40 Perſonen beſtehenden 
I. europäischen 
Damen- Orchesters 


unter RER 
von Frau Amann: Weinlich. 
Zur Aufführung kommt: 
Reverie von Vieuxtemps, 
Violin⸗Solo, vorgetragen 
von Fräulein Anna de Blane. 


Auftreten der 


ſpan. Glochenſpiel-Concertiſten 


Im Saale: Heute 


CONCOE N 


Große brillante Darſtellungen 
der originellen geheimen Magie, 
Pbyſik, Hydraulik u. der Atmoſphare, 
repräſentirt von 
Armin Naelssner. 

Anfang 7% Uhr. 5 9 
Entree für Herren 20 Pf. 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


Zelt⸗Garten. 


Täglich: 


Großes Concert 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 


t 
der . Chanſonetteſanger 
Miss Lilly Jackson 


und ‚Mr. . Heath. 
a . [3061 
Entree fern 25 If. 


MNieſen⸗ 
VBier⸗Tunnel, 


Schweidnitzerſtraße 31. 


Tyroler 
National⸗Concert 


der berühmten Innthaler 
Sänger-⸗Geſellſchaft [3443] 


Hans Lechner. 


Anfang 7 Uhr. Obne Entree. 


Vorläufige Anzeige. 
Einem verehrten Publikum Breslaus 
erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich Sonntag, den 3. October mein 
großes Kunſt⸗Figuren⸗Theater im 
Saale des Tofé restaurant 
eröffnen werde. [3437] 
Alles Nähere ſpäter. 


| 


Ergebenft 
Schwiegerling. 


| Mädchen⸗ Pe 
befindet ſich jetzt: 


Neue⸗Taſchenſtr. 33. 
Sophie Flatau. 
Ida Prager, geb. Flatau. A 


FERNEN MM 
Donnerstag 
und 
Freitag, den 1. October, 


bleiben unſere Geſchäfts⸗Locale 
eſchloſſen. [3411] 


8 Glücksmann & Co., 
Oblauerftraße 71. 


A. Werner’s 


kaufmännisches Unterrichts-Institut 


‚den 30. Sept., 


eröffnet am 4. October 
für Neue für 
Herren Curse Damen 


in einfacher u. dopp. italienischer 


Buchfü 


mit Corresp., kaufmänn. Rechnen, 
Wechseik., Zinsen-Conto-Corr. etc. 

Klosterstr. la, am Ohlauer Thor, 
Ich bin zurückgekehrt. (3404 


Prof. Dr. Friedberg. 
Ich wohne jetzt 


Dilaukr Sludlgr. 21, 


reppen. [3426] 
Dr. Asch. 
Dr. med. Heinrich Stern 

wohnt jetzt [3403] 
Junkernſtraße 18, 2 Tr. 


Meine Sprechſtunden [3033 
für Hals⸗ und Ohrenkranke 
* ib Vormittags von 9—11 Uhr, 
achmittags von 3—5 Uhr. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Dr. B. Riesenfeld, 


Oblauer- Stadtgraben 28, 2. Et. 


Pianino's und Flügel, 
gut und billig, bei Turner. 


bahn, Bahnbofitrahe 18. 


uſtonat | 


1 
rung 
] 
U 
8 


ES Hof-Musikalien-, 


Julius Hainauer, 


Schweidnitzerstrasse No, 52. 


Leih⸗ 
Bibliothek 
für deulſche, ſranz. u. engl. Lileralur. 


Musikalien- 
Leih- Institut. 


Journal 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 


Catalogo leihweise. Prospecte gratis. 


Schulbücher, 
Atlanten, 
Classiker und 
Wörterbücher 


halte in [4179] 
ganz besonders soliden 
und billigen Einbänden 


auf Lager 
Buchhandlung 


H.Scholtz Breslau 
Stadt-Theater. 


* F. Hientzsch, 


2 


BRESLAU, 


h Junkern-Strasse, (Stadt Berlin) ß 


sehrägüber der „goldenen Gans.“ 
— — — —— 
Umfangreicher Verlag anerkannt guter 1 
f © 


Das N 
I. Cen- N 
Y tral-Ver- N 
 Sandt - Bier- W 
Depöt in- und 
ausländischer 


Biere 
M. Karfunkelstein 


99 
Hoflieferanten, 
Schmiedebrücke 50, 
empfiehlt in vorzüglicher 


echter Qualität 


rein gehaltene Blersorten der 
bestrenommirten Brauereien frei 
in’s Haus geliefert für 


Lark 


in jeder Sorte: 
24 FlaschenKlosterbler, 
230Fl Görlitzer Act,-Bier 
20 F1.W aldsehlösschen, 
20 Fl. Grätzer Bier. 
15 Fl. Böhmisches Bier, 
15 Fl. Salon-Tafel-Bier, 
15 Fi. Beri. Tivoli, 
12F1.WienerMärzenbier, 
aus Liesing bei Wien. 

12 Fl. Pilsner Lagerbier, 
erste Pilsner Actien-Bierbr., 
12 Fl. Culmbacher, 

12 Fl. NN Bier, 

6 Fl. engl. Porter, 

5 Fl. engl. Ale, 
Pfandeinlage pr. Flasche 10 Pf. 
Sämmtliche Biersorten auch in 
Originalgebinden ab Brauerei u, 

hnhof Breslau. Auswärtige 

Bestellungen, jedoch nicht unter 
50 Flaschen, werden prompt er- 


181. 

Bestellungen erbitten fran- 
6 kirt per Stadtpost. 
\ \ 


S 
Un 


— — * 


8 Verſicherungs Police 
über 4000 Thlr., 3 Jahre beftebend, 
von der Stettiner Le ens Verſiche · 
rungs⸗Geſellſchaft „Germania“ 
aber wegen einiger Tage zu fpäter 
Einſenpung des vierteljährlich pränu⸗ 
merando zu leiſtenden Beitrages unter 
Einbehaltung geleiſteter 362 Thlr. für 
verfallen erklärt, wovon aber als außer⸗ 
gewöhnliche Coulanz gegen Rückgabe 
der Police 71 Thlr. zurückgezahlt wer⸗ 
den, ſtebt zur Präſentation bei der 
„Germania“ zum Verkauf. Allen In⸗ 
tereſſenten ſende die dieſerhalb geführte, 
den richtigen Standpunkt der Geſell⸗ 
ſchaft kennzeichnende, lithographirte 
Correſpondenz franco zu. Näheres bei 


EN N 
—— — — 


ine Leben 


E. Broſowsky in Belgern. (4204 


Ein in Breslau wobnhafter Agent 
empfiehlt ſich zur Vermittelung von 


eirathen. Scanco-Buicriften 
sub D. 543 an die Annoncen» Er- 
pedition von G. L. Daube & Co., 
Berlin W., Friedrichſtr. 178, erbeten. 


Hasikalien-Mandlung & Leih-Institut, N 


bei Aufgabe in Quantitäten von minde 


Fabrik nebſt Comptoir 


II Beginn des Gottesdienstes in den Gemeinde: 


Synagogen an dem Neujahrsfeſte: 


Neue Synagoge: Abends Predigt 5¾ Uhr. 
Morgen? RR A 
F 9 Fa 

Zum Storch: Vorabend 5 
Donnerstag Abend 8 

[4190] Morgens 8 8 


Sberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Die Lieferung der für den Betrieb der Werkſtätten zu Breslau, Stargard, 
Ratibor und Glogau auf das Jahr 1876 erforderlichen Materialien, Werk⸗ 
zeuge 2c. ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion in zwei auf einander fol⸗ 
genden Terminen verdungen werden und zwar: 

J. im Submiſſions⸗Termine am 18. October er., Vormittags 10 Uhr: 

nachſtebend aufgeführte Materialien zc. 

„diverſes Walzeiſen, Guß⸗, Gußfeder⸗ Siederohrring⸗ und Schweißſtahl, 
diverſe Bleche und Draht, Zinn, Kupfer, Antimon, Blei, diverſe Eiſen⸗ und 
Kurzwaaren, als: Schrauben, Nägel, Nieten, Splinte, Stifte ꝛc., 

erner Schmirgel⸗ und Glaspapier, Stuhlrohr, diverſe Vorrathsſtücke, 
als: Siederohre, Kupferrohre, gußſtählerne Evolutenfedern, Bufferſcheiben⸗ 
bleche; endlich diverſe Werkzeuge und Geräthe.“ 

II. im Submiſſions⸗Termine am 19. October er, Vormittags 10 Uhr: 

„Gummiwaaren, Seilerwaaren, Leder, diverſe Manufactur⸗, Leinen⸗, 
Poſamentier⸗ und Polſterwaaren, Farben, Oele, Chemikalien und Droguen, 
Nutzbölzer, Holzkloblen, Glaswaaren, Borſtwaaren ꝛc.“ 

Die Offerten ſind mit der Auſſchrift: 4193] 

„Offerte auf Lieferung von Werkſtatts⸗Materialien 
8 zum Submiſſionstermine vom 18. October er.“ 
oder: 
„zum Submiſſionstermine vom 19. October er.“ 

zu verſehen und zu den oben beregten Terminsſtunden verſiegelt und vorto⸗ 

frei an unſer maſchinentechniſches Bureau einzureichen, wo dieſelben in Gegen⸗ 

wart der perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden ſollen. 

Später eingebende Offerten bleiben unberückſichtigt. 

Die Lieferungsbedingungen mit ſpeciellen Nachweiſungen der zu liefernden 
Materialien⸗Quantitäten find im vorbezeichneten Bureau, ſowie bei den König⸗ 

lichen Eiſenbahn⸗Commiſſionen zu Ratibor und Glogau und bei der Betriebs⸗ 

Maſchinenmeiſterei zu Stargard einzuſehen; auch werden Exemplare derſelben 

auf portofreie Geſuche, in welchen genau anzugeben, zu welchem der beiden 

Termine die Formulare erbeten werden, mitgetheilt. 

„In den Werkſtatts⸗Magazinen zu Breslau, Stargard, Ratibor und Glogau 
iſt auen ein Sortiment Proben der zu liefernden Materialien zur Anſicht 
ausgelegt. 

ie den Bedingungen beigefügten Material⸗Nachweiſungen find als For: 

mulare für die abzugebenden Offerten zu benutzen. Offerten, zu denen die 
qu. Bedingungen Seitens der Offer enten nicht entnommen werden, bleiben un⸗ 
berückſichtigt. Submittenten, welche binnen 6 Wochen nach dem Submiſſions⸗ 
termine keinen Beſcheid erhalten, haben ihre Offerte als abgelehnt zu be⸗ 


— trachten. 


Breslau, den 24. September 1875. 


Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn gebörigen, von Station 2,0 bis Sta: 
tion 4,0 gelegenen Ackerſtücke, deren Pachtzeit ult. October d. J. abläuft, 


ſfſollen im Licitationswege öffentlich an den Meiſtbietenden auf weitere drei 


Jahre — vom 1. November 1875 bis 30. September 1878 — verpachtet 


werden. Zu dieſem Zweck wird am 8. October e., von Früh 8 Uhr ab, 
Termin anberaumt. Mit Verpachtung der einzelnen Ackerparcellen wird bei 
„Telegraph 303 begonnen werden. 


. Der Geſammt⸗Flüchen⸗Inhalt der zu vers 
pachtenden Ackerſtücke beträgt 232,47 Ar. 
Pachtluſtige werden bierdurch mit dem Bemerken eingeladen, daß die 
Bedingungen bei Eröffnung des Termines bekannt gemacht werden. 
Breslau, den 28. September 1875. 91] 


a1, Babumeiſter Abtheilung. 


üller, com. Babnmeiſter. 


‘ * u * 2 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Vom 1. October e. ab werden zwiſchen Küftrin und ſämmtlichen dieſſeiti⸗ 

gen Stationen, die Artikel Eiſenbleche, Schwarzbleche,ſiowie fagonnirtes Eiſen dc. 

indeſtens 100 Ctr. zu den Frachtſätzen 
der Klaſſe C. tarifirt. j [4218] 
Breslau, den 24. September 1875. 


Direetorium. 


Vom 1. October c. ab befinden ſich unſere Rum⸗, Sprit⸗ und 8112 


Nikolaiſtraße Nr. 67. 
H. & L. Gutientag, 


bisher Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 43. 
Beuthen OS., den 25. September 1875. 


W. Kretschmer's Hötel. 


Einem hochgeebrten reiſenden Publikum erlaube mir ganz ergebenit anzu- 
zeigen, daß ich am heutigen Tage am hieſigen Platze ein Hotel erſten Ranges, 
vis A-vis dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe, eröffne, empfehle daher meine 
comfortabel eingerichteten Zimmer einer geneigten Beachtung. Solide Preiſe 
und prompte Bedienung zuſichernd empfehle ich mich [1314] 

Hochachtungsvoll 


W. Kretschmer. 
"North British & 


| Mlercantile 
Versicherungs-Gesellschaft. 


Gegründet 1809. 
Wir finden uns veranlaßt, bierdurch wiederholt bekannt zu machen, 
daß wir unſere, früher durch die Herren Gebr. Bie, Neue Graupen⸗ 
ſtraße Nr. 8, in Breslau, verwaltete General Agentur für die Provinz 


Sälefien dem Herrn Otto Guhrauer „ Junkernſtraße 
Nr. 28, in Breslau, übertragen haben. [4213] 


Berlin, im September 1875. 
North British & Mercantile 
Versicherungs-Gesellschaft. 


WN 


Ausverkauf von weißen Gardinen. 
Durch bedeutende Partie-Einkäufe bin ich im Stande, außergewöbn⸗ 
loch billige Preiſe zuzuſichern. 13410] 


Christ. Friedr. Weinhold, Ring 39. 


Korte & Co, Teppich Fabrik in Herford, 
„1. Etage, empfehlen ihr reich ſortirtes 


Breslau, Ning 45 (Naſchmarktſeite 
Lager in Teppichen, Teppichzeugen, Läufer, Heife- u. Tiſchdecken, Cocos ⸗ 
matten, wollene Schlaf- u. Pferdedecken zu billigen, aber feſten Preifen. 


Bekanntmachung. 
Nr. 3956 der Uebergang der ag 
ertrag au 


* 


EEE 


Bekanntmachung. 


unſer Firmen⸗Regiſter iſt a. bei 


A. Anſchütz durch den 
Kaufmann Paul Goliſch hier und d. 
unter Nr. 4084 die Firma [235] 
A. Anſchütz 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
—. Goliſch hier heute eingetragen 
rden. 
Brezlau, den 24. September 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


1 28 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
i Nr. 955, die Actien⸗Geſellſchaft 
Wee ee 
eſellſcha 
betreffend, Folgendes [236] 
Der Auſſichisrath der Geſellſchaft 
bat gemäß $ 40 des Statuts ein 
drittes Vorſtandsmitglied in der 
Perſon des Königl. Eiſenbabn⸗Bau⸗ 
Inſpectors a. D. Carl Weſtphal 
zu Breslau gewählt. Es bilden 
daber nunmehr den Vorſtand der 

Geſellſchaft: £ 
I) der Königliche Regierungs⸗ und 
Baurath a. D. Wilhelm Gras 


vow, a 

2) der Königl. Regierungs⸗Aſſeſſor 
a. D. Max Stappenbeck, 

3) der Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
Inſpector a. D. Carl Weit: 
phal, ſämmtlich zu Breslau 

beut eingetragen worden. a 

Breslau, den 24. September 1875. 

Aal. Stadt Here. A. 1 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
eute bei der unter Nr. 16 eingetra⸗ 
genen Firma 1568]. 
Tſchauchelwitzer Zucker⸗Fabrik 
von Stegmann & Comp. 

im Col. 4 Folgendes eingetragen 
worden: 

Die Bern miß des Rittergutsbeſitzers 

ax vou Stegmann, die Geſell⸗ 
ſchaft zu vertreten, hat aufgebört, 
iſt dagegen nachträglich dem Amts⸗ 
pächter, Königlichen Oberamtmann 

Poren Koſchny zu Rothfürben 

rtheilt worden. 

Breslau, den 24. September 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 

Bekanntmachung. 
„In unſerem Geſellſchafis⸗Regiſter 
iſt bei Nr. 32, Col. 4, Folgendes ein⸗ 
getragen worden: 1564 

Durch Beſchluß des Aufiichtöratbes 
dom 17. Juli 1875 iſt beſtimmt, da 
der Vorſtand der Actien⸗Geſellſchaft 
ediglich au dem einen Vorſtands. 

itgliede, Director Conſtanz von 
Prondzynski zu Groſchowitz beſteht, 
welcher für die Geſellſchaft zeichnet: 
Schleſiſche Actien⸗Geſellſchaft 
für Portland⸗Cement⸗Fabrika⸗ 
tion zu Groſchowitz bei Oppeln 

‚von Prondzymski. 

Eingetragen zufolge Verfügung vom 
15. September 1875 am 16. Septem⸗ 
ber 1875. 

Oppeln, den 15. September 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt beute 
sub Nr. 220 die Tirma 

Paul Schindler 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Paul Schindler zu Neuſalz a. D. 
eingetragen worden. [4182] 

Freiſtadt, den 21. September 1875. 


Kgl. Kreis. Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In das unter Nr. 27 unſeres Fir⸗ 
menregiſters unter der Firma 

5 „Ad. Bänder“ 
eingetragene Handelsgeſchäft des Kauf: 
manns Adolf Dänder in Brieg iſt 
der Kaufmann Adolf Bänder junlor 
daſelbſt unterm 1. Januar 1875 als 
Handelsgeſellſchafter eingetreten. 

Dies iſt beute bei Nr. 27 unſeres 
Firmenregiſters und sub Nr. 38 unſers 
Geſellſchaftsregiſters eingetragen wor⸗ 
den 1569 


en. 8 
Brieg, den 9. September 1875. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Behufs Verdinaung des Eiſenbahn⸗ 
und Landfracht⸗Transports der von 
dem unterzeichneten Depot für die 


nächſten 3 Sabre pro 1876/78 zu ver⸗ 
ſendenden Bekleldungs⸗Gegenſtände 
iſt ein Termin [517] 


auf Montag, den 4. October e., 
Vormittags 11 Uhr, 


in unſerem Bureau — Dommilaner⸗ 
platz Nr. 3 — anberaumt. 

Die Annabme der verſiegelten 
Submiſſions⸗Offerten findet nur am 
Terminstage bis 11 Uhr Vormittags 
von den cautionsfähigen Intereſſenten 
Kur oder deren Bevollmächtigten 

att, welche auch der präciſe 11 Uhr 
erſolgenden Eröffnung derſelben, ſo⸗ 
wie dem event. einzuſchlagenden Lici⸗ 
tations⸗Verfabren beizuwohnen baben. 
Später eingehende Offerten bleiben 
unberückſichtigt. Die dieſer Entrepriſe 
17 Grunde liegenden Bedingungen 
önnen während der Amtsſtunden in 
dem gedachten Geſchäftslocale eingeſe⸗ 
hen werden und müſſen vor Einrei⸗ 
chung der Offerte von dem Submit⸗ 
tenten unterſchrieben ſein. 

Breslau, den 24. September 1875. 


Königl. Montirungs⸗Depot. 


Eine gute gangb. Neftauration 
mit f. Marmor- Billard und Gar⸗ 
ten, Fortzugs halber billig zu über⸗ 
nehmen. Näheres Weißgerbergaſſe 
Nr. 10, bei Maronne, im Keller. 


r 


Ratibor, den 9. September 1875. 
Die Lieferung der Oeconomie⸗ 
Sedürfniſſe für die biefige Straf⸗ 


Anſtalt pro 1876, beſtehend in circa 
sa 120 Kilogr. raffinirtem Rüböl, 
2 130 do. Maſchinenöl, 
3) 10,000 do. Petroleum, 
4) 900 do. weißer Kernſeife, 
5) 1,100 do. Elainſeife, 
6) 1,000 


‚000 do. Soda, 
7 30 Kubilmtr. kiefern Leibholz, 


8) 1,000 Hektol. Würfelkoblen, 
10 En ers ee : 

5 1 ilogr. Roggenlangſtroh, 
11) 3,700 do. Hafer, 
12) 180 do. Fablleder, 
13) 460 do. maſtr. Sobhlleder, 
14) 300 do. Brandſohlleder, 


ſoll auf dem Submiſſionswege unter 
den in unſerer Regiſtratur zur Einſicht 
ausgelegten reſp. gegen Erſtattung der 
Copialien zu beziehenden Bedingungen 
ſtattfinden. 

Lieferungswillige Perſonen werden 
erſucht, ibre frankirten und verſiegelten 
Offerten mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf Lieferung von 

Oeconomie⸗Bedürfniſſen für die 

Königliche Strafanſtalt zu Ratibor 

pro 1876,“ 
bis zu dem auf 

Mittwoch, den 20. Oetober e., 

Vormittags 10 Uhr, 
im Anſtalts⸗Burcau dierſelbſt anbe⸗ 
raumten Eröffnungstermine einzu⸗ 
reichen. 

In den Offerten muß nächſt der 
Bezeichnung der offerirten Artikel, die 
genaue Angabe des Preiſes nach Mark 
und Markpfennigen ohne Bruchpfen⸗ 
nige, und zwar: 

ad 1 bis incl. 6, 10 und 11 pro je 

50 Kilogramm, 

ad 7 pro Kubik⸗ reſp. Raummeter, 

ad 8 und 9 pro 1 Hektoliter, 

ad 12 bis 14 pro je 1 Kilogramm, 
ſowie der ausdrücdliche Vermerk des 
Submittenten, 

„daß ihm die Lieferungsbedingungen 

„bekannt ſind und er ſich denſelben 

„in allen ihren Punkten unterwirft,“ 
enthalten ſein. 35] 

„Die Direction 
der Königlichen Straf⸗Anſtalt. 


Bekanntmachung. 


Die Räumung der Senkgruden auf 
den ſtädtiſchen Schulgrundſtücken und 
den für Schulzwecke gemietheten Grund⸗ 
ſtücken hierſelbſt ſoll, nach vier Stadt⸗ 


5 bezirken getheilt, vom 1. Januar 1876 


ab an den Mindeſtfordernden verdun⸗ 
gen werden. 5071 

Diejenigen Perſonen, welche die ge⸗ 
dachte Räumung übernehmen wollen, 
werden erſucht, ihre Offerten unter 
Angabe des Bezirks, auf welchen ſie 
reflectiren, und der Vergütigung, welche 
ſie beanſpruchen, 

bis Sonnabend, 
den 2. October d. J., 
verſiegelt in unſerer Stadt⸗Hauptkaſſe 
einzureichen. Bei Abgabe der Offerten 
iſt eine Bietungscaution von 50 Mark 
zu en. 

Die Bedingungen, welche auch die 
Begrenzung der vier a angeben, 
liegen in der Dienerſtube des Rath⸗ 
hauſes zur Einſicht aus. 

Breslau, den 15. September 1875. 

Der Magiſtrat 

hieſiger Königlichen Haupt⸗ 

und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Die durch den Tod des bisherigen 
Inbabers erledigte Stelle eines Nec⸗ 
tors der hieſigen katholiſchen Ele⸗ 
mentarſchule ſoll baldigſt wieder be⸗ 
ſetzt werden. 

au jährliche Gehalt beträgt 2400 

ark. 
Bewerber, welche die Prüfung pro 
rectoratu oder für Mittelſchullehrer 
beſtanden haben, wollen ſich unter 
Einreichung ibrer Zeugniſſe und eines 
Lebenslaufs bis zum 20. October d. J. 
bei uns melden. [567 

Königshütte, den 25. Septbr. 

Der Magiſtrat. 


Die Lehrerſtelle 


zu Boberwitz, Kreis Sprottau, mit 
welcher ad dies vitae des Emeritus 
ein Minimal⸗Einkommen von 810 
Mark excl. freier Wohnung und De⸗ 
putathol; verbunden iſt, iſt vacant. 
Geeignete Bewerber wollen ihre 
Meldungen bis zum 18. October cr. 
au uns einreichen. [560] 
Sprottau, den 23. September 1875. 
Der Magiſtrat. 


Vacaute 
Oberlehrer⸗Stelle. 


An der hieſigen Realſchule erſter 
Ordnung wird ſofort eine Oberlehrer⸗ 
ſtelle vacant. Gehalt 3600 Mark. 
Bewerber, welche mit einem Zeugniſſe 
erſten Grades im Gebiete des Deutſchen, 
der neueren Sprachen und der Ge⸗ 
ſchichte verſehen ſind, wollen ſich un⸗ 
ter Vorlegung eines Lebenslaufes bei 
dem Unterzeichneten melden. [1331] 

Müblbeim am Rhein, 
den 25. September 1875. 

Der Bürgermeiſter. 
Kaiſer. 


ELTA FE 

rankheitshalber foll in einer Bafriſch⸗ 
K bier⸗Brauerei das Neſtaurations⸗ 
und Gartengeſchäft nebſt neuem 
Eoncertfaal ſofort auf mehrere Jahre 
Bee aber 3 a Sr 
Brauerei⸗Beſitzer ambert in 
Poſen. [1320] 


567] 
1875. 


TEE 
1 x 


Luftzug Verſchließer 
für Fenſter und Thüren, 


beſtehend aus Baumwoll⸗Cylinder mit Lacküberzug in weiß, rothbraun und 
Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Claſticitat, Dauer 
und Billigkeit weit übertreffen, in Folge deſſen jeder Luftzug vermieden wird; 
Fenſter u. Thüren können geöffnet u. geſchloſſen werden, als wenn die Vorrichtung 
gar nicht daran wäre, und iſt dieſelbe ſo einfach, daß ſie von Jedermann leicht 
angebracht werden kann. Für die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen 
Zeugniſſe von den bedeutendſten Baumeiſtern, Fachmännern und Bebörden 
des In⸗ und Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thürcylinder per Meter 
in weiß 12 Kchspf, ſtärkere für Thüren 18 Rchspf., in rothbraun u. Eichen ⸗ 
farbe 15 und 20 Rchspf., Gebrauchsanweiſungen gratis, empfieblt die 


Heinrich Lewald'ſche Dampfwatten⸗Fabril, 
Schafwoll⸗, Baumwoll⸗ und Vigogne⸗Carderie. 
Prämiirt Wien, Verdienſt⸗Medaille. 
Fabrik medieiniſcher Verbandſtoffe. 
Breslau, Sehuhbrücke 34. 


Gewächshäuser, 


[ Glas- Salons und Fenſter a 
in anerkannt beſter Conſtruction und ſolideſter Arbeit von 


Schmiedeeiſen 


empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


M. G. Schott, Matthiasſtraße 28a. 


Unkraut⸗Ausleſemaſchinen, 
(Trieurs), 


ein, zwei: und dreicylindrig, erſtere mit und ohne Geſtell, Schüttel⸗ 
ſieb und Ventilation in beſter und ſolider Conſtruction fertigen 
182 


als Specialität 11 
F. Breuer u. Co. in Pirna. 


Getreide⸗Preßhefe 2 Pfd. 00 Win, 
Oler Preßheſe 3 Pf. 40 Pg 


in kräftigſter weißer Waare empfiehlt täglich friſch [4020] 
Fabrik von 


[4499] 


Baum⸗ und Gehöͤlz⸗Schulen, 
Zirlau bei Freiburg i. Schl., 


. offerirt franeo Freiburg zur Herbſtpflanzung: [4093 
300 Schock ſtarke, geſchulte Straßen-, Allee-⸗ und Promeuaden« 
Bäume, als Ahorn, Eichen, Eſchen, Linden, Kaſtanien. Ebereſchen 
und Kugel⸗Akazien, von 8, 10 und 12 Fuß Höhe und 1—2 Zoll Stärke. 
5000 Schock Forſtpflanzen, als: Ahorn. Eichen, Eſchen, Akazien, reſp. 
Weide 2c., ſowie Obſt⸗ und andere Bäume, ferner Gehölze, Noſen zu 
Garten- und Parkanlagen, Hecken⸗Sträucher als: Cratägus, Weiß⸗ 
und Hainbuche, Akazien. Ligustrum ze. jedes Quantum. Auch habe ich 
mich mit einem tüchtigen praktiſchen Landſchaftsgärtner in Verbindung 
geſetzt, wodurch es mir möglich wird, große, ſowie kleine Garten⸗Anla⸗ 
gen gut und billig auszuführen, ebenſo auch Gartenpläne und Koften- 
anſchläge anzufertigen. Cataloge auf "Ei franco. 


J. Lindner, 


Baunmſchulenbeſitzer. 


Rambonuillet⸗ Heerde 
Brechelshof. 


= (Poſt- und Bahnftation.) — 
Der Bockverkauf beginnt den 11. October. Große Staturen, 
Maftfähigkeit und Bewachſenheit bei dichtem Wollſtande und tiefer 
ausgeglichener Wolle. Die Heerde iſt neuerdings durch Ankauf von 
Mutterſchafen aus drei der beſten Rambouillet⸗Heerden Frankreichs 
vermehrt worden. [1345] 


du welch Auetionen, Pro 1876 foll die [1349] 
Naiahlade werden m Ne, 10] Anlieferung des Bedarfs 
1 ya 1 Treppe hoch, an Hölzern 


am 30. d. M., Vorm. von 9 Uhr ab b 
Betten, Kleidungsſtücke, Tiſchwäſche, für die 
con. Paulusgrube bei Morgenroth, 
Orzegowgrube bei Morgenrotb, 


verſchiedenes Mobiliar ud eine ae 
Lythandragrube bei Morgen» 


bilder, 41 

am 1. October c., Vorm. 9 Ubr 
eiferne und kupferne Küchengeräthe, 
verſchiedene Meſſer, Gabel und Löffel, 
porzellanene und gläſerne Geſchirre, 
24 Dutzend Weingläfer, 3 Küchentiſche 
mit Marmorplatten und 2 Eiskaſten, 
gegen ſofortige baare Zahlung ver⸗ 
fleigert werden. 5 

Der Rechngs.⸗Rath Piper. 


Huetion. 


Die Nachlaßſachen verſtorbener In⸗ 
quilinen des Hoſpitals für alte hilfs⸗ 
loſe Dienſtboten, beſtehend in Betten, 
Kleidungsſtücken und Möbeln, werden 
Montag, den 4. Oetober d Maße der für die einzelnen Werke zu 
von Vormittags 9 Uhr ab, in der] ſiefernden Hölzer, ſowie die Lieferungs⸗ 
Clementarſchule am Wäldchen meiſt⸗ Bedingungen können im biefigen Ber: 
bietend verſteigert werden. [4186] waltungs⸗Bureau eingeſeben werden, 

Breslau, den 27. September 1875. werden aber auch auf Verlangen ſchrift⸗ 

Das Vorſteher⸗Amt. lich mitgetheilt. 


S 5 > ſſi Beuthen 8. 25. Sept. 1875. 
miſſton. RER, 
Der u eichnete Gruben⸗Vorſtand Graͤflich Schaffgotſch ſche 


Eliſaen be bei Miech 
iſabethgrube bei Miechowi 
(Karg. 10 


Hohenzellerngrube bei Beuthen 
berſchleſien, 
Godullahütte bei Morgenroth, 
Bobrekhütte bei Ruda 
im Wege der Submiſſion bergeben 
werden. 

Lieferungslußige wollen ibre Offerten 
an die Graflich Schaffgotſch ſche Ver; 
waltung bier, unter der Aufſchrift: 
8 auf Grubenhölzer“ 
1. November c. einreichen. 

Die Quantitäten, Sorten und die 


bis zum 


7 
= 


beabſichtigt den Fourage⸗Dedarf für Verwaltung. 
die Pferde der conſ. Glückhilfgrube Erbs. 
auf die Dauer eines Jahres im Sub⸗ — 


miſſionswege zu beſchaffen. [4173] 
Zu liefern ſind: 
350 Centner Hafer, 
150 Centner Heu, 
180 Centner Langſtroh. 
Verſiegelte und mit der Aufſchrift: 
„Fourage⸗Submiſſion“ verſebene 
Angebote ſind bis zum 9. October e. 
unſerer Gruben ⸗ Verwaltung, von 
welcher auch die Lieferungsbedingungen 
bezogen werden lönnen, einzureichen. 
Hermsdorf, Neg.⸗Bez. Breslau, 
den 24. September 1875. 
Der Vorſtand 
der conſ. Glückhilf⸗Grube. 


Guts⸗Verpachtung. 

Ein Rittergut, circa 2000 Morgen, 
Provinz Poſen, in geordneiſtem Hy⸗ 
pothekenſtande; in der Nähe einer 
Eiſenbahn gelegen, iſt mit vollſtändi⸗ 
ger guter Ernte und Inventarium, 
Brennerei an einen ſoliden tüchtigen 
Landwirth unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verpachten und auf 
Wunſch ſofort zu übernehmen, wozu 
circa 15,000 Thlr. erforderlich ſind. 
Reflectanten wollen ſich gefl. melden 
unter Cbiffre A. M. Nr. 92 in der 
Exped. der Bresl. Ztg. [1344] 


die 
Th. Höhenbergor, zeretrs: 50. 


J. 4. Klaſſe, 6.00; 


f Eine Erfindung von 
e Wichtigteit iſt gend 
br. Walerſon in London 


Wi: 
hai! 
den, der 
ofort 
ſtillt; er befördert den Haar⸗ 
wuchs auf unglaubliche Weiſe 
und erzeugt auf ganz kahlen 


einen Haarbalſam e 
das Ausfallen der Haare 


nahme, Nachbilfe in der Schularbeit 
und Flügelbenutzung. Näheres im 
Stangen'ſchen Annoncen: Bureau, un 
Carlsſtraße 28, oder bei Herrn Stellen neues volles Haar, 
Kaufmann Falkenhain, Vorwerks⸗ . bei jungen Leuten von 17 Jah⸗ 
ſtraße 12. [4197] [ren an ſchon einen prächtigen 


5 — „Bart. Das Publikum wird 
Ein Journaliſt, Staats⸗Katholik, dringend erſucht, dieſe E 
wünſcht mit Geſinnungsgenoſſen 


; ch noſſen : dung nicht mit den gewö 5 
in Correſpondenz zu treten. Briefliche lichen Schreiereien zu derwech⸗ 1 
Anfragen unter 2. 2150 übermittelt 


ſeln. Dr. Wakerſon's Haar⸗ 
das Central = Annoncen » Bureau von balſam in Original⸗ Metall⸗ 


Rudolf Moſſe, Breslau. [4205] 2 büchſen, Aal und 2 Thlr., iſt 
Ein gebildeter ccht zu haben in Breslau bei 7} 
. &. Schwarz, Oblauer - 
junger Kaufmann, date 2. 2 - 


Miünhaber eines lucrativen Geſchäfts, 
ſucht eine Lebensgefährtin. 

Junge Damen von angenehmem 
Aeußeren und häuelichem Charakter, 
die auf dieſes ernſte Geſuch reflec⸗ 
tiren, belieben vertrauensvoll ibre ge⸗ 
ſchätzten Adreſſen unter Angabe ihrer 
Verbältniſſe sub M. 8. 3175 an die 
Annoncen ⸗ Expedition von Rudolf 
Moſſe in Görlitz zu richten. [4207 


Eine ſichere zweite Hypothek von 
8000 Thlrn. ſiſt mit entſprechen⸗ 
dem Damno zu verkaufen. Nur 
Selbſtkäufer erfahren Näberes unter 
L. 1262 an Bernh. Grüter's An⸗ 
noncen Büreau bier. [4196] 


Für Damen 


u Geſchenken empfehle ich Schreib⸗ 
— 8 & 1 Thlr., 2 Thlr. u. 3 Thlr. 


Photographie⸗Albums, 


Für ein fehr rentables Brennerti- 
und Mühlen-Etabliſſement 


wird ein [3436] 


Compagnon 
mit circa 3000 Thlr. Einlage geſucht. 
Beſonders iſt dieſes Unternehmen 
Müllern zu empfeblen. 
Offerten unter E. M. 35 poſtlagernd 
Breslau. 


Fur ein beſtehendes ausgedehntes 
höchſt lucratives Geſchäft, welches 
faſt gar keine Concurrenz bat, wird 
ein Theilnehmer von 6—10,000 Thlr. 
geſucht. Hierauf Reſlectirende belieben 
ibre franhrten Adreſſen unter 0. K. 
Nr. 85. an die Expedition der Bresl. 
Zeitung zu ſenden. [1315] 


Preuß. Original⸗Looſe 


I, 2, 3 u. 5 Thlr., letztere mit Muſik. 
ſchnell und ſauber angefertigt. 
auf weiß Glacee 15 Sgr., 
100 auf Sfard. Sammet⸗Cart. 1 M 
tück 1—-1% Thlr. 
Schweidnitzerſtraße 51. 
100% weißem Carton 15 Sgr. 
Pi 15 = 


Verlobungs⸗Anzeigen 
Viſitenkarten 
auf gelbem Carton 20 Sgr., 
Monogramme 
empfiehlt die Papier⸗Handlung 
Visitenkarten 
100 gelbem s 2%; 


und Hochzeits⸗ Einladungen werden 
in neueſter Art G17 

auf marm. Carton 25 Sgr., 

auf Briefboden und Couverts 
100 S 
N. Raschkow Jr., 
in neueſter Art angefertigt: . 
Marmor: = 
W # 


Sammet: = 


Monogramme, 


auf Briefbogen und Couverts 

a 100 25 Sgr., g 
empfiehlt die 8 11 1 
Gustav Steller, As 
pro Viertel Original⸗Loos 27 Thlr., 
werden verkauft und verſendet von 


C. W. Curdes, Oblauerſtr. 10/11, 
im weißen Adler, im Cigarrengeſchäft. 


Preuß. Driginal-Looſe 4. Klaſſe 
152. Lotterie kaufe ich jeden Poſten 
pr. „ à 50 Rm. und bitte um gefl. 
Zuſendung unter Entnahme des Be⸗ 
trages durch Poſtauftrag. [4009] 

Aug. Froese, Langfuhr bei Danzig. 


Ltuyſohn's Bichungs-Fifte 
ſämmtlicher (4185 
ausloosbaren Effecten 
nebſt Reſtantenliſten. | 
Wöchentlich eine Nummer. Für 1% 
ME. vierteljährl. durch alle Poamier — 
und Buchhoͤlg. zu beziehen. Verlag v. 
W. Levyſohn in Grünberg i. Schl. 


De 


’ 


Strumpfwollen, 
wollene Kopf⸗ 
und Shawltücher, 
Knöpfe, 
Beſätze, 


aufgezeichnete 


Weißwaaren, 


empfieblt billigſt [4070] 


Carl Reimelt, 


Oblauerſtr. 1, zur Kornecke“. 


Rouleaux, 


pr. Stück 15, 20, 25 Sgr., x 
% Thlr., in den ſchönſten Farben 
und neueſten Muſtern. 


Wollene Läufer, 


Meter 7%, 9, 10, 12—15 Sgr. 1 a 


7 7 

Sopha Teppiche, f 
2J, 3, 5-10 Thlr., 4200 ↄ 

nur in guter Qualität. = 


Ning, goldner Becher. 


Möbel! 


Nittergüter- 
Verkauf. 


Zwei zuſammenbängende Ritter: 
güter mit einem Gejammi-Arcal 
von 671 Hect. 32 Ar 20 M., 
ungefähr 1 Meile von Ratibor 
an der Chauſſee gelegen, ſind 
durch mich zu verkaufen, und bin 
ich bereit, Selbſtkäufern die er- | 
forderliche Auskunft zu geben und 
die Bedingungen mitzutheilen. 


ra 


Natibor, " r 7 9 

23. September 1875. Be 
Here.! Spiegel und!! 

Nechts Anwalt. I! Polſterwaaren!! 
— in nur gediegener Arbeit und bekannt 
feines Grundſtück in billigen Preiſen empfiehlt [8219] == 


Ei bödjit 

Breslau, 10 Minuten vom Stadt: 
gericht entfernt, mit einer Villa und 
großem Wohnhauſe bebaut, iſt mit 
entſprechendem Ueberſchuß, wegen 
Uebernahme eines andern Grundſtücks, 
u verkaufen. Verzinſung auf 60 Mille 
Thaler. Anzahlung 8 dis 13 Mille. 
Selbſtreflectanten belieben ihre Adreſſe 
unter I. R. 93 in den Briefkaſten der 
Breslauer Zeitung abzugeben. [3418] 


Haus und Gartenbeſitzung 


in einer kleinen Garniſonſtadt Ober⸗ 
ſchleſiens, unweit des Ringes freund⸗ 
lich gelegen, veränderungshalber billig 
zu verkaufen und ſofort zu beziehen. 

Offerten erbeten unter B. W 100 
poſtlagernd Polniſch⸗Neukirch. [1355] 


Nr einer Provinzialſtadt, nabe an 
der Hauptſtadt und der Bahn, iſt 
ein Haus und ungefähr 20 Morgen 
Ackerland 1. Klaſſe aus freier Hand 
zu verkaufen. Offerten unter H. 88 
Briefkaſten der Breslauer Zeitung. 


Stammſeidel von 1-9 Marl, | Sm 
Glaswaaren, Zinn» Spielwaaren |% 
Bettwärmer, Spritzen, auch Repa⸗ 
raturen jeder Art empfiehlt zu billigſten 
Preiſen Budeolf MRetensted, 

chuhbr. 22, Glase u. Zinnw.⸗Geſch. 


Siegfried Brieger, 
241.“ Pete . 24. 


Ein Dampfkeſſel, 


vollſtändig armirt, 24% Fuß lang, 
44 Durchmeſſer, mit einem 
Flammenrohr von Zoll Durch⸗ 
meſſer verſeben, ohne Fehler, Leis 
ſtung circa 25 Pferdekraft bei drei 
Atmoſphären Ueberdruck, gegenwar⸗ 
tig noch im Betriebe, iſt wegen Kraft⸗ 
vergrößerung Mitte October c. billt 
abzugeben von der Papier: Fa 
J. Erfurt & Altmann in er . 
34 


berg i. Schl. 


Für Deſtillateure. 


Neine unverfälſchte Lindenkohle 
iſt nur zu haben bei 4043] 
H. ee Jun., 
Reuſcheſtraße 12. 


r 2 
Beſtgeglühte Lindenkoble 
bei Gebrüder Loewy, 
Creuzburg OS., (3505) 
Breslau, Alexanderſtr. 10, 


— 


2 Knt, 100 Stid Gigarren fr 24851. 2 40 Rl. >: 


Sac g l. Welster, Article. 15 


und weiß brennend, empfieblt 


"100 Shit Gigarn für 20 Sg. 
5 Holst. Grünberger Weintrauben, 


ausgezeichneter 


Austern, „rat, | 
2 friſche verſenden geg. 
5 1 Vene 
* riſche 

N Nachnahme. 
5 Batten r 
. Atteln Grün⸗ 
. 

Telt. Rübchen berger 
x empfiehlt [4220] * Wein⸗ 
Bo Gast, Scholtz, 8 trauben, 


Schweidnitzerſtr. 50, 


2 Ede der Junternftraße. d. J., ganz beſonders ſchön und zur 


Kur geeignet, d. Brutto⸗Pfd. 30 Pf., 


5 * Friſche ger an 10 lg eier che 400 3 
BR fg. gegen Einſend. od. Nach⸗ 
Tr üffeln, nahme, desgl. empfehle eig. Früchte: 

CH 1 Ananas 3 M., Avrik., Pfirſ., Erdb., 

av ar, Kirſch., Pflaum., Mirabell, R. Claud., 


Nüſſe, Quitt., Hageb., Himb., Jobann.⸗, 
Stachelb. 1 M. 50 Pf., Fruchtf äfte: 
Himb., Kirſch, Johannisb. 1 M. pro 
Pfd. Ba dobft, Birn. geſch. 60 Pf., 
ungeſch. 30 Pf., Aepfel geſch. 75 Big. 
ungeſch. 50 Pfg., Pflaumen 30 Pfg., 
geſch. 75 Pfg., ohne Stein 75 Pfg., 


1 Blumenkohl, 


Zander 
ea Steinbntt, 


JR N. p. Ol 4. Pi. „ aus: 
0 aumen⸗ 
9 | Hummern, 525 10 Fe e 1 
N 8 und. 
lebende Karpfen ar 7 Pracht. Handlung 


5 8 


empfiehlt [3413] 


E. dorf, 


tav Neumann 
Schmiedebrücke 22. Gus x 


Grünberg i. Schl. 


Karpfenſamen⸗ Grünberger 
Verkauf. Weintrauben 


Montag. den 4. October e., wird 
auf der Herrſchaft Schräbsdorf bei 
ankenſtein eine a Partie Kar⸗ 
. div. Alters zum Verkauf 
+ 0 wollen ſich zur 

Vormerkung bald gefalligſt melden. 
für ne 


Goldfiſche, ſehr billig, A 


Dow in Steglitz bei Berlin. 


verſendet — das Brutto⸗Pfd. 3 Ser 
— gegen Frco.⸗Einſendung 1859 0 


trages 
Otto Schulz, 
Grünberg in Schleſien. 


Weintrauben 


vom Spalier, eine ſeit 1834 nicht da⸗ 
geweſene ganz vorzügliche Pracht⸗ 
waare, verſende ich in den ſchönſten 
Sorten in Kiſten zu 1 bis 6 Thaler 
gegen Caſſa, zur Cur wie für die Tafel. 
| bei Meißen. 

7° E. Waldmann. 


Für Ja gdliebhaber 


empfiehlt ſich zu ſoliden Ein⸗ und 
Verkäufen von Lapins, große franzö⸗ 
ſiſche Haſenkaninchen zum Ausſetzen, 
wilde Terlhühner, wilde Kaninchen, 
Haſen, 4 Hirſche, Faſanen, Reb⸗ 
19 7 Uhus, Frettchen, auch Jagd⸗ 
unde. Dachs⸗ und . 
F. Loffom, Steglitz bei Berlin. 


er 
] 


Der Bockverkauf 


in meiner Rambouillet⸗Heerde 
innt den 8. October. 
Petersdorfb. Bhnb. Spittelndorf. 
11202] Schneider. 


SGlasbrocken 


kauft Glasfabrik een in 
Laurahütte. 2 51] 


Ein thät. ſolid. j. Kaufm. wünſcht 
mit circa 3000 M. activ. Theil: 
haber eines größeren Detail⸗Cigarren⸗ 

eſch. zu werden. Suchender kann ein. 
Artikel mit in Vertrieb bringen. Näh. 
sub X. poſtlagernd Hauptpoſt. 


Geſuche für November: Ein gebil⸗ 
detes junges Mädchen, evange⸗ 
liſch, welches befähigt iſt, einem ſieben⸗ 
jährigen Knaben gründlichen Elemen⸗ 
tar⸗Unterricht zu ertheilen und die 
Schul: Arbeiten 9— 12 jähriger Kinder 
zu beaufſichtigen. Nähere Bedingungen 
durch ſchriftliche Mittheilung. Offerten 
unter der Adreſſe A. A. poſtlagernd 
Ublenhorſt. Hamburg. [1326 


Ein geb., anſt. Fräulein, Anfang 


der Dreißig, ſucht als Geſell⸗ 
ſchafterin, zur Stütze der Haus⸗ 


rau und zur Führung der Wirth⸗ 
ſchaft Stellung. Auch würde das⸗ 
ſelbe, da es große Liebe zu Kindern 
bat, eine Stelle in einem Privat⸗ 
Inſtitut annehmen. 3 kann 
zum 1. November reſp. 1 le 
1876 erfolgen. 216] 

Gehalt Nebenſache. 

Gefl. Adreſſen sub H. D. 179 an 
Haaſenſtein & Vogler, Zittau, 
erbeten. 


Eine junge Dame ſucht t Stel⸗ 
lung als Verkäuferin in einem 
Haudſchuh⸗Geſchäft oder an einem 
Büffet. 1 niederzulegen unter 
100 U [3441] 


Eine tüchtige f [3438] 


Hotel⸗ Wirthſchafterin 


kann ſich im stel de Silésle 
melden. 


Stellung ſucht als 
Stütze der Hausfrau 


ein j. Maͤdch., im Maſch.⸗Nähen geübt, 
gut empf. u. m. beſch. Gehalisanſpr. 
d. Frl. Aumüller, Albrechtsſtr. 47, III. 


Ein Reiſender, 


der Schleſien bereiſt hat und in der 

Tuchbranche bewandert iſt, wird zum 

ſofortigen Antritt geſucht. 
[3424] L. B Levy. 


Derr 
Für ein Kohlen⸗ 
eſchäft 


wird ein mit der dopp. 2 


Buchh 


At möglichſt baldigen Antritt 


cht. 

Gefl. Off. bef. die Annone.⸗ 
Expedition von Haasenstein &. 
Vogler in Breslau sub Chiffre 
H. 22,994. 


— . — — 


inländische e 


Isiäudischs Fonda. 1 
Amtl. Cours, Bichtumtt, 0. | | Amtl. Cowss. | Michtaxetl, C. 
4 104,50 B. ! Freiburger x 89 6. — 
R = de, Litt. F. 95,50 B. - 
} 98,20 u. do. Litt. J. 1 2 5 
8 91,40 . | de, Lit. 1 93,10815 ban. 
1 134, „50 7 Oberschl. Lit. E. 86 f 5 
f do. Lit. Ou. D. * 92 256 8 — 
1 100 C. do. 1874. |4% | 96 
Schi. Pfäbr., altı, 3 85,60550 bz do. Lit. F..... [4% | 100,60 B — 
“de. |4 | 96,50 b. do. Lit. G. 4% 99 u 
Lit. A. . 3% . do. Lit. HA. 4 — | 
flo. 4 95 f do. 1869.5 103 B 
444 100,30 8. de. Ne. Zwb. 44 — | 
35 do Neisse Brieg 4 — 
[®. Oosel-Oderbrg, | 4 — 
U. 95 40. ch. Gt.-Act. 5 103,25 bz 
B.-Oder-Ufer... 5 102,75 bz — 
4 Ansiändischr Eisanbahn-Aatten. 
5 1 Carl-Lud.-B....|5 | 97,50 bz — [he 
i 1% I 8 ds Lombarden ...|4 |178,50479 bz |pn0ct.178478,50 
5 a Oest. Franz- Stb. 4 nr 5 paOet. 488,50 489 
5 Rumänen-St.-A. 4 9,358900 bz — 
do. 4 0635840 5 do. St. Prior. 3 — = 
Schl. Fr.-Hilfek, |4 | 98 fl. Warsch.-Wien. 5 —__ Nee 
do. a 100,10 bas. 
sah, Be rd. 95 bz Ausländische Eladonahu-Priaritkts-Gbligatleseu. 


Kasch.-Oderbg. 
do. Btammact, 
Krakau-O. S. Ob. 
do. Prior.-Obl. 
Mährisch - Schl. 
Contral-Prior. . 


100,75395 bz 


So, kr. Bab. E 5 


h Ausländische Fonda, 

5 eh, (1881 , 

Bunt a (1885 
d 


BERKER oz 
i 


(1882) 5 gek. — 

en. Rente. — 
est. Pap.-Rent. 4% — Bresl. Börscn- 
do. Silb.-Rent. 4½ 66 bz Maklerbank 
de. Loosel860|5 118,25 B do. Discontob. 
do. 1864 — | — do. Handels- u. 
voln. Liqu.-Pſd. 4 69,25 8. Entrep.-G. 
Ao, Pfündbr. 4 — do. Maklerbk. 
do. 5 * do. Makl.-V.-B. 
nes. Bod.-Ord. 5 — do. Prv.-W.-B. 
Warsch.-Wien 5 — do. Wochsl.-B. 
Türk. Anl. 1865 5 — D. Reichsbank 
— —y——u . . | Oberschl. Bank 
inländische Eisenbahn-Stammactlen und Stamm- Obroch. Crd.-V. 
Prieritäteaotlen. Ostd. Bank . . 
Sr.-Schw.-Frb. 79 K — Poe. Pr.-Wehalb 
‚Öberschl. ACD 3% 14035465 bz — Pro’. - Maklerb. 
de. B. — — Schle. Bankver. 
do. E. 5 133,50 6. 2 do. Bodenerd. 
.- 0.-U.-Eisenb 5 99,50 ä 100 b | -— do. Contralbk. 
© 395.-Prior. 4 104,50 a 105 bzB| — do, Vereinabk. 
5 hi ost- Tr. Hredit 


-orsch. do. 
ji 8t-A|5 


1 2 


1 


5 


2 
4 


5 


ͤ——ñ—2——ä— — : W — — 


Uark-Antias. 


Für eine Brauerei 
Oberſchleſiens wird ein der 
ub. B uchha er 


tiger B ter, 


der ſchon in uchb n 5 
thätig und womöglich bald an⸗ 


treten kann, geſucht. 


Offerten mit Angabe der bis⸗ 
— — Thätigkeit und Gehalts⸗ 
Anſprüche befördert Rudolf 
m 510 It. © Breslau, sub 16255 


Stellenſuchende jeder Branche, 
werden vortheilhaft placirt durch das 
International⸗Bureau, Bern: 
Reuſcheſtraße 52. [3416] 


Für mein Ledergeſchäft 


ſuche ich zum ſofortigen Antritt einen 
tüchtigen Verkäufer, der polniſchen 
Sprache mächtig. Gefälligen Offerten 
ſind Seuoni] je beizufügen. [4174] 
A. Haaſe in Gleiwitz. 


Ein junger Mann, 18 Jahr alt, 
längere Zeit in einem Mechtsan⸗ 
walts⸗Bureau und Comptoir gearbei⸗ 
tet, mit Correſpondenz ziemlich ver⸗ 
traut, ſucht Stellung in einem Stan⸗ 
desamt od. als Wirtbſchaftsſchreiber. 

Gefl. Off. erb. P. R. 10 voſtl. Trebnitz. 


Ein Commis, 


der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet und 
polniſch ſpricht, kann zum baldigen 
Antritt in meinem Brot⸗ und Mebl⸗ 
Detailgeſchäft Stellung erhalten. Ge: 
balt bei freier Station gewähre ich 
300 bis 360 Mark per anno je nach 
Leiſtung. 1340] 
Ruda OS., den 27. Sept. 1875. 
Julius Weiß, 
Brotfabrik⸗Beſitzer. 
FEE 
Ein tüchtiger erfahrener Ma⸗ 


ſchinenmeiſter, daraus 


am Kaſten aushelfen kann, findet 
bald oder ſpäteſtens bis zum 
16. October angenehme und 
dauernde Stellung. [4210] 

Gef. Off. find bis ſpäteſtens 
den 5. October unter H. 22993 
an die Annoncen⸗Expedition von 
S & Vogler in 
reslau zu richten. 


Ein Maſchinenbauer, 


der ſchon in Schneidemühlen mit Er⸗ 
ſolg gearbeitet hat und mit deren Leis 
tung vollſtändig vertraut iſt, wird ge⸗ 


ſucht. Gehalt 400 Thlr., Wohnungs⸗ 
Entibädigung und Tantieme. [1352] 
Zeugniſſe ſind zu richten an 


. Kayser & Co., 


55 toſchin, 
Dampfſage wert Seine und Dickten⸗ 
ſchneide⸗Anſtalt. 


ladnstrie- and diverses 


Ein Wirthſchaftsſchreiber, 


welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, in ſchriftlichen Arbeiten gewandt 
und denſelben vollſtändig gewachſen 
ſein meh findet bei Unterzeichnetem 
fofort Stellung- 3421 

Gebalt 0 Uebereinkunft, perſön⸗ 
liche Vorſtellung nöthig. 

Scholz 
auf Dembiohammer, 
Bahnſtation ul Kr. Oppeln. 


Zin un RE 


Zimmerkellner 
wird * ſofortigen 1300 


geſu 
. Stern, 
Hötel zum Prinz von 
reußen 
in Beuthen OS. 


Ein ewandter, unverheiratheter 
Diener, mit guten Zeugniſſen, 
Antritt zum 1. November d. J., kann 
ſich melden Nicolai⸗Stadt eben 
Nr. 6 c., Parterre. 951 


Für meine Tuch⸗ u. Mode⸗ 
waarenhandlung ode ich zum 
ſofortigen Antritt einen Lehrling, 
[1237] 


Sohn achtbarer Eltern. 
e OS., 21. Sept. 1875. 
Bernhard Prager. 


Tür me meine ine Papier- Handlung ſuche 
ich einen Lehrling zum 8400 


Antritt. 
Robert Schwarzer, 
Breslau, Ring Nr. 21. 


Für mein Getreide⸗Geſchaft 11 * 
zum ſofortigen Antritt 


einen Lehrling 
nter Schulbildung. 
ünſterberg i. Schl. 
Simon Werner. 


Einen Lehrling 
oder Volontair, 


mit Gehalt, ſuche für mein Leinen⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft. 3422] 
Berliner, Schmiedebrücke. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, kann unter 
günſtigen Bedingungen per 1. Octbr. 
in mein Modewaaren⸗ und Confections⸗ 
Geihäft eintreten. [3423] 


Stiere 80. 


. ˙ A 
Fur unſer Seidenband⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft wird 


ein Lehrling 


zum baldigen Antritt geſucht. 
3435 Louis Hahn & Co. 


Antisa, 


Ein mit den nöthigen Vorkennt- 
nissen versehener junger Mann 
kann zu October in meiner Apo- 
theke s Lehrling eintreten. 
Apotheker Dr. Pannes, 
Breslau, Neue Graupenstrasse. 


Vermielhungen und 
Miethsgeſache. 


Juſertionspreitz 15 Mrkpf. die Zeile. 


Bohrauerſtraße 13 


iſt eine Wohnung im 3. Stock, mit 
Waſſ. — beſtebend in: 

2 Stuben, Küche und Entree, 
per 1. Januar 1876 für 110 Tolr. zu 
vermiethen. 3431 

Näheres im Gewölbe 


Ein möblirtes Zimmer für einen 
alleinſtebenden Herrn wird ſofort zu 
miethen geſucht. Schriftliche Offer⸗ 
ten mit Preisangabe an Herrn 
S. Weigert, Ecke Ring und 0 
laiſtraße. [3428] 


Lehmdamm Nr. 80 a 


iſt die zweite Etage, beſtehend aus 

3 Stuben, Entree, Cabinet, Küche, 

Keller und Boden nebſt Waſſerleitung 

für jährlich von 160 Thaler ſofort zu 

beziehen. 3429 
Näheres beim Haush. daſ. 


E neu renovirte große Wobnung 
iſt Ohlauerſtraße 65 zu vermie, 
then. Näheres b. L. H. Krotoſchiner 
Schmiedebrücke Nr. 16. 4202] 


Bahnhofsſtraße 11 
iſt die Hälfte der erſten Etage, drei 
Zimmer, Cabinet, Küche mit Waſſerl., 
Entree, Keller und Boden, zu vermies 
tben und ſofort zu beziehen. [3434] 


Zei, eleg. möbl. Zimmer, auch ger 
theilt, find Friedr. ⸗Wilhelmſtr. 76, 
2 Tr., nahe am Königs pl., ſof. zu verm. 


2 Mäntlergaſſe Nr. 15, a 
ſchrägüber der Poſt, find die Parterre⸗ 
Zimmer bald zu vermiethen. 

Näberes beim Portier im ‚Hotel 
de Sileſie. [3407] 


Ein möbl. Vorderzimmer iſt bald zu 
verm. Friedrichſtr. 57, Hochpart 


Ein Comptoir 
bald oder zum 1. Januar 76 zu ver⸗ 
mielhen Kupferſchmiedeſtr. 107 Ku; 
parterre zu erfragen. 3⁴³² 32] 
Stellung zu 2 Pferden 5 Offiziere 

zu vermiethen, vom 1. October 
zu ae Karuthſtr. 16. 15 
1 Treppe links. [3433] 


Wohnungen, 
Laden mit Schaufenstern, 


zu jedem Geſchäft ſich eignend, ſind 
zu vermietben und bald zu beziehen. 
Schweidnitz. E. Langer, 

[1247] Friedrichſtraße. 


Preise der Cerealien. ö 


ee | | Amtl. Cunrs, | Hichtamtl. O. Feststellungen 

7 Möbel. 4 60 B { der städtischen Markidoputatior 
do. do. Prior. 6 70 B. 70 6. 4 pro 100 Kilogramm.) 
do. A.-Brauer. zZ i Waare feine mittla ordırare | 

(Wiesner) | 5 ; ——— u 
do. Börsenact. 4 — — . M. PL M. t. M Pf 
do. Malzuetien 4 5 Wetzon weisser. 22 | — 20 | 20918 | 20 
do. Spritactien 4 — 2 do. do. neuer.. 18 75 17 7518 50 
do. Wagenb. G. 4 50 bB. — do gelber alter 21 — 119 4018 — 
do. Baubank. 4 er 8 do. do. neuer 17 80 16 101425 
Donnersmhtitte |4 | — 27,50 6 Koggen. : ii, 7 | 10115 | 10|13 | 20 
Leurahütte....|&4 |89,75889,5052@. vagen 89,75 90, „ 1 altes „ 17 | — 5 | 50514 | — 
Horitzhütio 4 — b. + [50bz o. neue 15 | 80 J14 12 20 
0.8. Eisb.- Red. 4 — ae Hater, alter 17 | so fı5 6015 20 
Oppeln Cement 4 — — —.— MENER Au .nierenen 16 | 80 J15 | 20Jı3 | 50 
Schl. Eieengies | 4 — — irbron, 20 50 19 — 115 f 90 
do. Feuervers. 4 — — — . — 
Ir OR 3 : 085 5 08 B. Natirunges der von der Handelskammer 
do. Kohlenwk. a — — ernannten Gomnissien 
40. Lebenvers. — - . zur Feststellung dor Marktpreise ve 
do. Leinenind. 4 85 B. = Raps und Räbsen. 
4 = 86,75 B Pre 100 Ziligramm netto. 
0 d. — . . 8 
do, do, St.-Pr. 44 — 191,50 6, K A. Ff. M. F. M 
Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — Wine S 28 — 127 — 125 
Ver. Oelfabrik.] 4 52 bz3 = inter-Rübsen ........ 26 25 | 50 124 
Vorwärtehutte 4 21 B. r — e 
Schl. 4 DE, CT — 
ehl. Gasaetien 100 B Schlaglein 7 2A 
Fremde Valıtton 


Ducaten 
20 Fre. Stücke 


Ost. W. 100 Fl. 181880,80 bı B. 


Hou 3,70—4,30 pro 50 Kilo, 
Boggenstroh 34,00—35,00 Mark 


4 — ist. Bilberguld, or pr. Bchek, à 600 Klgr. 
4 67,50 bzo. — de, % Gulden.“ — — 
fremd. Banknot. — — N 

fr, — oinlösb. Leipzig — N 2 5 
4 — 71 be. Busse, 100 . Kündigungs Preise 
4 — 84 G. 8.-R. 27473, 10 bd. -- für den 29 September 
5 6750567 5 — Roggen 151,50 Mrk., Weizen 191, Gerate 144, 

6,0 2 — —— ũ — 5 2 
a 2 10 veanel-Cauren vom 27 Sepfember. Hafer 162, Raps 267, Büböl —, Spiritus 47. 
2 5 eee 155 ee | Börsennotiz von Kartaflel-Spiritus. 
4 — 78,50 6, Belg. Pl. 100 Fres. 4 5 — Pro 100 Liter 8 100 & Tralleo 
% — == 1 75 1 4 15 18 n loco 47,00 JB, 46,00 G. 
7» 2 23 tr n 8. x 
79285390 D- — . 25 8 ene pro 100 Quart bei 80 6 Tralles 43,06 B. 
4 95,50 5 Paris 100 Fres. 1 Rg. 80,80 bz PR pro 100 Quart bei 80 % Tale: 42,14 6, 
4 — — 4 | = Zink fest, 
1 8 89 f. Los | Warsch 1008 R — 45 274 B. 2 
1 1364,50865,50 ba |paOct.364864,50 ] Wien 100 f. 4 kr ‚ | 180,90 bB. FREIZEIT TR 

do, do. 2K 179,506. — 


Verantwortlicher Nedacteur: Dr. Stein. Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


